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Di 0 Teiieltrioiiidcii d(‘s südlichen Alrikas.

\lll. —Vorstudien zu einer Monographie der Molurini, 3.

\ on Ci. Koch, F. U. li. S.

ihitomologisclic Abtciliiuji des-Transvaal Museum, Pretoria.

Die vorliegende Arbeit ist der dreizehnte Beitrag zur V orbe-

reitnng einer Monographie der Tenebrioniden des südlidien Afrikas.

Die jahrelangen Studien für eine soldie Monogra|)hie sind mir

dureh das großzügige Entgegenkommen des South African Coimeil

for Scientilic and Industrial Researdi, sowie des Aufsiditsrates und

der Direktion des Transvaal Museum ermöglidit worden, denen

ich midi zu größtem Dank verpfliditet fühle.

Den Druck der vorliegenden iVrheit hat Herr Georg Frey in

seiner neuen Museumszeitsdirift übernommen, wofür idi ihm

meinen besten Dank ausdrücke.

Ein Eindringen in die sdiwierige Systematik der Molurini, der

gegenüber bisher alle Autoren, Haag inliegrilfen, ihre Ratlosigkeit

ein gestanden haben, war mir nur möglidi durdi die internationale

Zusammenarbeit fast aller Aluseen der \\ eit. Idi habe auf diese

\\ eise das Glück gehabt, mit einigen wenigen Ausnahmen, alle

Originaltypen revidieren zu können, was von entscheidender Widitig-

keit war, da die bisher benützten Unterscheidungs-Kriterien nur

sekundärer Natur und für den svstematischen Aufbau der Trihus

unwesentlich sind. Alein tiefer Dank geht in erster Linie an die

Zoologische Sammlung des Bayerischen Staates in Mündien (Prof.

H. Krieg, Dr. \\ . Förster und Kustos H. Freude), von der

ich Hunderte der Originaltypen Haag’s, Gl. Mülle r’s und Fair-

maire’s zum Studium erhielt. Das Naturhistoriska Riksmuseum

in Stockholm (Dr. R. Alalaise) vertraute mir die Typen Fah-
raeus’, das Aluseum Frey in Mündien (Kustos H. K u 1 z

e

r) jene

meines verstorbenen Freundes Ge b i e n
,

das South African Museum
in Kapstadt (Dr. K. H. Barnard und Dr. A. J. Hesse) die Typen

Peringuey’s an. Daneben aber erhielt idi umfangreidies Üntersu-

diungsniaterial von fast allen Aluseen der \\ eit, die, soweit ihr

Material in der vorliegenden Arbeit benützt wurde, in der Liste

der Abkürzungen auf gezählt sind.
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Zweck der vorliegenden provisorischen Arbeit ist, auf die un-

vermutete Formenaiifspaltung innerhalb der Moliirini noch vor

der Herausgabe meiner Monographie aufmerksam zu machen und

hiedurch alle Institute und Privatsammler zu bitten, mir sobald

als möglich ihr Molurinen -Material einzusenden, um es noch in

meine Monographie einschließen zu können. Auch von alten Samm-
lern stammendes Material ist sehr wertvoll, da diese ganz andere

Reiserouten benützten als heute in Afrika üblich sind. Porto- und

Verpackungsspesen werden gerne ersetzt und sind dieshezüglidie

Sendungen an den Direktor des Transvaal Museum, P. O. Box
413, Pretoria (Union of South Africa) zu adressieren.

Die in dieser Arbeit enthaltenen kurzen Diagnosen sind alle

provisorisch und werden in meiner Monographie ausgearheitet

werden; durdi Verwendung aber von absoluten Untersdieidungs-

merkmalen sind die hesdiriebenen Arten trotz des provisorischen Cha-

rakters der Besdireihimgen eindeutig erkennbar. Erwähnen mödite

ich, daß fast sämtlidie dieser absoluten Merkmale neu sind und

bisher in der Systematik der Moliirini, teilweise in jener der

Tenebrionidae überhaupt, keine Anwendung gefunden haben.

Die im Text gebrauchten Abkürzungen beziehen sidi auf die

Sammlungen der folgenden Institute:

A. R. I.: Agricultural Researdi Institut, Universität Pretoria.

B. C. M,: Musee du Congo Beige, Terviiren.

C. I.: National Collection of Insects, Pretoria.

C. M. : The Coryndon Museum, Nairobi.

D. M.: Museum and Art Gallery, Durban.

E. C. U.: Department of Entomology, Cornell University,

Ithaca.

I. R.: Institut Royal des Sciences Naturelles, Bruxelles.

M. A. C. : Musen Dr. Alvaro de Castro, Lourenc^o Marques.

M. B.: The Hungarian Museum of Natural Histoiy, Budapest.

M. C. A.: The Science Museum of the California Academy of

Sciences, San Francisco.

M. C. Z. : Museum of Comparative Zoology, Cambridge

(Massadiusetts).

M. D.: Musen do Dundo, Companhia de Diamantes de Angola.

AI. F. : Museum Gg. Frey, Mündien.

M. St. : Naturhistoriska Riksmuseum, Stockholm.

M. S. Rh.: National Museum of Southern Rhodesia, Bulawayo.

Rh. U.: Rhodes University, Grahamstown.

S. A. M.: South African Aluseum, Cape Town.
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\\ \1.: Transvaal Museum, Pretoria.

U. L. : Zoologiska iustitutioii, Liiiids Uuiversitets, Lund.

Z. St. S. : Zoologische Staats-Sammlung, München.

I'inteilung.

§ 1. —Über einige neue primitive .l/o////7/^/-Gattungen.

§ 2. —Erster Teil zu den Arten der Gattung Phanerotoma

sensu latu nov.

§ 3. —Bestimmungstahelle der Tarsocnodes-Arten.

§ 4. —Beschreibung einiger neuer und auffallender Arten

der Gattung Psaiiiiiiodes sensu latu nov.

§ ö. —Bestimmungstahelle der Arten der versdiollenen

Gattung Euphryiiiis Fairmaire.

Index.

§J. Cher einige neue primitive Molurini-Gattungen

In diesem Absatz wurden einige der neuen Gattungen der

Molurini beschrieben, welche auf Grund der vollständigen epi-

sternalen Nähte des Metasternums mit dem ursprünglichen und am
w eitesten verbreiteten Typ der Tenehrioniden, innerhalb der Molii-

rini aber in diesem Punkt nur mit den beiden Gattungen Oxura

Kirhy und Stenethnius Gebien übereinstimmen. Bei allen anderen

Molurini sind diese Nähte unvollständig, rückw ärts mehr oder w eili-

ger verkürzt, oder fehlen ganz. Bei allen hier abgebandelten pri-

mitiven Gattungen ist das Analsternit an den Seiten scharf gerandet.

Im Folgenden werden einige dieser neuen Gattungen kurz

beschrieben; mehrere andere werden in einer späteren Veröffent-

lichung bekannt gemacht werden.

Synhimba n. g.

Episternale Naht des Metasternums vollständig, tief eingegra-

hen, bogenförmig. Metasternum sehr kurz, die Bandungsleisten der

Mittel- und Hinterhüftshöhlen einander berührend oder fast be-

rührend. Praecoxale Furche des Prosternums vollständig, mit dem
basalen Sulcus der episternalen Naht des Prosternums versdimolzen,

und um den antero- lateralen Band der Vorderhüftshöhlen herum-

geschw ungen. Prosternum vor den Vorderliüftshöhlen so lang w ie

deren Längsdurchmesser oder nur wenig kürzer. Analsternit an
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den Seiten fein gerandet. Clypealfurehe sehr tief eingegrahen. Basis

des Halssehildes in der Anlage mit Randungsleiste. Augen mit den

Schläfen verrimdet. Mesonotum hinten fast gerade, Glieder der

Kiefertaster untereinander ungefähr gleichlang, das Endglied oft

zur Spitze erweitert aber nicht heilförmig. Fühler lang, zurüekge-

legt, über die Basis des Halssehildes ragend. Schienen hedornt,

die vorderen an der Spitze fast unmerklieh, kurz nach außen er-

weitert, die mittleren und hinteren an der Spitze nicht erweitert.

Basalglied der Hintertarsen lang, fast so lang wie der restliche

Fuß. Beide Geschlechter zumindest auf der Scheibe des abdominalen

Basalsternites mit Schuppenfleck; (7 f>hne Auszeichnungen an den

Beinen.

Genotypus. —Psaiiimodes cordiformis Haag, 1871.

Systematische Stellung. —Am nächsten verwandt mit

der ostafrikanischen Gattung Stcnethimis Gehien, 1937, und mit

ihr übereinstimmend in der vollständigen episternalen Naht des

Metasternums, identisch geformter und verlaufender praecoxaler

Furche des Prosternums, seitlich gerandetem Analsternit, gelandeter

Basis des Halsschildes, und Beinbildung. Von Stenethmiis abwei-

chend durch das kürzere Prosternum (das l)ei Stenelhimis vor den

Vorderhüftshöhlen zumindest um die Hälfte länger ist als deren

Längsdurchmesser), das kürzere Metasternum (das bei Stenethiiiiis

zwischen den Mittel- und Hinterhüftshöhlen ungefähr doppelt so

lang ist wie die praemetacoxale Leiste), die einfachen Fühler (die

bei Steii^Iiiiius als einziger Molurinen-Gattnng distal znsammen-
gepreßt und lateral fast viermal so breit sind wie dorsal oder

ventral), das längere Basalglied der Hintertarsen (das bei Steneth-

iiiiis nicht viel länger ist als das Klauenglied), den abdominalen

Schuppenfleck, welcher Stenethiiius fehlt, sowie endlich habituell

durch den Phanerotoma-artig gewölbten und skulptierten Körper,

welcher bei Stenethmiis mehr der Tentyriinen-Gattimo Rytinota

entspricht.

Mit Oxiira Kirby hat die neue Gattung nichts gemein als die

vollständige episternale Naht des Metasternums.

Verbreitung. —Nordwestliches Südwest- Afrika und süd-

westliehes Angola: im Kaokoveld, Ovamboland und der nördlichen

Namib in Angola.

Habitat. —AmTag unter Steinen und Büschen verborgen,

oft gesellschaftlich, in der Nacht langsam herumkriechend.
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Arten -Ta helle. —
1 . Der horizontale Teil der Prosternal-Apophyse vom senk-

rechten apikalen Feil durch eine Querkante, die oft gekielt ist,

scharf geschieden; die Qnerkante den konkaven apikalen Teil nadi

hinten leicht üherwölhend. Halsschild deutlidi quer, hasal gerandet.

Beine kräftig. 2

—. —Prosternal-Apophyse einfadi, zwisdien den Vorderhüften

herahgehogen. Halssdiild fast quadratisch, kaum breiter als lang,

hasal ungerandet. Beine auffallend fein und dünn.

Synhimba melancliolicum (Haag)

rsainniodes melaiiclioliciis Haag. Mon. 8, 1871, 79- —Geb., Kat. 19.37, 260.

Loc. cl.: ,, Inneres von Süd- Afrika".

Ich habe nur die unike Holotype (ex Z. St. S.) dieser .Art gesehen; bei ihr

ist die Sclieibe des Basalsternites schütter beschuppt.

2. Der über das Halsschild seitlidi hinausragende Teil der

elytralen Basis lang und gerade, weit vorspringende Sdiultern

bildend. Flügeldecken breit, oft herzförmig nach hinten verengt,

stark gewölbt; die Seitenrandung ventral gelegen, von oben nidit

sidithar und an der Spitze nidit fladi ahgesetzt. Die Randungs-

leisten der Mittel- und Hinterhüftshöhlen sidi am Metasternum

berührend. Episternale Naht des Prosternums fehlend oder nur

sehr fein angedeutet. Beim der abdominale Sdiuppenfleck vom
Basalsternit auf das folgende Sternit ausgedehnt. Körper kurz aber

deutlidi gelb beborstet. 3

—. —Der über das Halsschild seitlidi hinausragende Teil der

elytralen Basis einfach gerundet, nicht vorspringend, schulterlos.

Flügeldecken eiförmig gestreckt, apikal breit gerundet, flach gewölbt;

die Seitenrandung lateral gelegen, von oben vollständig siditbar,

kehlartig abgesetzt. Die Bandungsleisten der Mittel- und Hinter-

hüftshöhlen am Metasternuni deutlidi von einander getrennt.

Episternale Naht des Prosternums sdiarf und vollständig. In beiden

Gesdileditern nur das Basalsternit des Abdomens auf der Sdieibe

beschuppt. Körper kahl, nur auf den Flügeldecken mikroskopisdi

kurz, staubartig und spärlidi behaart. 4

3. Halssdiild sdiwadi quer, fast quadratisdi, um ungefähr ein

Viertel breiter als lang, auf der Sdieibe stark gewölbt und didit

und fein längsgerunzelt, stridiliert erscheinend. Flügeldecken dicht

und fein gekörnt.
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Synhimba sculpturatiiiii (Haag)

Psammodes sculptiiratus Haag;. Mon. 8. 1871. 78. —Geb., Kat. 1937. 26Ü.

Loc. cl.: ..Angola ’.

leb kenne von dieser Art nur die unike (^-Holotype (ex Z. St. S.)

—
.
—Halsschild kräftig quer, gut um die Hälfte breiter als

lang, mit kräftig gerundeten Seiten; die Sdieibe sdiwadi bis fladi

gewölbt, sehr dicht rund bis länglich punktiert, die Zwischenräume

zwischen den Punkten oft flach längsrunzelig. Flügeldecken weniger

dicht, grob punktiert und in den Punkten vorne mit einem Körnchen.

Syiihimba cordifornie (Haag)

Psammodes cordiformis Haag, Mon. 8. 1871. 77. —Gebien Kat. 1937. 260.

Loc. cl.: ,, Angola".

Die zablreichcn mir vorliegenden Exemplare nutersclieiden sidi wenig von

der Holotvpe (ex Z. St. S.) durch flachere Scheibe des Halssdiildes, deutlidi ejuer

eingedrückte und mehr abgesdinürte Basisdes letzteren, sowie durch kürzere und spär-

lichere Behaarung des Körpers. Verbreitung. —Südliches Angola, in der nördl. Na-

mib: Rio Coroca, zwisdien Moc^'arnedes und Port Alexandre, Sept. 1951, leg. Peahody-

Harvard Exp. (45 q^. 37 9 9’^* F* E.); Port Alexandre. Sept.

1951, leg. Peahody-Harvard Exped. (8 (5^(5, 11 9 9 • F M.): Mocamedes, Sept. 1951,

leg. Peabod v-Harvard Exped. (2 9 9» T. M.): zwischen Karakul und Rio Glräul,

Sept. 1951, leg. Peahody-Harvard Exped. (4(^(5^ 1 9 Karakul, Sept. 195F
leg. Peahody-Harvard Exped. (2 9 9" F M.)

Die Art ist sehr variabel in der Größe und schwankt in der Länge zwischen

8 und 15 mm; die Randung der Basis des Halsschllcles ist manchmal auf der

Mitte erloschen.

4. Flügeldecken sdiwarz, im Lehen pflaumenhlau bereift, eben,

ohne deutliche Längsrippen, solche hödistens am apikalen Abfall

angedeutet; gleidimäßig und scharf erhaben, fein gekörnt. Hals-

schild auf der Sdieihe außerordentlidi dicht und fein, längsrunzelig

punktiert. Beine und Fühler sdiwarz bis dunkelbraun.

Synbimba pruinosum n. sp.

\ on der Gestalt des Plianerotonia Jierero (Peringucy ). Augen nur sehr schwach

aus den Seiten des Kopfes vorgewölbt, mit den Konturen der Sdiläfen verrun-

det. Kopf sehr fein und dicht, länfflldi punktiert. Halsschild sdiwach gewölbt,

in der Mitte am breitesten, um ein Drittel breiter als lang; die scharfkantige

Seitenranclung in der Mitte herahgezogen
;

die Selten fladi, sehr dicht und fein

längsgerunzelt; die Basis fladi ausgerandet, die Oberfläche des Halsschildes davor

ejuer eingedrückt. Episternen des Prosternums sehr fein und ziemlich didit ge-

körnt. Abdomen mit Ausnahme der grob punktierten und hesdiuppten Mitte des

Basalsternltes, sehr fein und spärlich punktiert. Mittel- und Hlntersdienkel sehr

dicht, distal runzelig punktiert. Länge: 10 bis 14 mm.
\ erhreitung. —Nordwestl. Süd west-Afrika. im nordwestlichen Kaokoveld:

Orupemhe, Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (80 Exemplare, Holo-

und Allotype T. M., Paratypen T. M. und M. E.); Namib zwisdien Orupemhe und

Rocky Point, Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (48 Paratypen. T.M.).
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—
. —l'lügcldetUen «jjelhrot his scliwarzhiaim, zumindest aber

mit rötlich anlgeliellter Naht, im J.ehen zart lila hehaiidit, mit je

drei rijjpenartij^en, Hachen J^äiij^serhehun^en
; ahfiejilattet, nngleidi-

mäßi<r, sehr lein jiimktiert-gekörnelt oder raspelartig punktiert.

Heine und l'ühler entweder zur (iänze gelhrot oder die Sdienkel

und die proximalen (dieder der Fidder verdunkelt; in letzterem

l^'all aber die Scheibe des 1 lalsschildes geglättet, glänzend, didit

und lein, aber aulgelockert jmnktiert. 5

Syiihimba hyalinuin n. sj).

Dem S. /yruinosum ii. sclir nahe stehend und mit ihm weitgehend ühcrein-

stiinmend; In den folgenden zwei geographischen Suhspecics auftretend.

ö. Flügeldecken gelbrot bis dunkel rotbraun, durtbstkeinend,

glänzender. Die ganzen Beine und Fidder gelbrot. Scheibe des

1 lalsschildes wie bei S. priiinosiim sehr dicht längsrunzelig punktiert.

S. Iiyaliiiiiin subsp. hyalinuin n.

Länge: 12 his 17 mm,
\ erhreitung. —Nordwestl. Süd west-Afrika und südwcstl, Angola, im süd-

lichen und östlichen Kaokoveld: Gauko-ÜtavI, .Juli 1931, leg. Bern, (kirp - Transv.

Mus. l'Ap. (31 Exemplare, llolo- und Allotvpe T. .M., Paratypen T, M. und M. F.);

Idiomha Mountains, Juli 1931, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (3 Ex., T. .M.):

Swaihoois Drift, Kunene, Juli 1931, leg. Bern, (kirjj - Transv. Mus. Exp. (9 Para

-

ty])cn. M.); Ohopoho, leg. II. Mall, August 1931 (11 Paratypen, 37 M.) ; Kowares,

Juni 1931, leg. Bern. Carp - Transv. Mus. Exp. (1 Paratype, T. M.): Zesfontein,

.\ug. 1931, leg. 11. Mall l Paratype, 37 M); Kamanyah, Juni 1937, leg, \ . kätzsi-

mons (2 Paralypen, 37 M ): Ruacana. Kunene. Juli 194(3, leg. Univ. California -

läansN. Mus. Exp. (1 Paratype, M. (7 A.y

—
.
—Flügeldecken schwarzbraun, mit mehr oder weniger

breit rötlich aulgehellter Naht, undurchsichtig, matt. An den roten

Beinen und Fühlern die Schenkel und proximale Hälfte der Fühler

verdunkelt, dunkelltraun. Halsschild auf der Scheibe gelockert und

rund punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten glatt

und ungefähr so groß wie die Punktdurchmesser.

S. Iiyalinuin subsp. ovanibo n.

Länge: 13 his 13mm.
\ erhreitung. —Ovamholand: Oshikango, Juli 1948. leg. Lniv. Calilornia -

läansv. Mus. Exp. (3 Exemplare. Molo- und Allotype T. M., Paratypen T. M . M.

C.. A. und M. F.).

Naiiiiboiiiodes n. g.

Episternale Naht des Metasternums vollständig, tief eingegra-

ben. Metasternum läntjer. die Mittel- und Hinterhüftshöhlen ein-

ander stark genähert, aber von einander durdi einen scbmalen
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Raum getrennt, welcher ungefähr doppelt so lang ist wie die

praemetacoxale Randungsleiste. Praecoxale Furche des Prosternuins

unvollständig, über den Vorderrand der Vorderhüftshöhlen nicht

hinausragend und nicht in Verhindung mit dem basalen Sulcus

der episternalen Naht. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen viel

kürzer als der Längsdurchmesser der letzteren. Analsternit an den

Seiten sehr fein gerandet. Clypeus niedergedrückt, die rückwär-

tige Furche schlecht begrenzt. Augen aus den Konturen der Schläfen

vorgewölht. Basis des Halsschildes entweder gerandet oder nnge-

randet. Mesonotnm hinten breit dreieckig. Fühler lang, abstehend

bewimpert. Kiefertaster lang, die beiden basalen Glieder länger

als das Endglied; das letztere entweder normal zur Spitze erwei-

tert, oder monströs heilförmig erweitert, völlig abweichend vom
üblichen Bau, an der Spitze so breit wie der Koj^f oder wie der

restliche Teil der Kiefertaster lang ist. Schienen hedornt, an der

Spitze nicht erweitert. Basalglied der Hintertarsen schlank, kürzer

als die folgenden drei Glieder zusammengenommen, aber be-

trächtlich länger als das Klauenglied. Die Sporne eines Klauen-

paares entweder normal und gleichlang oder ungleich. Abdomen
ohne Haar- oder Schuppenflecken; heim ^ keine Auszeichnungen

an den Beinen,

Ge n o t \ p u s .
—Psammodes serrimargo Gehien, 1938.

Systematische Stellung. —Nur mit Synliiniba n. ver-

wandt. Die drei Arten, die ich auf Grund der obigen überge-

ordneten Merkmale in der neuen Gattung vereinige, sind von

einander durch derartig auffallende und innerhalb der Molurini

einzigartige Merkmale getrennt, daß für jede von dinen eine eigene

Untergattung aufgestellt werden muß. Habituell erinnern alle

drei Arten an Synhiniba cordijornie.

Verbreitung. —Streng auf die Namib-Wüste beschränkt

und zwischen dem Orange -River und Bio Coroca vorkommend.
Habitat. —ln den gelben, braunen und roten Flugsand-

Dünen der Namib; am Tag tief im Sand am Fuße von Dünen-
Gräsern verborgen.

A r t e n t a b e 1 1 e .
—

1. Die Sporne der Klauenpaare, wie bei allen anderen Molu-
rini, gleichlang. Basalglied der Vordertarsen so lang wie die Cal-

cares der \ orderschienen, oder länger. Halsschild auf der Scheibe

längsgerunzelt; an den Seiten, am Vorderrand und an der Basis

vollständig gerandet. Seitenrandleiste der Flügeldecken glatt und
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kahl. Gestalt entweder mittel (9 his 11 mmlang) oder sehr klein

(mir 5 mmlang) 2

—
.
—Die Sporne der Klauenpaare von nngleidier Länge,

Mie hei den monotypisdien Namih-Gattimgen der Zophosini. Basal-

glied der Vordertarsen Bedeutend kürzer als die Galeares der

\ ordersehienen. I lalssehild auf der Sdieihe fein und zerstreut

punktiert; Vorderrand und Basis ungerandet; Seiten nur mit feiner

Bandung auf der vorderen Hälfte, aber mit einer iJingsreihe grober,

horstentragender Punkte. Seitenraiidung der Flügeldecken fein

zähnehenartig krenuliert und kurz bewimpert. Gestalt größer:

11 his 16 mmlang.

Naiiiibomodes (s. str.)

Xaiiiibomodes (s. str.) serriiiiargo (Gehien).

Psaniiiiodes serriiiiargo Gehieu, Abh. Bremen, 193B, 85.

Eine völlig isoliert stehende Art, deren ungleiche Klauensporne eine An-

passnngserscheinung für das Leben im Flugsand darstellen.

\ erbreitung. —Südliclie und centrale Namib. Ich habe diese Art von Bogen-

fels i
im Süden von Lüderitzbudit) nordwärts bis binauf an die Skeleton - Küste

tles Kaokovelds (Bocky Point) verfolgen können. Beiclies Material von vielen

Fundorten Hegt im T. M. vor.

2. Kiefertaster mit sehr gestreckten basalen Gliedern und

monströsem Endglied; das letztere außerordentlidi beilförmig er-

weitert, gelb, kürzer als das vorhergehende Glied, aber fast zehn-

mal so breit wie dieses, am gerade abgestutzten Vorderrand fast

viermal so breit wie lang, so breit wie der Vordertarsus lang ist.

Hintersebienen im apikalen Drittel plötzlidi nadi innen abgeknickt

und die Knickstelle auf der Unterseite ausgehöhlt und dicht, kurz,

sdiuppenartig beborstet. Körper schwarz, 9 bis 11 mmlang. Kopf

dicht gekörnt. Halsschild um ein Drittel breiter als der Kopf, auf

der Scheibe fein, erhaben, nicht zu didit längsgerunzelt, die Zwi-

schenräume zwisdien den Runzeln fein punktiert oder gekörnt;

Seiten ebenso skulptiert, die Längsrunzeln schräg bis quer stehend;

Leiste des Vorderrandes sehr fein, seitlich, vor den spitzig vorge-

zogenen \ orclerecken erloschen. Prosternalapophyse so breit wie

die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken undurdisiditig, scharf erha-

ben gekörnt, die Körndien kurze, anliegende Borsten tragend.

Bauch dichter gekörnt. Fühler lang, zurückgelegt, die Basis der

Flügeldecken weit überragend; das dritte Glied deutlich länger als

die beiden basalen Glieder zusammengenommen.
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Namibomodes (subg. Palponiodes n.)

Naiiiibomodes (Palponiodes) pbysopterus (Gebieii).

Psaniniodes pliysopterus Gebien, Ten. S. \V. Afr. 1920. 88. t. 2. f. 4. —
Kat. J937, 260.

Loc. cl. : Swakopmund.

Die unter allen Molurini einzigartige Bildung des Endgliedes der Kiefer-

taster und der Hintersdiienen macht diese Art leicht kenntlich. Sie war bisher

nur ln einer uniken Holotype (M. F.) bekannt.

Verbreitung. —Centrale Namib: Swakopmund, Dez. 1950, leg. E. Scherz
(^1 Ex., T. M.); Rocky Point, Kaokoveld, Juni 1951, leg. Bern. Carp - Transv. Mus.

Exp. (1 Ex., T. M.). —Nördliche Namib in Angola: Port Alexandre, Sept. 1951, leg.

Peabody-Harvard Exped. (3 Ex., T. M. und M. C. Z.).

—
.
—Kiefertaster gestreckt, wie bei allen anderen Molurini

mit normal geformtem Endglied; das letztere klein, kräftig zur

Spitze erweitert, aber nicht beilförmig, der Vorderrand ungefähr

um zwei Drittel länger als der Innenrand oder kaum kürzer als

der Außenrand, sdimäler selbst als das Basalglied der Vordertarsen

lang ist. Hinterschienen einfach, gerade. Körper orangerot, die

Flügeldecken gelb; sehr klein, nur ea. 5 mm lang. Kopf dicht,

aber auf der Mitte des Scheitels gelichtet gekörnt. Halssdiild nur

wenig breiter als der Kopf, auf der Scheibe dicht, lang und er-

haben längsgerunzelt, zwischen den Runzeln glatt, an den Seiten

aber unskulptiert und spiegelnd glatt; Leiste des Vorderrandes

glatt, kräftig und vollständig; Vorderecken nicht vorgezogen. Pro-

sternalapophyse sowie bei V. serrimargo, ungefähr um ein Drittel

schmäler als die Vorderhüftshöhlen breit. Flügeldecken glasig durch-

scheinend, grob, rund und ziemlich dicht, ähnlich wie bei V. serri-

niargo punktiert; in den Punkten mit feinen, längeren und ab-

stehenden Härchen. Bauch spärlich und fein gekörnt, die Cuticula

zwischen den Punkten dicht und flach längsgerunzelt. Fühler kürzer,

zurückgelegt, knapp die Basis des Halsschildes erreidiend; drittes

Glied nur so lang wie die beiden basalen Glieder zusammenge-
nommen.

Namibomodes (Subg. Pygmaeodes n.)

Namibomodes (Pygmaeodes) Rudebecki n. sp.

Die neue Art gehört zu den kleinsten Molurini-, sie steht N. serrimargo,

mit dem sie am gleichen Fundort vorkommt, näher als physopterus.

Das einzige Exemplar wurde von Dr. Gustaf Rudebeck von der Univer-

sität Lund als Mitglied der Bernard Carp - Transv. Mus. Exped. an der Skele-

ton-Küste bei Rocky Point (Kaokoveld) eingesammelt (Juni 1951, Holotype, Ge-

sdilecht unbestimmt, U. L.) Die neue Art sei zu Ehren ihres Entdedcers benannt.
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PCcrostichiila ii. g.

Kpisternale Naht des Metasterniims vollständig, tief einge-

graheii. JVletasteriuun ohne Übergang in zwei gerade entgegenge-

setzten Uiehtnngen entwickelt; entweder fast so kurz wie hei

Synltiniha^ wobei die beiden Randungsleisten der Mittel- und Hinter-

hüflshöhlen nur durch einen schmalen Zwischenraum von einander

getrennt sind, welcher ungefähr so lang ist wie die praemetaco-

xale Randimgsleiste oder eine Spur länger (suhg. Pterostiduila

sensu str.), oder auffallend verlängert, länger seihst als hei Sten- '

elhniiis oder Naniibomodes, in der Mitte etwa so lang wie das ^

vorletzte Sternit des Abdomens und zwischen den Mittel- und

Hinterhüftshöhlen um ein Vielfaches länger als die praemetacoxale '

Ranthmgsleiste, ungefähr so lang w ie der Längsdurchmesser der Hin-

terhüftshöhlen oder eine Spur länger oder kürzer (suhg. lUpicolodes n.). ^

Praecoxale Furche des Prosternums weit vor dem basalen Sulcus ^
<

der episternalen Naht endend. Prosternum vor den Vorderhüfts- ‘

höhlen entweder gut so lang wie deren Längsdurchmesser (suhg.

Pterostichida sensu str.) oder deutlich, bis um die Hälfte länger

(suhg. Pipicolodes n.). Prosternalapophyse entweder fast so breit

wie die Vorderhüftshöhlen (suhg. Pterostichida sensu, str.) oder viel ^

schmäler als diese und in letzterem Falle in der Mitte nur ungefähr '

*

ein Drittel so breit wie die Vorderhüftshöhlen (suhg. Ripicolodes n.).
j

<

Analsternit an den Seiten fein gerandet. Clvpealfurche tief ein- i

>

gegraben. Fühler lang, heim <5 meistens beträchtlich länger als heim ^
^

^ und, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken mehr oder w eiliger,

oft w eit überragend. Halsschild stark ahgeflacht, mit gerader Seiten-

randung; die Basis ungerandet, die Hinterecken von der Basis

mikroskopisch fein abgesetzt und mehr oder w eiliger deutlich, kurz ^

nach hinten vorspringend; Vorderrand meistens ohne Leiste; in >

der Form meistens stark dimorph, heim langgestreckt, quadra- ^

tisch, heim Q quer. Mesonotum hinten dreieckig. Kiefertaster 1

varialiel, aber das zweite Glied immer und oft viel kürzer als t

das Basalglied oder das Endglied; letzteres länglidi bis kräftig '

heilförniig. Schienen hedornt, an der Spitze nicht erweitert. Basal- <

glied der Hintertarsen variabel, höchstens etwas kürzer als das

Klauenglied, aber immer heträchtlidi kürzer als die folgenden drei

Glieder zusanimengenommen. d ohne Auszeichnungen am Abdo-

men und an den Beinen. Körper klein, 5 bis 9 mm lang, von ä

gelhroter Grundfärbung, immer mit gelhroten Extremitäten und f

habituell an kleine Pterostichinen der Familie der Carahiden erin- (

nerml.
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Genotypus. —Pterostichula calalhoides n. sp.

System ati soll e Stellii n g. —Die neue Gattung steht ziem-

lich isoliert und zeigt verwandtschaftliche Beziehungen nur zu den

beiden Gattungen Syiihiinba und Stencthiiius.

\ er breit Ling. —Im ganzen westlichen Teil des südlichen

Afrikas, von der südwestlichen Kap-Provinz bis zum Kunene-Fluß

und im nördlidien Beehuanaland vorkommend (südwestliche Kap-

Provinz, Klein-lNamaqualand, Griqualand West, Gordonia-Kalahari,

östl. Groß-Namaqualand und östl. Damaraland, Sandveld, Kaukau -

Kungveld, östl. Kaokoveld, Ovamholand und nördl. Beehuanaland).

Habitat. —Die Untergattung Pterostichula sensu str. im Sand

unter Pflanzen und Steinen, auf kiesigen Flächen audi am Tag,

in der Sonne, zwischen kleinen Sukkulenten herumlaufend; die

Untergattung Ripicolodes n. bisher hauptsächlich unter Steinen in

der Uferregion von Flüssen, Quellen oder Pfannen, eine Art audi

im roten Flugsand der Kalahari-Dünen.

A r t e 11 - T a b e 1 1 e

.

—
1. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen so lang wie deren

Längsdurdimesser. Aletasternum sehr kurz, der Zwischenraum

zwischen den Alittel- und Hinterhüftshöhlen ungefähr so lang wie

die praemetacoxale Bandungsleiste, Prosternaiapophyse ungefähr

so breit wie die Vorderhüftshöhlen oder wenig sdimäler, immer

heruntergehogen. Körper kürzer.

Pterostichula (s. str.) 2

—
.
—Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen deutlich, bis

um die Hälfte länger als deren Längsdurchmesser. Aletasternum

sehr lang, der Zwischenraum zwisdien den Mittel- und Hinter-

hüftshöhlen viel länger als die praemetacoxale Bandungsleiste,

fast so lang wie der Längsdurchmesser der Hinterhüftshöhlen.

Prosternaiapophyse sehr schmal, nur ein Drittel so breit wie die

\ orderhüftshöhlen, heruntergehogen oder flach zwischen den Vor-

derhüften herahgesenkt. Körper auffallend langgestreckt.

Pterostichula (subg. Ripicolodes n.) 8

2. Flügeldecken nicht durchscheinend, meist mit flachen, rippen-

artigen Längserhehungen oder Spuren davon, «stark abgeflacht, mit

flach und lang ausgezogenem apikalen Abfall. Halsschild in beiden

Gesdilechtern versdiieden gebildet; heim q viel sdimäler als heim
O, quadratisdi, etwas länger als breit oder knapp so breit wie

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1 15
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lanjr; beim Q (jiier, ungefähr um ein Drittel bis um die Hälfte

breiter als lang, nach hinten viel schwächer verengt als beim

kahl; Leiste des Vorderrandes außerordentlich fein, auf der Mitte

undeutlich oder ganz fehlend. Endglied der Kiefertaster kurz und

zur Spitze kräftig, manchmal beilförmig erweitert; der Vorderrand

immer beträchtlich länger als der Innenrand. Fühler stark dimorph,

beim viel länger als beim (J, dünn, zur Spitze nur sehr schwach

erweitert, abstehend bewimpert; beim ^ ungefähr so lang wie die

Flügeldecken. Tarsen dünn; das Basalgliecl der Mitteltarsen nur

wenig kürzer als das Klauenglied, jenes der Hintertarsen viel

länger als das Klauenglied. 3

—
.
—Flügeldecken durchscheinend, eben und ohne Längser-

hebungen, aufgetrieben und kräftig gewölbt, mit kurzem, aber

steilen, fast senkrechten apikalen Abfall. Halssdiild nicht dimorph,

kräftig quer, fast um zwei Drittel breiter als lang; spärlich aber

lang gelb behaart; Leiste des Vorderrandes kräftig, geglättet und

vollständig. Endglied der Kiefertaster gestreckt, der Vorderrand

immer deutlich kürzer als der Innenrand. Fühler in beiden Ge-

schlechtern fast gleich gebildet, kräftig, zur Spitze stark erweitert,

nidit abstehend bewimpert, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken

nur wenig überragend und viel kürzer als die Flügeldecken. Tarsen

kräftig; Basalgliecl der Mitteltarsen fast um die Hälfte kürzer als

das Klauenglied, jenes der Hintertarsen ungefähr so lang wie das

Klauenglied. 7

3. Halssdiild an den Seiten sehr fein und erloschen punktiert;

die Seitenrandung deutlich auf gebogen. 4

—. —Die Punktierung der Halsschildscheibe setzt sidi bis

zur Seitenrandung fort, wo sie nur etwas zerstreuter ist; die Seiten-

randung flachgedrückt, aber nidit aufgebogen. 6

4. Seitenrandung der Flügeldecken in beiden Geschlechtern,

von der Basis bis zur Spitze, kehlartig abgesetzt und in ihrem

ganzen Verlauf von oben sichtbar. Mitte der Scheibe des Hals-

schildes sehr dicht, oft runzelig punktiert, die matten Zwisdien-

räunie zwischen den Punkten daselbst kleiner als die Punktdurdi-

niesser. Endglied der Kiefertaster beim (7 sdiwädier beilförmig. 5

—. —Seitenrandung der Flügeldecken viel feiner, beim Q
erst auf der hinteren Hälfte kehlartig abgesetzt, beim (5 bi ihrem

ganzen Verlauf von oben sichtbar, beim Q auf der vorderen Hälfte

durdi die Wölbung der Flügeldecken verdeckt. Die Punkte auf

der Mitte der Sdieibe des Halssdiildes sehr fein und dicht, die

glänzenden Zwisdienräume zwischen den Punkten aber deutlich

1
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größer als die Piinktdurchmesser. Endglied der Kiefertaster beim

(7 stark beilförmig.

Pterostichula (s. str.). quarzophila n. sp.

Länge: 6 bis 8mm.
Außerordentlich nahe mit Pt. (s. str.) calathoides verwandt, aber die Flügel-

decken dunkel, der Kopt* stärker gebräunt, am Vorderkörper feiner und zer-

streuter punktiert, die Flügeldecken zwlsclien der dichten Mikro-Punktierung nur

sehr spärllcli gekörnt und die mikroskoplsclie Ausrandung auf der Innenseite der

llinterecken des Halsscliildes deutlicli.

\ erbreitung. —Bushmanland : Pofadder, August 1950, leg. C. Kocli u. G. van

Son (1 2 9 9* Holo- und Allotype T. M., Paraiype M. F.).

5. Halsschild auf der Mitte der Scheibe rund, kräftig und nicht

ineinandergeflossen punktiert. Flügeldecken zwischen der dichten

Mikro-Punktierung mit zahlreichen horstentragenden Körnchen.

Kopf und Halsschild orangerot, die Flügeldecken nur leicht ge-

bräunt. Gestalt breiter und größer: 7 bis 8 mmlang.

Pterostichula (s. str.) calathoides n. sp. (Taf. VI, Fig. 1).

\ erbreitung. —Grlqualand West: Klmberley, .lunl bis September 1912

leg. Bio. Power (4 3 9 9? Holo- und Allotype S. A. M., Paratypen, S. A. VI..

T. VI. und VI. F.); Kimberley (1 (79 Paratypen, A. B. I.).

—
.
—Halsschild auf der Mitte der Sdieihe längsrunzelig und

ineinandergeflossen punktiert. Flügeldecken zwischen der dichten

Mikro-Punktierung sehr fein und weit zerstreut gekörnt, nur mi-

kroskopisch kurz, staubartig hehorstet. Kopf und Halsschild rotbraun,

die Flügeldecken bis auf die aufgehellte Basis dunkel rauchhraun.

Gestalt kleiner und schmäler, 6 mmlang.

Pterostichula (s. str.) infuscata n. sp.

In den deutlich abgesetzten Schultern mit calathoides, in der Färbung und

den nach hinten leicht vorspringendeu llinterecken des Halsschildes mit quarzo-

phila übereinstimmend.

Verbreitung. —Süd westllclie Kap-Provinz: \\ illowmore, leg. 11. Brauns

(1 (7. Holotype. T. VI.).

6. Sdiultern fast vollständig verrundet, die Seiten der Flügel-

decken zur Basis gerundet eingezogen; Flügeldecken zwischen der

dichten Mikro-Punktierung ziemlich dicht, horstentragend gekörnt,

ohne rippenartige Längserhebungen. Halsschild wie hei den vor-

hergehenden Arten, vor der Mitte am breitesten und mit flach

niedergedrückten Seiten; die Hinterecken von der Basis mikros-

kopisch fein abgesetzt, aber nur undeutlidi oder nicht nach hinten

vorspringend. Prosternalapophyse fast so breit wie die Vorderhüfts-

15^
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liölileii; der prosternale l{auni vor den letzteren knajij) so lanjj wie

deren Längsdureinnesser. \ Orderkörper und das basale Drittel der

Idngeldecken orangerot. der liest der Flngeldeeken bräiinlidi sdiwarz.
"

Plerosliehula (s. str.) hroonioides n. sp. '!

Länjic: ö bis

ln der charaklcristl.sclicn Färbung des Körpers an die d’enlvriine lirooiniutn

mulilJa Koch erinnernd. Der 1*1. (s str.) calathoides sein* übnlidi, aber die Seiten-
|

landung der Flügeldecken, von oben betrachtet, auch beim bis auT die Basis

und Spitze verdeckt: die Flügeldecken scbulterlos, diditer primär gekörnt und

obne rippenartige Uingserbebungen
; das llalsschild weiter vor der Mitte tun

breitesten, mit kräftig gerundeten und viel stärker nach hinten verengten Sei-

ten, dicht und fein, länglich punktiert.

Verbreitung. —Südwestliche Kap-Provinz: 40 Mellen westlich von \\ dlow-

more. November 1948, leg. Unlv. California - Transv. Mus. Exp. (1 9 9 -

als Kadaver eingesammelt, Holo- und Allotype T. M, Paratype M. C. A.: \\ il-

lowmore, leg. H. Brauns (1 9 -Paratype, T. M.).

—
. —Schultern selirstark entwickelt, fast rechtwinkelig vorsprin-

gend, da die Basis der Flügeldecken gerade über die Konturen des

Halsschildes nach außen verlängert ist; Flügeldecken mit äußerst

dichter, fast körneliger Mikro-Pnnktierung, dazwischen leicht ge-

runzelt lind borstentragend gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit

zwei bis drei rippenartigen, etwas glänzenderen, flachen Längs-

erhebimgen. Halsschild in der Mitte am breitesten: die Seiten nidit

niedergedrückt und die diskale Wölbung des Halsschildes bis an

die Seitenrandimg reichend; Hinterecken über das Niveau der Basis

kurz aber deutlich nach hinten ausgezogen. Prosternalapophyse

deutlich schmäler als die Vorderhüftshöhlen, die letzteren deutlidi

kürzer als der vor ihnen hegende prosternale Baum. Kopf bis auf

den rötlidien Cl\ peus dunkelbraun, Halsschild bräunlidirot, Flügel-

decken schwarz mit rot aufgeliellter Nabt und Sdiilddienpartie.

Pterostidiiila (s. str.) namaqiia n. sp.

Länge: 7 mm.
Durdi die Form und kräftige \V ölbung des Halsschildes von allen übrigen

verwandten Formen stark abweichend.
C

Verbreitung. —Klein Namacjualand : \ an Rhynsdorp, Juli bis August 1927.
j

leg. G. van Son (1 9? Holotype T. M.'.

7. Flügeldecken mit geglätteter, nur äußerst fein mikro-diagri- If

liierter Cuticula, spärlich, sehr fein, leicht abgeplattet, primär gekörnt. li

Scheitel mit wenig dichter, nur sdiwadi länglicher, feiner Punktie-
j

rimg. Fühler und Beine etwas kürzer.
g
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Pterostichula s. str.) Elia-Mariae ii. sp. (Taf. VI, Fig. 2).

Lauge: 7 lus 9mm.
Körper hellgelb bis rötlidibraun gefärbt. Halsscliild in der Mitte am brei-

testen, quer, mit kräftig und gleiclimäßig gerundeten Seiten, auf der ganzen

Oberfläche zerstreut und fein eingestochen, länglicli nadelrissig punktiert : Seiten-

randung schmal kehlartig abgesetzt, in der Mitte leicht aufgehogen: llinterecken

von der Basis durch eine minutiöse Ausrandung abgesetzt. Flügeldecken mit ver-

rundeten Schultern, auf deti primären Körnern kurz behaart; Seitenrandung nur

auf der hinteren Hälfte schmal kehlartig abgesetzt und daselbst von oben sicht-

bar. Abdomen glänzend, viel feiner und spärlicher als bei den vorhergehenden

Arten punktiert. Gestalt kürzer und gewölbt.

Zu Ehren von Frau Ella-Maria Loeb, weldie die University of California-

Transvaal Museum Expedition in Ovamboland leitete, benannt.

Verbreitung. —Ovamboland: Oshlkango, .luli 1948, leg. Univ. Callfornia-

Transv. Mus. Exp. ‘28 Ex., Holo- und Allotype T. M.. Paratypen T. .M., M. C. A.

und M. E.;.

—. —Flügeldecken mit ziemlich zerstreuter, äußerst feiner

sekundärer Mikro-Körueluug, dazwischen ziemlich dicht und scharf

erhaben, primär gekörnt. Scheitel sehr dicht und länglich, fast

längsrimzelig punktiert. Fühler und Beine etwas gestreckter.

Pterostichula (s. str.) kung n. sp.

Länge: 7 bis 8 mm.
Der Pt. (s. str.) Ella- Mariae außerordentlich nabe verwandt, aber von ihr

spezifisch durdi die mikro-gekörnte Cuticula der Flügeldecken abweidiend. Die

Flügeldecken der Holotype sind auf der Sdieibe und vorne ziemlidi stark ver-

dunkelt.

Verbreitung. —Nordöstliches Süd uest-Afrika. im Kaukau-Kungveld : zwi-

schen Tsumkwe und Chassie, Aug. 1951. leg. Peabodv-Harvard Exp. iT Exemplar,

Geschlecht unbestimmt. Holotype T. M.). — Nördliches Bechuanalatid : Kaotwe.

April 1930. leg. Vernay-Lang Kalahari Exp. (1 Paratype. T. M.).

8. Cuticula der Flügeldecken lederartig, ohne ansnehndtare

sekundäre Mikro-Pnnktierimg, dazwischen fein bis grob, horsten

-

tragend primär punktiert; die Flügeldecken, in Seitenansicht, deut-

lich geneigt-abstehend behaart, ffalsschild an den Seiten breit und

horizontal ahgeflacht, auf den Hinterecken mit seichten Basalgrüh-

chen, auf der Scheibe kräftig und mehr oder weniger anfgelockert,

an den Seiten feiner, zerstreuter oder erloschen punktiert; heim

^ sdilank, nidit breiter als lang, gerade nach hinten verengt; Seiten-

randung kräftig, aufgehogen, von der Seite hetraditet, nicht weit

unterhalb des Niveaus der diskalen Wölbung gelegen; Hinterecken

leidit über die Basis nach hinten vortretend. Fühler und Beine

kräftiger. Basalglied der Mitteltarsen immer kürzer als das Klauen-

glied, jenes der Hintertarsen höchstens etwas länger als das Klauen-

glied. 9
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—
.
— Cuticula der Flüj^cldeckcn ^leidimäßig und äußerst

dicht, sehr fein sekundär mikro-punktiert, dazwischen kaum oder

zerstreut, aber außerordentlich fein, primär gekörnt; von der Seite

betrachtet, erscheinen die Flügeldecken kahl. Halsschild kräftij^

bis zur überaus feinen Seitenrandunj^ jrewölbt, die Seiten demnach

nicht abgeflacfit, die Oberfläche vor der Basis cpier niedergedrückt,

über die ganze Oberfläche gleichmäßig, äußerst clicfit und äußerst

fein punktidiert, die Punkte nur wenig stärker als die sekundäre

Mikro-Punktierung der Cuticula der Flügeldecken; beim deutlidi

breiter als lang, leicht herzförmig ausgeschweift nach hinten ver-

engt; Seitenranclung sehr fein, lateral und weit unter dem Niveau

der diskalen Wölbung gelegen; Basis gerade. Fühler und Beine

sehr dünn, fadenartig. Basalgliecl der Mittel- und Hintertarsen viel

länger als das Klauenglied. 11

9. Flügeldecken ziemlich grob bis kräftig, immer aber deutlich

stärker als das Halsschild punktiert. Halsschild über die ganze

Oberfläche dicht, aber aufgelockert, rundlich, an den Seiten feiner

und zerstreuter punktiert. Augen mit den Konturen der Schläfen

verrundet. Basalglied der Hintertarsen so lang wie das Klauenglied

oder etwas kürzer. Endglied der Kiefertaster beim weniger stark

beilförmig, der Vorderrand ungefähr um die Hälfte länger als das

vorhergehende Glied. 10

Pterostichula (Bipicolocles) inisanthropa n. sp.

In zwei Uas&eii auftretend; Subgenotypus von Ripicolodes.

—. —Flügeldecken sehr fein und weniger didit, relativ zer-

streut, viel feiner als die Scheibe des Halsscbildes punktiert. Hals-

schild mit glänzender, kräftig, länglich, teilweise ineinandergellossen,

strichelartig punktierter Scheibe und breiten, matten, vorne erlosdien,

rückwärts überhaupt nicht punktierten Seiten. Augen stärker ge-

wölbt, hinten deutlich aus den Konturen der Schläfen vortretend.

Tarsen sehr dünn, das Basalglied der Hintertarsen deutlich länger

als das Klauenglied. Endglied der Kiefertaster l)eim sehr stark

beilförmig, der ^ orclerrand gut doppelt so lang wie das vorher-

gehende Glied.

Pterostidiiila (Bipicolocles) omurambestris n. sp.

Dunkel rotbraun. Exircniitäten gelbrot. Kopf dicht, kräftig, länglidi punk-

tiert. Fübler so lang wie die Flügeldedven. Halssdiild weit vor der Mitte am
breitesten, etwas breiter als lang, mit stark nadi hinten verengten Selten; Seiten-

randung nur sehr schwadi aufgebogen. Apikaler Teil der Prosternalapophvse

schräg zum Foramen des Prothorax abfallend
;

Prosternum vor den \ orderhüfts-
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höhlen fast um die Hälfte länger als deren Längsdurchinesser. Flügeldecken sehr

sclimal, ellyptlsch, kaum um die Hälfte breiter als das Halssdiild, fast dreimal so

lang wie breit, nur sehr fein und kurz behaart.

Länge; rnm.

\ erbreitung. — östliches Damaraland. im Sandfeld: Okurokandovl, Juli

1951, leg. Peabody-Harvard Fxp. (1 (5", Hololype T. M.). Am kalkigen Lfer des

I]iseb-Omuramba, unter einem Stein.

10. Punkte der Flügeldecken grob, etwa so groß wie eine

Corneal-Facette der Angen, und dicht; die Zwischenräume zwisdien

den Punkten sehr klein, kaum größer als die Pnnktdurchniesser.

Punktierung auf Kopf und Halssdiild kräftiger und anfgelockert.

Seiten des Halsschildes breiter abgeflacht. Fühler und Beine dünner.

Pterostichula (Ripicolodes) misanthropa subsp. misanthropa n.

Hellgelb bis bräunlichrot. Kopf äußerst fein und dicht punktiert. Fühler

beim deutlich länger als die Flügeldecken, zurüthgelegt, die Mitte der Flügel-

decken etwas überragend, beim ^ kürzer als die Flügeldecken, zurückge-

legt. die Basis der Flügeldecken gerade etwas überragend. Halssdiild beim

kaum breiter als lang, ähnlldi wie bei omurambestris geformt, aber vorne stärker

gerundet, mit leldit vorgezogenen, stumpfen Vorderecken (fast gerade abgestutzt

bei omuramhestris)

;

beim 9 (inci* um ein Drittel bis um die Hälfte breiter als

lang; Basis fladi ausgerandet; Seitenrandung leidit aufgebogen. Flügeldedven et-

was weniger gestredvt als bei omuramhestris. zweieinhalbmal so lang wie breit,

schulterlos und dicht behaart; die keblartlg abgesetzte Seitenrandung beim rf

von oben in ihrem ganzen Verlauf sichtbar, beim ^ dagegen fast völlig ver-

deckt und erst apikal sichtbar.

Länge: 7 bis 9 mm.
\ erbreitung. —Nordöstliches Südwest-Afrika, im Kaukau-Kungveld : Gaut-

scha Pan, August 1951, leg. Peabody-Harvard Exp. (2 5 9$' Holo- und

Allotype T. M., Paratypen T. M.. M. C. Z. und M. F.). Unter Steinen, aussdilleß-

lidi am Ufer der großen Gautsdia Pfanne, mehrere Exemplare als Kadaver mit

den lebenden angetroffen.

—
.
—Punkte der Flügeldecken viel feiner, kleiner als eine

Corneal-Facette der Angen, weniger gedrängt, die Zwischenräume

zwischen den Punkten viel größer als die Pnnktdurchmesser. Punk-

tierung auf Kopf und Halsschild noch feiner und dichter als bei

der typischen Form. Seiten des Halsschildes weniger breit abge-

flacht. Fühler und Beine kräftig, die Fühler des ^ ungefähr um ein

Fünftel kürzer als die Flügeldecken.

Pterostichula (Ripicolodes) misanthropa subsp. kuneneiisis n.

teil stelle diese Form provlsoriscli als Subspecies zu misanthropa. da beide

vorliegenden Exemplare leider an den Beinen stark beschädigt sind und keinen

endgültigen Vergleich zulassen. Die beim aber für die Untergattung Ripicolodes

besonders kurzen Fühler und das diskal verhältnismäßig stärker gewölbte, am
Vorderrand aber fast gerade Halsschild, scheinen eine spezifische Differenzierung

von misanthropa anzudeuten.
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I tätige: <) mm.
\ crbrcltuiig. — Nordöstliches Kaoko\eld: Svvartbools Drift, Kunene, .lull

1951. lep. Hern. Carp - Transv. Mus. Dxp. (1 Hololypc T. M.). —Südwestli-

dies Aiifiola: auf der Huken Seite des Kunenc. j^ej^enüber Naulila, Au‘rustl95l,

lej!;. Pealjod y-1 larvard Exped. 1 9? Allotyjje T. M., als Kadaver eingesammeit).

Heide Exemplare wurden unfern der Ufer des Kunene-Elusses frefuiiden.

1 1. Flü«:elclecken hreiter gerundet imd stärker nach hinten

verengt, zwischen der dicJiten sekundären Alikro-I^unktierung nur

mit wenigen, äußerst feinen, sehr schwer ausnehndtaren primären

Pünktdien.

Pterostieliiila (Hipicolodes) arenicola n. sp.

Kopf und Ilalssclilld matt ziejjelrot, Elügeldecken glänzend, bräunlich. Kopf

und Halsscliild äulJ>erst dicht und fein, völlig gleichmäßig über die ganze Ober-

fläche punktuliert, der Vorderkörper daher oben samtartig-matt erscheinend.

Eühler fadenförmig, so lang wie die Flügeldecken. Halsschild nur wenig breiter

als der Kopf, kurz. Prosternum vor den Vorderhüftshöhlen deutlich, aber wenig

länger als deren Längsdurchmesser; Prosternalpophyse allmählldi und flach zwi-

schen den Vorderhüften herabgesenkt, die Vorderbüften daher die Apophvse hoch

überragend, Flügeldedien seltlldi stärker gerundet als bei allen übrigen Arten

der Untergattung Ripicolodes, nur wenig schmäler als die doppelte Breite des

1 lalsschlldes, etwas mehr als doppelt so breit wie lang; hinten zugespitzt, die

Seltenrandung ventral gelegen und von oben betrachtet aucji an der Spitze nidit

slditbar. Abdomen auf den drei basalen Sternlten ziemlich kräftig aber zerstreut,

auf den apikalen Sternlten sehr fein gekörnt.

Länge: 7 mm.
\ erbreltung. —Südwestlldie Kalahari, Gordonia-Dlstrlkt : zwischen Twee

Hlvleren und Witdraal, .August 1948, leg. Unlversltv California-Trans. Mus. Exp.

(1 Exemplar, vermutlldi (^, Holotype T. .M.). Im Sand von roten Flugsanddünen.

—. —Flügeldecken langgestreckt, mit siibparallelen Seiten,

zwischen der feinen sekundären Mikro-Punktierung gleichmäßig

über die ganze Oberflädie verteilt, mit sehr feinen, sdiwarzen

primären Körndien besetzt.

Pterostichula (Ripicolodes) fontanalis n. sp.

Länge; ca. mm.
Einfarbig gelbrot.

Es dürften zwisdien /onfana/ü und arenicola mehrereanderelJnterscliiede beste-

hen, aber der sehr stark beschädigte, als Kadaver aufgefundene llolotypus von

fontanalis läßt keinen definitiven Vergleidi zu. Ich habe die .Art aber trotzdem

in den vorliegenden Bestimmungsschlüssel aufgenommen, well sie auffallend ln

Skulptur und Form der Flügeldecken von der Holotype der arenicola abweicht.

Wrbreitung. —östliches Groß-Namacjualand, ln der südwestlichen Kalahari:

Stamprletfonteln, Oktober 1950, leg. C. Kodi u. G. van Son (1 i^, Holotvpe T. M.,

als stark beschädle;ter Kadaver eingesammelt).
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§ 2. Erster Teil zu den Arten der Gattung Phanerotoma sensu

latu iiov.

Zur Gattung Phanerotonia sensu latu nov. zähle ich alle jene

Psaniiuodes sensu auctorum, hei denen die episternale Naht des

Metasternums sowie hei Psammodes sensu latu nov. unvollständig

und nur vorne entwickelt ist, welche aber gleichzeitig ein an den

Seiten mehr oder weniger gerandetes Analsternit und heim ^ oft

Geschleditsdiaraktere auf der Unterseite der Vorder^ und Hinter-

schenkel aufweisen. Bis jetzt war es mir noch nicht möglich die

Gattung Ocnodes Fahraens durch scharfe und absolute Merkmale

von Phanerotoma zu trennen. Tarsocnodes Gehien stimmt weit-

gehend mit Phanerotoma s. m. überein, ist aber konstant diirdi

die zusammengepreßten Tarsen verschieden.

Die Gattung Phanerotoma wurde von S o 1 i e r für elon^atum

Solier gegründet, das heute ein Synonym des laevigatimi Olivier ist.

Die suhgenerische, vielleicht auch teilweise generische Auftei-

lung der hier behandelten Phanerotoma hat noch geklärt zu werden.

Vorläufig habe ich alle durch obige Merkmale ausgezeichneten

Psammodes^ ohne weiter auf eine gruppenweise Einteilung einzu-

gehen, zu meinen Phanerotoma gestellt.

Im später zu veröffentlichenden zweiten Teil soll der kleinere

Rest der in vorliegender Arbeit noch fehlenden Phanerotoma be-

handelt werden.

Phanerotoma scrobicolle (Fahraeus)

Ocnodes scrobicollis Fahraeus, Oefv. Ak. Förh. 27, 1870, 270.

Psammodes scrobicollis Haa^, Mon. 8, 1871, 09.

Psammodes (Ocnodes) scrobicollis Gebicn, Kat. 1937, 267.

Die Holotype von scrobicolle (ex M. St.) ist ein und von

einer (5^-Paratype (ex M. St.) spezifisch verschieden.

Beschreibung der (^- Allotype (Warmhaths, nördl. Transvaal,

Okt. 1927, leg. H. Noome, T. Al.). —Mit der ^'Holotype in Kör-

perform und Skulptur übereinstimmend, aber ausgezeichnet durch

äußerst feine, kurze, anliegende, nur schwer ausnehmhare, leicht

ahreibhare Härchen auf der Sdieihe der drei basalen Sternite des

Abdomens, sowie durdi das \ orhandensein kleiner A ordersdienkel-

flecken: letztere sind kurz und sdiütter gelblich behaart, wenig

länger als breit und befinden sich distal nahe dem Hinterrand der

Gelenkspfanne.

Aerhreitung. —(Nach Fä h r a e u

s

und Ha

a

g: Caffraria;

nadi Gehien: Transvaal, Rhodesien).
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Transvaal: Pretoria, Nov. 1914 (1 (5^, C. 1.); dtto., Dez. 1912,

leg. C. J. Swierstra (1 9? I - M-)’ 3olianneshiirg, leg. G. Kobrow
(1 ö, T. M.); Messina, Dez. 1951, leg. 11. Logan (2 (^(^, T. M.); \Va-

terberg Distr., 1898/99, leg. v. J utrzenka (1 T. M.); Potgieters-

rnst, Fel). 1920, leg. G. M. Meil e (4 2 99, S. A. M.); Warm-
baths, Okt. 1927, leg. H. Noome(1 (5^9? ^ ^
Dez. 1902, leg. A. J. T. J a nse (1 9^ T. M.); Hangklip, Dez. 1921, leg.

I{. B. W ilson (1 9: 1^- M.): Pietersburg, 1903, leg. A. J. T. Janse

(3 A. M.); Naauwpoort, Pietersbiirg Distr., Nov. 1927, leg.

Ci. van Soll (1 (5^, T. M.); Cliapiidi, Zoutpansberg Distr., April 1950,

leg. G. van Son (1 (5^, 2 99? T- Al.); Zoutpan, Zoutpansberg Distr.,

Nov. 1932, leg. G. van Son (2^(7, 2 99?^. M.); Zoutpansberg,

Nov. 1925, leg. C. Coombs (1 9? 1- AI.); Letaba, Dez. 1948, leg.

Steyn (6 99’ ^ * Al
);

Clberer Limpopo, leg. Eriksson (1 (7?

S. A. M.); dtto., Jan. 1902, leg. C. \A . West (1 9? S. A. AL); Junc-

tion Crocodile - Alarico River, Feb. 1918, leg. R. Tucker(2 99-^

S. A. AL); Lydenburg Distr., 1896, leg. P. A. Krantz (1 T. AL);

dtto., 1889, leg. T. Ayres (1 (5^9? T- AL). —Bechuanaland; Ndl.
?

Bediuanaland, 1901, leg. C. Fry (1 T. AL); Gaberones, 1915,
|

leg. V. Ellenberger (1 (5^, Z. St. S.). - Süd-Rhodesien: Salisbury,
j

Dez. 1894 (2 (JcJ, 1 9, D. AL); dtto., leg. G. K. Mars hall (1
j

T. AL); Birchenough Bridge, Jan. 1938, leg. G. van Son (1 (5, T. AL); ?

Shitora Riv., Nov. 1927, leg. R. 11. R. Stevenson (1 9? T. Ai.): Um- i

tali, 1903, leg. A. Bodong (1 (79? A. AL); Alanica, Christmas

Pass, 1892, leg. F. C. Se 1 o u s (2 99, T. M., 1 9, S. A. M.); ankie, !|

Nov. 1923, leg. C. \S . Tayler (1 9= S. A. M.); Penkridge, Melsetter, f

Feb. 1928, leg. R. H. R. Stevenson (1 <^, AL S. Rh.); Selukwe, 1915, t

leg. E 1 1 e n 1) e r g e r (19? S.)
;

Bulawayo, leg. F. C. S e 1 o u s j

(ISQ, A. R. L); Sebakwe, leg. D. Dods (4 c5c7? 2 99. S. A. AL); 4

—Port. Ost-Afrika: Alagude. Okt. 1918, leg. C. J. S wi ers tra
-j

(1 9 ,
T. AL).

' '

^

fl

f
kl
'*

Phanerotoina scrobicolle subsp. griqiia n. 4

Vom typischen scrobicolle verschieden durch die grobe, mehr f|

oder weniger zerstreute, aber runde Punktierung der Halssdiild- ^
scheibe; durch diese aufgelockerte Skulptur dem im gleichen Ge- t

biet lebenden Ph. iinitator (Peringuey) sehr ähnlich.
|

Länge: 19 bis 24 mm. K
\ erbreitung. —Griqualand West: Windsorton, Dez. 1920^ 1

leg. H. Brauns (1 ^79? Allotype T. M.). —Transvaal; -S
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Potchefstroom, leg. T. Ayres (1 Q Paratype S. A. M.). —Bedui-

analand: Lobatsi, 1907, leg. J. Driiry (1 Paratype S. A. M.).

Phanerotoma scrobicolle subsp. simuians n.

Mit dem typischen scrobicolle spezifisch übereinstimmend, aber

!

von ihm sofort zu unterscheiden durch die konstant abweichende

* Skulptur der Scheil)e des Halsschildes. Während beim typisdien

scrobicolle die ganze Oberflädie des Halsschildes dicht, erhaben,

,

ineinandergeflossen und unregelmäßig gerunzelt ist, zeigt die neue

! Form auf der Scheibe eine geglättete, didite, oft längliche Körnchen-

sknlptur, welche sich gegen die Seiten zu in stark erhabene, sepa-

riert stehende, unregelmäßig geformte Körner anflöst.

Länge: 20 bis 32 mm.
Verbreitung. —Transvaal: Grootdraai, Olifants River, Okt.

1927, leg. H. Lang (2 Holotype T. M., Paratype M. F.); Kem-
piana, Acorn Hoek, Mai 1925, leg. A. Roberts (1 Q, Allotype

T. AL); Rarberton (1 9 Paratype D. M.); Maboki, Lydenbiirg Distr.,

1

leg. F. J. Kroeger (1 ^ Paratype S. A. AL); Nelspruit, Dez. 1926,

(1 (7 Paratype A. R. I.). —Zuliiland: Hlnhliiwe, Nov. 1928, leg. H.

W. Rell-Marley ((79? Paratypen T. AL). — Port. Ost- Afrika:

Maputa, Nov. 1949, leg. J. Carreira (1 9 Paratype M. A. C.);

Umbeluzi, Alärz 1909 (1 (5^9^ Paratypen S. A. AL); Tongaland, 100

Meilen Inland, leg. P. A. Sheppard (1 ^ Paratype S. A. AL).

Phanerotoma torosum n. sp. (Taf. VI, Fig. 3).

Dem Ph. scrobicolle selir ähnlich, aber wie folgt verschieden.

Gestalt durdischnittlich größer, 33 bis 38 mmlang, gestreckt und
länger, mit wenig glänzender, fast matter Oberseite und schwar-

zen Reinen. Halsschild mehr in der Alitte am breitesten, mit

schwächer gerundeten Seiten; auf der Scheibe mit stellenweise aiif-

gelockerter, von rückwärts her eingestochener, grober und dichter,

aber nicht ineinandergeflossener Punktierung; Seitenrandung in

der Mitte tiefer herabgezogen und mit den Hinterecken breit ver-

rundet. Prosternalapophyse kräftiger herabgebogen, der apikale

Rand derselben tiefer liegend und die seitlichen Ecken nicht in

kurze Zähnchen ausgezogen. Episternen des Prostermims glatt,

nicht skvdptiert und kahl (bei scrobicolle und Snbspecies immer
mit zerstreuten und lang abstehend behaarten Körnchen). Flügel-

decken eiförmig, seidig matt, die äußerst fein ein gestochenen

Punkte weit zerstreut und am apikalen Abfall erloschen. Mittel-

imd Hinterschenkel sehr grob und dicht, distal verrunzelt pnnk-
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tiert (hei scrobicolle immer sehr zerstreut und verhältnismäßig

leiu punktiert). Beim der VOrdersclienkelüeek größer, last doppelt

so lang wie hreit; \Ietasternum mit geneigt ahstehender, ziemlidi

dichter rothrauner Behaarung; die drei hasalen Sternite des Ah-

domeus mit dichter rothrauner llaarhürste auf der Scheibe. Beim

9 das Metasternum und die drei hasalen Sternite glänzend, fein

eingestochen und zerstreut ]junktiert, in den Punkten mit feinen,

sehr kurzen, kaum ausnehmharen Härchen.

Die neue Art hewolmt das Zout|)ansherg-Gehiet, wo sie von

(i. van Son und C. Coomhs zusammen mit dem echten scrobi-

colle gesammelt wurde. Sie ist die größte Art aus dem Verwandten-

kreis des scrobicoUe und sofort von dieser Art durch das groh

punktierte Halsschild, die dicht und groh punktierten Mittel- uncJ

Hinterschenkel und die ahdominale llaarhürste des zu erkennen.

Ve r h r ei t u n g. —Nördl. Transvaal; Zoutpan, Zoutpansherg

Distr., 15. his 30. Nov. 1932, leg. G. van Son (6 6 99? Holo-

und Allotype T. M., Paratypen T. M. und M. F.); Ghapudi, April 1950,

leg. G. van Son (1 $ Paratype T.M.); Zoutpansherg, Nov. 1925, leg.

C. Coomhs (1 o Paratype T. M.); Pietershurg, 1904, leg. A. J. T.

danse (1 o, A. K. L); Makgaheng., Feh. 1903, leg. A. J. T. Janse

(1 (5^ Paratype \\ M.).

Phanerotoina virago n. sp. Taf. VI, Fig. 4).

Der vorhergehenden Art sehr nahe verwandt und sidi von

ihr durch folgende Merkmale unterscheidend.

Gestalt breiter, aber sehr variabel, oft mit hreit-gerundeten

Flügeldecken wie hei scrobicolle^ oft mehr gestreckt-eiförmig wie

hei torosiini. Halsschild mehr in der Mitte am breitesten, mit fast

parallelen, gerade und nur sehr schwach nach hinten verengten

Seiten; Skulptur sehr ähnlich jener von scrobicolle suhsp. sinuilans,

airf der Scheibe aus geglätteten, dicht stehenden, aber cjuer und

verzackt ineinander laufenden, tropfenartigen Körnern oder Run-

zeln bestehend, die sich gegen die Basis zu meistens in grobe und

Hache Punkte verändern, gegen die Seiten zu sich aber zu stark

erhabenen, unregelmäßigen Runzeln verdichten: Proepisternum glatt

und kahl, innen mehr oder weniger dicht gekörnt. Flügeldecken

glänzend, äußerst fein und zerstreut punktiert, die Punkte am
apikalen Abfall erlösdiend. Mittel- und Hinterschenkel distal dicht,

cjuer ineinandergeflossen, aber weniger groh punktiert. Beim ^
der Vorderschenkelfleck klein, etwa so groß wie bei scrobicolle,

mehr der Schenkelmitte genähert und an den Innenrand gerückt;
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I
die drei basalen Steriiite mit kräftiger Haarbürste auf der Scheibe,

[

die sich schütter auf das Metasteruum und die Mitte des vor-

I
letzten Steruites ausdehut. l^eiui ^ tragen das Metasteruum und

f

die zwei basalen Steruite diskal ebenfalls eine sehr kurz behaarte,

I

aber didite rotbraune Bürste, die sich schütter auf das dritte Sternit

fortsetzt.

Länge: 2f bis 35 mm.
i

Die neue Art, obwohl ziemlich und w ahrsdieinlicb auch geo-

grapliisdi variabel in der Halsschildpunktierung und Flügeldecken-

form, ist leicht erkennbar an der auch beim Q auftretenden ab-

dominalen Haarbürste. Fast von allen Autoren w urde diese Art

auf das von scrobicoUe bezogen, während das echte scrohicolle,

da auch beim ^ ohne deutliche Haarbürste, als das dazugehörige

Q aufgefaßt wurde; andi die ^7 ~ ])e von scrobicoUe (ex M.

St.) gehört zu virago.

^ erbreitung. —Westliches Süd-Hhodesien : \ ictoria Falls,

Mai 1913, leg. G. Babanit (1 (7, 3 99, Holo- und Allotype T.

M., Paratypen T. M. und M. F.); dtto., Jan. 1949, leg. J. C. Brad-
ley (1 (79’ Paratypen E. C. U.); dtto., 1910, leg. Capt. Conolly

(1 9“Paratype S. A. M.): dtto., Juli 1911, leg. L. Peringuey (1 (79^

Paratypen S. A. AL, 1 9"l^aratype A. B. L); dtto., Dez. 1938 (1 9"

Paratype M. S. Bh.); Zambesi. leg. Holub (1 (7-Paratype Z. St. S.):

Bnlawayo, Alai 1917, leg. B. W. Tuck er (1 (7, 3 99? Paratypen

S. A. AL); zwischen Limpopo und Zambesi (1 9"Paratvpe A. B. L). —
Nord-Bbodesien: Livingstone, 1912, leg. Miss A. Pow el (l (7-Para-

I

typ^ Lealui, 1919, leg. \ . Ellenberger (1 9“l^aratype

Z. St. S.). —Bediiianaland: Gemsbok Pan, Alai 1930, leg. \ ernay-

Lang Kal. Exp. (1 c7? 3 99? Paratypen T. AL); Damara Pan, April?

1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (3 (7c7? - 99 ?
Para typen T. AL);

Kaotw e, April 1930, leg. \ ernay-Lang Kal. Exp. (4 99? Paratypen

T. AL); Kabulabula, Cliobe River, Juli 1930, leg. A ernay-Lang Kal.

' Exp. (1 9 -Paratype T. AL); Alaun, Juni 1930, leg. Vernay-Lang

Kal. Exp. (1 9-Paratype T. AL); Tsotsorogo Pan, Juli 1930, leg.

Vernay-Lang Kal. Exp. (1 9 -Paratype T. AL); Kuke Pan, Alärz 1930,

leg. AVrnay-Lang Kal. Exp. (1 (7-Paratype T. AL); Gomodimo, April

1930, leg. A ernay-Lang Kal. Exp. (1 ^-Paratype T. AL); Kuring-

I
Kiiru, Feh. 1923, leg. B. Die kman (1 (7-Paratype T. AL); Tondoro,

Okavango, Dez. 1950, leg. B. Strey (1 J-Paratype T. AL). —Ovam-
boland: Oshikango, Juli 1948, leg. Univ. California -Trans. AIus.

Exp. (5 (7c7-Paratypen AL C. A.); dtto., Juni 1937, leg. A3 Fitz-

simons (1 9 -Paratype T. AL). —Südlidies Angola: Alimgobi
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Juli 1948, leg. Lniv. California -Trans. Mus. Exp. (1 ^-Paratype T.

M.); lAiiana, Hnila-Distr., 1914, leg. .Mission llohan-Chahot (1

Paratyj)e Z. St. S.); Miieoia, Hnila-Distr., 1914, leg. Mission Kohan-

Chal)ot(l (^-ParatypeZ.St.S.). —Dainaraland : Sandfontein, Jan. 1921

,

leg. S. Gill man (1 (J-Paratype S. A. M.). —Groß Namaqiialand

:

22 Meilen den Aiioh-Hiver anhvärts, April 1933, leg. G. van So n

([ ^9? Paratypen T. Al.)

Phaiierotoma Ferreirae n. sp. (Taf. VI, Fig. 5)

\ e'rwandt mit virago, von ihm durdi folgende Merkmale ver-

sdiieden.

Langgestreckt, Halssdnld auf der ganzen Sdieibe in weitem

Umfang geglättet, daseihst stark glänzend und die ursprünglidie

Körnelung abgeplattet und reduziert; Seiten dicht und kräftig er-

haben gerunzelt; Seitenrandung fast gerade, in der Mitte nicht

herabgezogen; Hinterecken abgestumpft rechteckig. Episternen des

Prosternums auf ihrer ganzen Fläche dicht gekörnt und lang ab-

stehend, gelb behaart; von oben betrachtet erscheinen die Seiten

des Halssdiildes bewimpert, da die langen Haare der Episternen

von unten her über den Seitenrand des Halsschildes vorragen.

Flügeldecken kmggestreckt, fettig glänzend, dicht und kräftig punk-

tiert, die Punkte am apikalen Abfall fein und zerstreut. Beine

schwarz, die Schienen dicht gekörnt. Beim q Vorderschenkel-

fleck sehr klein, nur spärlich punktiert und ebenso, kurz, gelb

behaart; die Scheibe der drei basalen Sternite sehr kurz, staub-

artig und dicht, rot- bis gelblicfibraim behaart; auf der Scheibe

des Metasternums und den zwei apikalen Sterniten stehen zer-

streute Härchen. Beim 9 Abdomen kahl, die basalen Sternite

leclerartig gerunzelt und dazwischen fein und zerstreut punktiert.

Länge: 26 bis 33 mm.
Die neue x\rt ist ausgezeichnet durdi die gekörnten und lang

behaarten Episternen des Prosternums und die geglättete Sdieibe

des Halssdiildes. Auf Grund des ersteren Merkmales, sowie durch

das beim relativ schwach behaarte Abdomen erinnert sie etwas

an scrobicolle. srehört aber eindeutio; zu den A erwandten des torosum

und virago wegen der kräftig herabgebogenen, nidit gezähnten

Prosternalapophyse und der grob und dicht punktierten Alittel-

uncl Hinterschenkel.

A e r b r e i t u 11 g .
—Port, Ost- Afrika : Louren^o Alarques, Nov.

1949, leg. Al. G. Ferreira ^8 (^<5^, Holotvpe T. AI., Paratypen T. AL,

Al. A. G. und AI. F.); dtto., April 1908* leg. H. A. J'unod (1 ^9,
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9-Allotype T. M.); dtto., 1911, leg. J. B. Paulus (2 1 9?
Paratypen S. A. Al.); Delagoa Bay, 1892, leg. D. J. Juuod (1 9
Paratype S. A. Al.); dtto., 1904, leg. P. A. Sheppard (2 ^(5^, 2 99^
Paratypeu A. B. 1.); dtto., Jan. 1890, leg. J. de C o s t e r (2 6 99’
Para typen S. A. Al.); Bikatla, (1 (^-Paratype T. Al.); Sikumba, Ala-

puta (1 9? Paratype T. Al.); Umbeluzi, Dez. 1949, leg. AI. C. Fer-

reira (1 (5^-Paratype AI. A. C.).

leh habe diese leicht kenntliche Art Dr. Alaria Corinta F e r-

reira zu Ehren benannt.

Phanerotoma Ferreirae subsp. zulii n.

Die glänzende Sdieibe des Halsschildes fein eingestodien und

zerstreut punktiert.

Verbreitung: Zululand: St. Lucia Bay, Okt. 1920, leg. H.

AAa Bell-AIarley (2 99, Holotype T. AL, Paratype AI. F.); Alan-

guzi River, Dez. 1945, leg. H.AA . B e 1 1 - AI a r 1 e y (1 9 Paratype D. AL).

Phanerotoma ejectuni n. sp.

Alit Ferreirae nahe verwandt, aber wie folgt abw eichend. Der

Scheitel ist punktiert und nicht längsfaltig gerunzelt, wie es bei

den vorhergehenden Arten der scro^/co/Ze-v/rflgo-Gruppe der Fall

ist; schwadie Längsrunzeln befinden sich nur auf dem zur Clypeal-

furche abfallenden Teil der Stirne. Sdieibe des Halssdiildes nicht

geglättet, sondern dicht und relativ kräftig, von hinten eingestochen

punktiert; die Punkte sind etwas weiter von einander entfernt als

ihr Durchmesser groß ist; zwischen den primären Punkten stehen

sehr zerstreute und feine sekundäre Pünktchen; die Seiten erschei-

nen kahl und nidit bewimpert, da die spärlichen und kurz be-

borsteten Körner des Episternums des Prosternums auf dessen

inneren Teil beschränkt sind. Flügeldecken gestreckt und kräftig

punktiert. Beim ^ der Vordersdienkelfleck klein, die drei basalen

Sternite auf der Scheibe außerordentlich dicht punktiert, aber nur

mikroskopisch kurz, staubartig behaart; die Härchen sind kaum
länger als die Punktdurdimesser und das Abdomen scheint, ähn-

lidi wie es beim <5 des scrobicolle der Fall ist, kahl zu sein. Beim 9
das Abdomen kahl, die Scheibe der basalen Sternite punktiert.

Länge: 21 bis 27 mm.
V e r b r e i t u n g : —Zululand : Richards Bay, Alai 1950, leg.

C. Koch K K. Th. Li Her (2 1 9, Holo- und Allotvpe T. AL,

Paratype Al. F.); Alposa, Unterer Umfolozi, Febr. 1949, leg. J. C.

Bradley & J. R. Leigh (1 9 Paratype E. C. L.).
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Pliaiierotoiiia seniiseabniiii (llaa<^).

Psanimodes scmi.scaher Ihui»:. Mun. 1). 1871. 7(>.

Psaniniodcs (Ocnodcs) scniiscnher (>el)ien. Ktii. 1937. 267.

Psammodes (Ociiodes) spcrahilis l*eringiie\. Amt. S. A. Mus.. I. 1899. 289. —

('.cbicn. Kal. 1937. 2()8.

I(*h habe die UoIoIa pe von Ps. senilscaher (ex \1. St.) mit jener

von Ps. sfierahi/is (ex S. A. \I.) verblieben und halte beide Arten für

identiseb.

Semiscahnim ist sehr nalie mit virago verwandt, aber kleiner,

die Scheibe des 1 lalssebildes rund punktiert, die Episternen des

Prosternnms sind anßen spiebelnd glatt, und das 0 zeigt keinen

abdominalen’ Hürstenfleck, sondern ist auf den drei basalen Ster-

niten kahl, fein und spärlich punktiert. Das liesitzt ebenso wie

virago einen kräftigen, rotbraunen Hürstenfleck auf der Sdieibe der

drei basalen Sternite, sowie einen kleinen \ ordersdienkelfleck.

Länge: 16 bis 24 mm.
\ e r b r e i t ii n g . —(Nach Ha a g : Damaraland

;
nach Ge b i e n :

Südwest- Afrika und Hbodesien; nach Peringuey: Ovamboland).

Bechuanaland: Kuke Pan, März 1930, leg. \ ernay-Lang Kal. Exp.

(1 T. M.); Metsimaklaba, März 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp.

(1 9: i - M.). —Ovamboland: Omarramba, Jan. 1888, leg. Eriks-

son (1 (5^9^ Typen von sperabilis, S. A. M.); Ondangua, Febr. 1921,

leg. K. H. Barnard (1 (^9? A. M.); Oshikango, Juli 1948, leg.

Univ. California-Transv. Mus. Exp. (2 99? T. M.). —Damaraland:

Gobabis (2 99 ? ^ )? Abachaus, Otjiwarongo Distr., Dez. 1949,

leg. G. Hob o b m (1 9? T. .M.). —Nordöstl. Kap-Provinz: Kuruman,

.Mai 1948, leg. Univ. California-Transv. \lus. Exp. (3 99 ?
T. M);

dtto., April 1933, leg. G. van Son (19/b. M.); dtto., 1 (5^9? A- M.);

.Morokweng, 1908, leg. J. M. Bain (1 (5^, S. A. M.); Vryburg, Jan.

bis Febr. 1930, leg. C. G. Stone (3d^(5^, 1 9 A. M.).

Phanerotoma iiiiitator (Peringuey).

Psammodes (Ociiodes) Imitator Peringuev, Ann. S. A. Mus., I. 1899, 289. —Gebien

Kat. 1937. 267.

Außerordentlich nabe mit semiscabrum verwandt und wabr-

scbeinlidi nur eine Form desselben darstellend. Der einzige Unter-

schied l)estebt in der Skidptur des Halssdiildes. Die Sdieibe weist

eine sehr grobe, runde, fast grubenartige Punktierung auf, weldie

sieb gegen die Seiten zu in eine unregelmäßige, quere bis sdiräge,

dichte Bunzelung verändert, wobei es nicht zur Ausbildung von

runden, separiert stehenden Körnern kommt. Bei semiscabrum ist

if
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die Punktierung der Scheibe feiner, mehr von hinten eingestochen,

während die Seiten mit ziemlich regelmäßigen, runden, dicht und

separiert stehenden Körnern besetzt sind. Die Fundorte der nach

diesem Gesichtspunkt als iinitator bestimmten und mit den Typen

übereinstimmenden Tiere vikariieren strenge mit jenen von semi-

scabriim.

Länge: 15 bis 19 mm.
Ve rbreitung. —(Nach P e r i n g u e y : Vaal River). Nordöst-

liche Kap-Provinz: Vaal River ((5^ Holotype S. A. M., Paratype Z.

St. S.); Kimberley, April 1917 (1 o? C. I.); dtto., April 1914, leg. Rio.

Power (7 3 99? 3tto., 1911 (1 o9? M.); dtto.,

1893, leg. E. Simon (2 q^, 2 99? S.); dtto., Sept. 1887, leg.

A. Tucker(l A. R.I.); Prieska, April 1885, leg. Gibhons(3(5^(7?

S. A. AL); dtto., leg. Go u 1 d (2 99? M.); Modder River, 1908,

leg. J. D. Rutler (1 S. A. M.); dtto., Nov. 1917 (1 9, C. L); Dia-

mond Fields (1 (5, 299 ?
S. A. AL); Aan Zyls Rust, April 1933, leg.

G. vanSon(lc^, T. AL).

Phanerotoma iinitator var. damara 11 .

Gestalt konstant größer, Halsschild dichter punktiert.

Länge: 21 bis 28 mm.
Verbreitung. —Damaraland: \\ indhoek, Jan. 1950, leg.

E. Seherz (5(^0,3 99? Holo- und Allotype T. M., Paratypen

T. M. und M. F.); dtto., leg. Gassner (1 (j^-Paratype Z. St. S.);

dtto., leg. S. Teehow (1 (5^-Paratype S. A. M.); Okahandja, Jan.

' 1949, leg. H. Gaer des (1 -59 P^iiatypen T. M.); dtto., 1907, leg.

, K. Din t er (1 9~P^iratype S. A. M.); Reinah, Juli 1926, leg. Alus.

I

Staff (1 9"Paratype S. A. AL); Sandfontein, Jan. 1921, leg. S. Gill-

I

man (2 55? Paratypen S. A. M.); Gohabis (2 99? Paratypen Z.

I
St. S.). —Groß-Namaqualand: Velloor, Mai 1933, leg. G. van So 11

[ ( 159 ?
Para typen, T. M.). —ßechuanaland: Damara Pan, April 1930,

j

leg. Vernay-Laiig Kal. Exp. (2 5(7? Paratypen T. M.5

I

Phanerotoma iinitator suhsp. invadens n.

I
In Gestalt und Größe mit dem typischen iniitatoj' gut üher-

1 einstimmend, aber auffallend verschieden durch die feine und

j

auf gelockerte Skulptur des breiteren Halsschildes. Die Scheibe ist

I

stark glänzend, fein und sehr zerstreut punktiert, die glatten

j

Zwischenräume zwischen den Punkten sind viel größer als die Punkt-

durdimesser; die Punktierung erreicht fast die Seitenrandung und
beschränkt die körnelige Runzelung auf eine schmale Zone, welche

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1 16
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die Seiten randuntr entlang läuft. Die Flngelde(*ken sind etwas kräf-

tiger punktiert.

Länge: 15 his 19 min. (i

\ e r 1) r e i t ii n g. —Transvaal: Pretoria, April 1932 (1 Holo- ^

type T. JVL). —Orange-Freistaat: Bothaville, leg. H. Brauns (2 99;
Allotype M. Paratype \I. F.), lloopstad, leg. H. Brauns (1 9" ''

Paratype 4\ M.). 1

Phancrotoma scabricolle Gerstaeeker

Phanerolonia scahricolle, Gerstaeeker, Mon. Ber. Berl. Ak. 1854. 532. —Peters Reise.

1862. 282. t. 17. f. 1.

Psammode.s scahricollis Mon, 8. 1871. 7Ü.

Psammodes (Oertodes) scahricoUis (»ehien, Kat. 1937. 268.

Ich habe leider die Holotype dieser Art nicht zu Gesicht he- f

kommen, obwohl ihre Bevision dringend notwendig wäre. Die ^

von mir aber auf scahricolle bezogenen Exemplare stimmen gut
j

mit der Ffaag’schen Beschreibung überein, welcher die Gerstaek-j d

ker’sche Holotype zu Grunde lag. S

Wegen der geringen Größe allein (nach Gerstaeeker: 10 Lin.,
f

u

das sind ungefähr 20 mm.; nach Haag: 20 his 24 mm) kann sca- 1)

bricolle weder auf virago noch auf Ferreirae bezogen werden, wäh- I

rencl eine Verwechslung mit den kleineren Arten semiscabrum und j;
"

iniitutor unmöglich ist, da bei letzteren die Halssdiildsdieihe punk- ^

tiert und nicht wie bei scabricolle gekörnt ist. Dagegen bestünde ( S

die Möglichkeit, daß die Holotype von scabricolle mit kleineren 1 n

Exemplaren des scrobicolle identisch ist, dessen Verbreitungsgebiet si

noch am nächsten an den typischen Fundort des scabricolle (Tette
|

am Zambesi) heranreicht. Die von mir und in Übereinstimmung

mit Haag auf scabricolle bezogene Art steht den beiden Arten
j

f

seiniscabriim und iniitator sehr nahe. Das Halsschild weist kräftig ^

gerundete Seiten auf, die aber ebenso wie bei den verglidienen

Arten die größte Breite vor der Mitte einschließen; die Scheibe
j

u

ist in weitem Umfang flach, oft raspelartig gekörnt bis fein, narbig d

lind kurz quergeritzt
;

die Seiten sind dicht und stark erhaben, i

rundlich gekörnt. Die Episternen des Prosternnms sind glatt und u

weisen einige weit auseinander stehende Körnchen nur innen auf. \

Die Flügeldecken sind an der Spitze nicht sdiwanzartig abgesetzt, J

sehr fein und zerstreut punktiert. Die Mittel- und Hinterschenkel d

sind auch distal zerstreut, ähnlidi wie bei scrobicolle punktiert.
|

Beim q i^iit quer-ovalem Vordersdienkelfleck ungefähr auf der I
a

Mitte der Unterseite; die drei basalen Sternite mit rotbrauner s

Haarbürste, beim 9 kahl und spärlidi punktiert. s
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Länge: 18 bis 24 mm.
Verbreitung. —(Loc. cl.: Tette am Zambesi, nordwestli-

ches Port. Ost- Afrika; nach Haag: Mozambique und N’Gami; nadi

Ge b i e n : Südost- Afrika).

Süd-Rhodesien: Nantwich, Dez. 1949 (2 M. S. Rh.); Rula-

wayo (1 o, S. A. M.); Plumtree, Jan. 1906 (1 S. A. M.). —Nördl.

Transvaal: Makgabeng., Feb. 1903, leg. A. J. T. Janse (1 §5 T.

M.). —Damaraland: Windhoek (1 9? T. M.); Hoarusib Otshu,

März 1926, leg. Mus. Exp. (1 S. A. M.); Zesfontein, Feb. 1925,

leg. Mus. Exp. (3 99, S. A. M.).

Phanerotoina fraternum (Haag)

Psammodes fraternus Haa^:, Mon. 14. 1875. 80.

Psommodes (Ocnodes) fraternus Gebien, Kat. 1937. 268.

Die Art steht dem scabricolle nahe, von dem sie sidi durch

die kleine Gestalt, distal dichter punktierte Mittel- und Hinter-

schenkel, sowie durdi die eigentümliche Skulptur des Halssdiildes

untersdieidet. Die ganze Oberflädie des letzteren ist gleichmäßig

bis zur Seitenrandung mit regelmäßigen, runden, scharf erhabenen

Körnern dicht besetzt, welche gegen die Seiten zu nur etwas größer

werden und daselbst etwas weniger dicht stehen als auf der Scheibe.

Ich habe von fratermim bis jetzt nur die (5^-Holotype (ex Z.

St. S.) gesehen, welche aus Damaraland (Neu-Rarmen) stammt. Sie

mißt nur 15 mmin der Länge und weist beim die gleichen Ge-

schlechtsaiiszeidmungen auf wie scabricolle.

Phanerotoina vexator (Peringuey)

Psammodes (Ocnodes) vexator Peringuey, Ann. S. A. Mus. I. 1899. 287. —Gebien.

Kat. 1937. 268.

Diese Art ist serniscabrum ähnlich, von dem sie sich leidit

unterscheiden läßt durch die Form und Skulptur des Halsschildes,

durchschnittlich viel kleinere Gestalt, die auch distal nur verein-

zelt punktierten Mittel- und Hinterschenkel, sowie durch die grob

und ziemlich dicht punktierten Flügeldecken. Während bei allen

vorhergehenden Arten die größte Breite des Halsschildes vor der

Mitte liegt, befindet sie sich bei vexator ungefähr in der Mitte;

die Scheibe ist kräftig und dicht, rund, oder raspelförmig von

hinten eingestochen oder selbst körnelig punktiert, manchmal auch

auf der Mitte stark geglättet; die Seiten sind in weitem Umfang
separiert und rund gekörnt. Die Episternen des Prosternums sind

spiegelnd glatt und weisen nur kleine, ganz vereinzelt stehende

16*
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Köriulien auf. Die Flügeldecken sind oft an der Naht rötlidi anf-

geliellt. GeschleditsanszeicJmniigen heim d hei seniiscahriun

:

das 9 zeigt in den spärlichen Punkten der drei basalen Sternite

stanhartige, kurze, gelbe Härchen.

Länge: 13 bis 20 mm.
\ er hreitn 11 g. —(Peringney vermutet als Heimat das

/amhesi Gebiet, während Gebien die Kalahari nennt). Bedinana-

land: Damara Pan, April 1930, leg. \ ernay-Lang Kal. Exp. (1 9;

WM.); Gomodimo, April 1930, leg. \ ernay-Lang Kal. Exp. (1 9 t

T. AI.). —Ovamholand: Itota Düne, Juli 1937, leg. V. Fitzsimons

(1 (^, T. AL) —Damaraland: Grootfontein, Dez. 1947, leg. 11. Gaer-
des

(
I (5^, T. AL); dtto., Jan. 1919. leg. R. AL Light! oot (Id?

S. A.AI.); Gohahis (1 2 99? S.); Ontjo, Jan. 1926, leg. Alns.

Exp. (1 9, S. A. Al.); Otavi, Dez. 1918, leg. R. Al. Light foot (1

S. A. AL); Narngas, Jan. 1919, leg. R. Al. Lightfoot (1 o, S. A.

AL); Ahenah, 1929, leg. J. Frampton (1(5^9? Otjikondo,

Jan. 1925, leg. Alns. Exp. (1 ^5, S. A. AI.).

Phanerotoma iiiaputoense n. sp.

Dem vexator sehr ähnlich und mit ihm übereinstimmend in

Gestalt, Form des Halsschildes und Skulptur der Flügeldecken.

AN ie folgt zu unterscheiden.

Längsrnnzeln am Scheitel schwach oder der Sdieitel punktiert.

Halssdiild in der Alitte am breitesten, mit nur schwadi vorgezo-

genen A orderecken, über die ganze Oberflädie gleidimäßig, sehr

didit und fein gekörnt; gegen die Seiten zu werden die Körner

erhabener und stehen zerstreuter (bei vexatoj' ist die Sdieibe des

Halsschildes punktiert bis raspelartig gekörnt, aber nidit gleidi-

mäßig dicht und rund gekörnt); Seitenrandung bogenförmig.

Prosternalapophyse breit, nur wenig schmäler als die A order-

hüftshöhlen (hei vexator viel schmäler als diese); Episternen des

Prosternums spiegelnd glatt, innen vereinzelt und fein gekörnt.

Flügeldecken langgestreckt -eiförmig, fast gerade zur Rasis einge-

zogen, grob und dicht, am apikalen Abfall spärlich und versdiwom-

men punktiert. Alesosternum glatt, nur mit vereinzelten Körndien

(hei vexator äußerst dicht gekörnt). Analsternit spärlidi (hei vexator

dicht und grob) punktiert. Distale Hälfte der Alittel- und Hinter-

sdienkel grob und verdichtet, aber rund punktiert. ^ mit kleinem

A orderschenkelfleck nahe dem Innenrand und hinter der Gelenks-

pfanne; die zwei basalen Sternite dicht skulptiert, matt, aber nur

mit zerstreut stehenden, punktförmigen Härchen, oherflädilidi he-

traditet, kahl erscheinend. 9 unbekannt.
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Länge: 16 bis 20 mm.
Verbreitung. —Siidl. Port. Ost- Afrika: Sikumba, Maputo

(3 Holotype, T. M., Paratypen Z. St. S. und BCM.).

Von scabricolle, das ebenfalls ein auf der Scheibe gekörntes

Halsschild zeigt, leicht auseinanderzuhalten durch das in der Mitte

am breitesten, regelmäßig gekörnte Halsschild.

Phanerotoma fiinestiim (Haag)

Psüuimodes jimestus Haag, Mon. o. 1871. 79. —Gebien, Kat. 1937. 26U.

Die Art, die zu den kleinsten Phanerotoma gehört, ist aus-

gezeichnet durch das außerordentlich verlängerte Klauenglied der

Hintertarsen, welches nur wenig kürzer ist als der restliche Fuß,

dicht gekörnten Kopf und Halsschild, spärlich gekörnte, ganz matte

Flügeldecken und sehr feine, aber vollständige Randung der Hals-

schildbasis.

Das (5 zeigt einen leidit übersehbaren, quer-ovalen und dicht

punktierten Vorderschenkelfleck, der kurz gelb beborstet, un-

gefähr auf der Schenkelmitte und sehr nahe dem Innenrand ge-

legen ist. Das Abdomen fehlt leider der uniken Holotype, dürfte

aber nach der Beschreibung ähnlich beschaffen sein wie bei der

nahe verwandten folgenden Art.

Ich kenne nur die unike (J- Holotype (ex Z. St. S.), welche

8 V2 mmlang ist und aus dem ,,
Inneren Südafrika” stammen soll;

vermutlich kommt die Art in der Karroo der nordöstlichen Kap-

Provinz vor.

Phanerotoma adamantiniim n. sp.

Sehr nahe mit junestiuu verwandt, aber von dieser Art wie

folgt verschieden.

Halsschild weit vor der Mitte am breitesten, nach hinten fast

geradlinig verengt (bei junestimi scheibenförmig, ungefähr in der

Mitte am breitesten, mit kräftig und gleichmäßig nach vorne wie

nach hinten gerundet-verengten Seiten). Hintertarsen kräftiger, das

Klauenglied so lang wie die beiden basalen Glieder zusammen

-

genommen (bei fimestinn fast so lang wie die drei vorhergehenden

Glieder zusammengenommen).
Die drei basalen Sternite sind beim auf der Scheibe in

weitem Umfang völlig matt, äußerst dicht und lein, rund gekörnt,

dicht mit mikroskopisch kurzen, senkrecht abstehenden Börstchen

besetzt. Die beiden apikalen Sternite sind dicht gekörnt.

Länge: 11 mm.
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Verhreituiijr. —Griqualand \\ est: Kimherley, leg. L. P.

(I
(
5^5 liolotype S. A. M.).

Pliaiierotoiiia epronoticuiii ii. sp.

Eine weitere neue, ausgezeichnet charakterisierte Art aus dem
\ erwandtenkreis des junesluni. In der Form des J lalsschildes dem
jiiiicsUini ähnlich.

Bei oherllächlicher Betrachtung scheint die Seitenrandkante des

Halsschildes zu fehlen; sie ist auf der rückwärtigen Hälfte leicht

angedentet, vorne/ aber auf die äufserste Vorderecke Beschränkt;

das Prosternum scheint daher mit der Oberseite des Prothorax

verrnndet zu sein (hei jiinestwn und adaniunlinum ist die Seiten-

randung vollständig, scharf gekielt und flach von der diskalen

Wölbung des Halsschildes ahgesetzt). Die Körnelung des Hals-

schildes ist gröber, auf der Mitte der Scheibe länglich; die Basis

ist Hach ausgerandet, nicht gerade, und kräftig geleistet; die größte

Breite des Halsschildes liegt etwas mehr von der Mitte ah nadi

vorne gerückt; die Seiten sind kräftig gerundet. Das Prosternum

zeigt eine geglättete, dicht aneinanderstoßende, tropfenartige Skulp-

tur (hei fiinestuni und adamanünum mit vereinzelten, sdiarf erha-

benen, runden Körnern). Flügeldecken langgestreckt, nur wenig

breiter als das Halsschild, stärker gewölbt, mit kaum angedeuteten

Schultern und nicht breit kehlartig ahgesetzter Seitenrandung,

schwach glänzend, heller rothraun, spärlich, aber etwas gröber ge-

körnt. Mesosternum auch rückwärts mit zwar stark ahgefladiten,

aber dichten Körnchen (dasell)st dicht gekörnt in adamanünum
oder schräg gerunzelt in jiinestiim). Beine und Unterseite des

Körpers gelhrot. Basalglied der Hintertarsen so lang wie das Klauen-

glied, deutlich länger als die Spitze der Hintersdiienen breit ist.

Beim ^ die Vorderschenkel ohne Auszeichnung; die drei basalen

Sternite des Abdomens diskal ähnlich gekörnt und behorstet wie

hei adamantinum, die Körnelung aber etwas mehr aufgelockert

:

die beiden apikalen Sternite raspelartig punktiert.

Länge: 11 mm.
Verbreitung. —Griqualand West: Prieska, Okt. 1887 (1

Holotype, S. A. M.).

Phaiierotoiiia perliicidum n. sp.

Gelhrot, Kopf und Halsschild kastanienfarhen. die Flügeldecken

durchscheinend glasig; gewölbt, glänzend. Kopf außerordentlidi

dicht lind verrunzelt punktiert. Fühler sehr kurz, heim 9 deutlidi
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kürzer als heim q, nur wenig länger als der Kopf breit. Hals-

schild etwas vor der Mitte am breitesten, beim ^ viel breiter als

beim beim (7 knapp doppelt so breit wie der Kopf und um
die Hälfte breiter als lang, beim ^ stark quer, deutlich mehr als

doppelt so breit wie der Kopf und fast doppelt so breit wie lang,

mit leicht vorgezogenen, spitzigen Vorderecken, stark nach außen

erweitert- gerundeten Seiten, kräftig und bis zur Seitenrandung

gewölbt, zur feinen Vorderrandleiste kräftig herabgewölbt, auf der

Scheibe außerordentlicli dicht und flach, ziemlich grob punktiert,

an den Seiten dicht und fein, rund gekörnt; die Zwischenräume

zwischen den diskalen Punkten länglich gratartig und deutlidi

kleiner als die Punktdurchmesser; Seitenrandung fein, fast gerade,

von der Oberflädie des Halsschildes nicht abgesetzt; Basis nur an

den breit verrundeten Hinter ecken fein gerandet, in der Mitte

ganz seicht ausgerandet. Prosternum spiegelnd glatt, nur mit ver-

einzelten, feinen, runden Körnchen; intercoxale Apophyse nur

wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen oder so breit wie diese,

herabgebogen, apikal abgestutzt; Episternen mit zerstreuten, groben,

aber sehr seichten Punkten. Flügeldecken beim q länglich-oval, nur

um ein Drittel breiter als das Halsschild, mit schwach gerundeten

Seiten; beim rundlich-oval, um mehr als die Hälfte breiter als

das Halsschild, mit stark gerundeten und erweiterten Seiten; stark

gewölbt, mit stumpf gerundeten Sdmltern, abgeschrägtem apikalen

Abfall, nicht abgesetzter Spitze; auf jeder Flügeldecke mit zwei

in gleichen Abständen von einander und von der Naht verlaufen-

den, von der Basis bis ungefähr zum Beginn des apikalen Ab-

falles reichenden, geraden, aber leicht zur Naht konvergieren-

den, parallelen, aderähnlichen, hellen Streifen, die beim ^ ganz

leicht längsgewölbt scheinen; gleichmäßig mit äußerst feinen, zer-

streuten Körnchen bis zur Spitze besetzt; Seitenrand sehr fein und

I
nidit abgesetzt. Mesosternum didit gekörnt. Metasternum beim 9
dicht gekörnt, aber glänzend, beim (7 außerordentlich gedrängt,

dadiziegelartig gekörnt und matt. Scheibe des Abdomens beim Q
glänzend und dicht, am Analsternit am dichtesten und fein ge-

körnt; beim die vier basalen Sternite in ihrer ganzen Aus-

dehnung, auch an den Seiten matt, auf der Scheibe äußerst dicht

und mikroskopisch fein gekörnt und ebenso behaart. Analsternit

an den Seiten kräftig gerandet. Sdienkel zerstreut, aber gleidi-

mäßig, leicht quer punktiert. mit sehr kleinem punktierten

Vorderschenkelfleck nahe dem Innenrand, ungefährauf der Schenkel-

mitte. Vorderschienen Ocnodes- artig;, Mittel- und Hintersdiienen
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kräftig an der Spitze nat^i außen erweitert. Basalglied der Hinter-

tarsen dentlieh kürzer als das Klanenglied, ungefähr so lang wie

die 1 linterseliienen an der Spitze Breit.

Jjinge: 9 Bis 9^2

Ve r B r e i t n n g. —NordöstlicBe Kap-J^rovinz: VryBnrg, 1905,

leg. A. 1^. (ln d\)it (l 2 Allotype S. A. \1., ^ l^ara-

(ype T. Al.).

Die neue Art ist das erste Bekannte, gelBrot gefärbte, mit

Byalinen Flügeldecken ansgestattete Phanerotonia. Sie steht im

System isoliert und Bat mit den Arten der /////e.s/n///-Griippe nidits

als die geringe Größe gemein.

Pliaiierotoma iiielleum n. sp. (Taf. A II, Fig. 6).

Diese neue Art ist das kleinste Bisher Bekannte PlianeroLoina

üBerlianpt und kann auf Grund der Bell-gelBroten Körperfarbe,

der glasig dnrcBscheinenden Flügeldecken und älmlidien Körper-

baues mir mit perliicidiim verglichen werden, zu dem sie aber

keine direkte \ erwandtscBaft zeigt.

Kleiner, 5 ^/g Bis 7 mmlang. Augen stark gewölbt, von oben

betrachtet, fast rund (bei perlucidiini quer-oval), kräftig gewölbt.

Supra-antennale Teile des Kopfes vorne stark gerundet, leicht

emporgewölbt und vorgezogen; eine supra-orbitale Kante deutlidi

entwickelt. Scheitel flach, dicht körnelig. Halsschild beim (7 größer

als beim 9? aber weniger quer, fast in der Alitte am breitesten,

in beiden Geschlechtern ungefähr um die Hälfte breiter als lang;

\ Orderrand gerade abgestutzt, ohne vorgezogene \ orderecken

:

Seitenrandung äußerst fein, fast gerade, beim 9 rückwär-

tigen Hälfte erloschen; Basis gerade, mit Spuren einer äußerst

feinen Bandung in der Mitte; auf der Scheibe gekörnt bis ver-

worren längsrunzelig, an den Seiten mit weniger dichten, erhabe-

nen, runden Körnern besetzt. Prosternum und das Episternum

innen etwas dichter gekörnt; intereoxale Apophyse herabgebogen,

in der Alitte viel schmäler als die A^orderhüftshöhlen, apikal abge-

stutzt, schütter behaart. Flügeldecken ohne aderartige Streifen, mit

unebener Cuticula, zerstreut und sehr fein punktiert-gekörnt.

Mittel- und Hinterschienen an der Spitze schwadi nach außen er-

weitert. Basalglied der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauen-

glied, ungefähr so lang wie die Hinterschienen an der Spitze breit.

ohne A orderschenkellleck; die drei basalen Sternite viel w eniger

didit gekörnt. Seitliche Randung des Analsternites fein.
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Der Geschleehtsdimorphisimis in der Form der Flügeldecken

lind der kurzen Fühler ähnlich ansgedrückt wie hei perlucidiim.

Verhreitnng. —Griqiialand est: Griquatown, Dez. 1949,

leg. G. Koch, (2 2 99? frische Kadaver unter Steinen ein-

gesanimelt. Holo- und Allotype T. M., Paratypen T. Al. und AI. F.).

Ehenso wie perliicidiini nimmt melleiim eine völlig isolierte

Stellung innerhalb der Phanerotonia ein.

Phanerotoiiia speculare (Peringuey).

Psammodes (Ocnodes) specularis Peringuey, Ann. S. A. \Jus. I, 1899, 286.

Psainmodes specularis Gebien, Kat. 1937, 266.

Eine gut charakterisierte Art, welche eine in der Alitte stark,

fast winkelig herabgezogene Seitenrandung des Halsschildes besitzt.

Die Scheibe des Halsschildes ist dicht längs-pimktiert, wodurch die

Zwischenräume zwischen den Punkten längsstrigos erscheinen. Die

Episternen des Prosternums tragen innen einige außerordentlich

feine, abstehend behaart^ Körnchen. Die Prosternalapophyse ist

sehr breit, kaum sdimäler als die Vorderhüftshöhlen.

Das ^ besitzt einen sehr schmalen, kaum wahrnehmharen

Vorderschenkelfleck; die vier basalen Sternite und die apikale Hälfte

des Aletasternums sind auf der Scheibe dicht und anliegend, schmutzig-

gelb hebürstet. Beim ^ ist das Abdomen glänzend und auf den

basalen Sterniten fein und spärlich punktiert.

Länge: 13 bis 15 mm.
^ er hr eitun g. —Port. Ost- Afrika: llikatla ((5^ Holotype, S.A.

AI., Paratype, Z. St. S.j; Louren^o Alarques, 1911, leg. T. B. Paulus
(1 (5, S. xA. AI.); Delagoa Bay, 1904, leg. P. A. Sheppard (1 ^^T.AI).

Phanerotonia brimnescens (Haag).

Psammodes brimnescens Haag, Mon. 8. 1871, 65. —Gebien, Kat. 1937, 265.

Die Art ist trotz ihrer Größe mit speculare nahe verwandt,

mit dem sie in der in der Alitte tief herabgezogenen Seitenran-

düng des Halsschildes, breiten Prosternalapophyse und Bildung der

Episternen des Prosternums ühereinstimmt.

Die Episternen des Prosternums tragen innen vereinzelt zapfen-

artig abstehende Körner, auf denen lange, abstehende Haare in-

seriert sind. Sehr charakteristisch ist die außerordentlich dichte,

aber feine, gekörnte Punktierung der Scheibe des Halssdiildes.

Das Basalglied der Hintertarsen ist ungefähr so lang wie das

Klauenglied und scheint manchmal etwas kürzer, manchmal etwas

länger als dieses.



250 Entom. Arbeiten aijs dem Müseiim Gg. Frey, ßd. 3, 1952.

Das besitzt einen j^elbtomentierten, großen, quer-ovalen

\ ordersehenkelfleek, der doppelt so lang. wie breit und etwas hinter

der Mitte nabe an den Innenrand gerückt ist; die drei basalen

Sternite sind aul‘ der Scheibe äußerst dicht, körnelig punktiert und

staubartig graugelb behaart.

Die Farlie ist dunkel liräunlich bis schwarz.

Länge: 20 bis 27 mm.
Verbreitung. —(Loc. ek:

,,
Mozambique“). Port. Ost-Afrika

:

(1 (5^, 2 99? Ilolo- und Allotype Z. St. S., Paratype T. M.); Masiene,

Dez. 1923, leg. R. F. Lawrence (2 3 99’

Pliancrotoina bruiiiiescens snbsp. molestiim (Haag).

Psomntodes molestus Hna^, Mon. 14. 1875, 75.

Psammodes (Ocnodes) molesLiis Gebien, Kat. 1937, 268.

Ich halte diese Form nicht für spezifisch verschieden von der

vorhergehenden Art. Sie unterscheidet sich v on ihr nur durch die

Skulptur der Flügeldecken. Während bei der typischen brunnescens

die Cuticula der Flügeldecken glatt und zerstreut punktiert ist,

scheint sie bei niolestwn durch undeutliche Längs- und Querfält-

chen uneben und leicht gerunzelt, dabei kaum punktiert.

Ich kenne von dieser Form nur die unike 9~Holotype aus

Natal (ex Z. St. S.).

Phaiierotoiiia saltuariiiiii n. sp.

Sehr nahe mit hriiiinesceus v erwandt, aber von ihm wie folgt

zu unterscheiden.

Gestalt kleiner, 17 mmlang, mit kürzeren und seitlich mehr

gerundeten Flügeldecken. Halsschild auf der Scheibe mit außer-

ordentlich dichter, noch feinerer Körndienskulptur; die Seiten in der

Mitte stärker, leicht winkelig erweitert, mit hinter der Mitte auf-

fallend stark, winkelig nach unten gezogener Seitenrandung; der

episternale Raum des Prosternums zwischen den Vorderhüftshöhlen

und der Seitenrandung des Halsschildes daher sehr stark einge-

engt, an seiner engsten Stelle nur mehr so breit wie eine Vorder-

hüftshölile (in brunnescens gut um die Hälfte breiter). Episternen

des Prosternums kahl, nur innen mit vereinzelten feinen Körn-

then. Die matten Flügeldecken sind sehr fein und zerstreut gekörnt,

anstatt punktiert. Reim ^ ist das Abdomen kahl, glänzend, auf

den beiden basalen Sterniten v erschwommen und abgefladit körnelig.

Das Basalglied der Hintertarsen ist etwas länger als das Klauen-

glied.
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\ er breit u 11 g. —Nfhdöstliclies Transvaal: Grootdraai, Oli-

fants River, Okt. 1927, leg. H. Lang (1 (5^, Holotype T. M.).

Phanerotoma mozanibicuiii n. sp.

Auf Grund der breiten Prosternalapophyse und der gekör-

nelten und lang abstehend behaarten Episternen des Prosternnms

zur Gruppe des brunnesceiis gehörend, aber von allen verwandten

Arten auffallend durch den flachen Körper, die nicht Asinkelig

herabgezogene Seitenrandiing des Halssdiildes und die eigenartige

Skulptur des letzteren abweichend.

Kopf hinten sehr didit punktiert, auf der Stirne längsgerunzelt,

am Clypens dicht und grob punktiert, dazwischen runzelig. Fühler,

znrückgelegt, ungefähr bis zur Mitte des Halsschildes reichend.

Halsschild ungefähr in der Alitte am breitesten, um etwas mehr

als die Hälfte breiter als lang, schwächer gewölbt, mit in der Mitte

sehr kräftig nach außen gerundeten Seiten, spitzig vorgezogenen,

aber nicht abgesetzten Vorderecken, matt, auf der Scheibe in weitem

Lmfang völlig gleichmäßig, außerordentlich dicht und außerordent-

lich fein, feilenartig, körnelig und erhaben gerunzelt, an den Seiten

sehr dicht, rundlich, aber etwas gröber gekörnt; \ orderrand mit

kräftiger, geglätteter, vollständiger Leiste: Seitenrandiing spärlidi

und kurz gelb bewimpert (ebenso wie die Seiten), schmal kehlartig

abgesetzt, bogenförmig, in der Mitte nur leicht nach unten erwei-

tert; Basis flach ausgerandet, mit vollständiger, sdimaler aber scharf

gekielter Leiste, davor schmal quer eingedrückt. Prosterniim auf

der Sdieibe sehr zerstreut und sehr fein gekörnt; die intercoxale

Apophyse ebenso breit wie die Vorderhüftshöhlen
;

Episternen auf

den beiden inneren Dritteln zerstreut aber gleidimäßig gekörnt,

die Körnchen lang abstehend beborstet. Flügeldecken rotbraun,

matt, kurz eiförmig, mit kräftigen stumpfen Schultern und ziem-

lich breit gerundeten, nadi hinten zugespitzt verengten Seiten,

flach gewölbt, mit stark abgeflachtem apikalen Abfall, um die

Hälfte breiter als das Halsschild, mit fladien Längswölbungen, selir

fein, abgeflacht und ziemlidi didit gekörnt, die Cuticula zwisdien

den Körnchen sehr dicht mit mehr oder weniger deutlichen, ab-

geplatteten, glänzenderen, sekundären Mikro -Körnchen besetzt;

Seitenrandiing kräftig, schmal kehlartig abgesetzt. Basalsternit sehr

fein lind dicht, diditer als die folgenden Sternite gekörnt, die letzte-

ren und das Aletasternum gleichmäßig über die ganze Oberfläche

dicht und fein gekörnt. Mittel- und Hinterschenkel ziemlich fein

und mäßig didit, qnerreihig punktiert. Spitze der Mittel- und
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I lintersdiienei) kräftig nach außen erweitert. 13asalglied der Hinter-

tarsen deutlich etwas länger als das Klanenglied. Analsternit an

den Seiten scharf gelandet.

Länge: 24 inin.

\ erhreitn ng. —Das einzige Exemplar trägt eine alte hand-

geschriehene Etikette, lautend ,,Mozainhique, Do hin” (1 Ex.,

(Geschlecht unhestiinmt, verinutlich ein (J, Holotype Z. St. S.).

Pliuncrotoina vereciiiidiiin (Peringuey)

P.sannnode.'i vereciindns JV'riiifruey Aiiii. S. A. Mus. f. 1899, 289.

Psammudes (Oniodes) vere< undiis Gchicn, Kat. 1937, 2()7.

Ausgezeichnet durch die hreite, verlladite, nur leicht nieder-

gedrückte Prosternalapophyse, welche breiter ist als die Vorder-

hüftshöhlen, die doppelte llandung der Basis des Halssdiildes,

bestehend aus jener des Pronotums plus der dorsal auf gleidier

Höhe verlaufenden Leiste des basalen Eoramens des Prothorax,

die „sandsdiuhartig” hehorsteten Tarsen, sowie die dichte, die

ganze Oberseite bedeckende, scharf erhabene, leicht „tropfige”

Körnelung. Das IGasalglied der Hintertarsen viel kürzer als das

Klauenglied und ungefähr so lang w ie die Hinterschienen an der

Spitze breit sind. Das besitzt einen quer-ovalen Vorderschenkel-

lleck, der dicht punktiert, aber schütter behaart ist; der braune

abdominale Bürstenfleck auf den drei basalen Sterniten setzt sidi,

allmählich erlöschend, bis aut das Analsternit fort. Beim 9
das Abdomen ziemlich dicht, fein, quer eingestodien, am Anal-

sternit am dichtesten punktiert.

Länge: 17 bis 24 mm.

\ e r b r e i t u n g . —(Nach Peringuey: Port Nolloth und \\ al-

hsh Bav; nach Gebien: N.W. Capl. und S.V . Afrika).

Klein-Namaqualand: Port Nolloth, April 1921, leg. D. H. Stan-

ton (2 D. M.); dtto., Nov. 1949, leg. C. Ko eh (1 4 99,
4\ Ab); 3 Meilen östl. von Port Nolloth, Nov. 1948, leg. Univ.

C'alifornia —Transv. Mus. Exp. (1 9? 47 M.); Oograbies, Aug. 1950,

leg. C. Ko eh N G. van Son (8 5 99? 4 • M.); Holgat, Sept. 1950,

leg. C. Koch N G. van Son (2 (^^7, 5 99 ?
4 - ^f-)-

Ich habe bis jetzt von dieser Art noch kein einziges Exemplar

aus Südwest- Afrika zu Gesicht bekommen; es sdieint mir möglidi,

daß Peringuey ’s Angabe ,,\\ alfish Bay” auf das von ihm später

beschriebene und sehr nahe verwandte gihherosuluin zu beziehen

sei.
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Phanerotoma roriferum n. sp. (Taf. VII, Fig. 7).

Sehr nahestehend dem verecunduni und von ihm wie folgt

auseinander zu halten.

Gestalt kleiner (II bis 15 mmlang) und glänzend (bei vere-

ciiiidiim ist die Oberseite matt bis fettig sdiimmernd). Fühler kürzer.

Endglied der Kiefertaster weniger erweitert. Halsschild schmäler,

vorne weniger kräftig gewölbt, auf der Scheibe mit abgeflachten,

sehr kleinen, rundlidien Körnern, die zerstreut stehen (bei vere-

cundiun sehr didit mit stark und scharf erhabenen, „tropfigen‘‘

Körnern besetzt). Flügeldecken nur mit weit zerstreut stehenden

Körndien, welche viel zerstreuter sind als die Körner am Hals-

sdiild (bei verecunduni sehr dicht und scharf erhaben, leicht läng-

lich gekörnt, die Körner nur wenig weiter auseinandergerückt als

jene am Halsschild). Mittel- und Hinterschenkel aiidi distal nur

sehr fein und zerstreut punktiert (hei verecunduni distal didit, grob

lind verrunzelt punktiert). Der Vorderschenkelfleck heim ^ fehlend

oder nur durch wenige, etwas dichter stehende Punkte angedeutet.

Verbreitung. —Klein-Namaqualand, südlich vom Verbrei-

tungsgebiet des verecunduni und mit diesem scheinbar vikariierend:

Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (6 (7c7,

3 99? Holo- und Allotype T. M., Paratypen T. M., M. C. A. und
M. F.); dtto., März 1935, leg. Mus. staff (1 Paratype S. A. M.).

Phanerotoma gibberosulum (Peringuey).

Psamuiodes gibberosuliis Pering;uey, Denksch. Jena, 13. 1908, 407.

Psammodes (Ocnodes) gibberosuliis Gebien, Kat. 1937, 267.

Außerordentlich nahe mit verecundiun verwandt und von dieser

Art fast nur durch die mehr oder weniger entwickelte Beule auf

der Mitte des hinter dem Vorderrand gelegenen Teiles des Hals-

schildes, längere Fühler, schlankere Beine, gekörnten Clypeus und
durch die noch dichter skulptierte, distale Hälfte der Schenkel

verschieden.

Die Art ist auffallend variabel in der Breite und V ölhung

des Körpers, besonders der Flügeldecken. Die Individuen aus der

centralen Namib (Swakopmund) haben gestrecktere und mehr
glänzende, am rückwärtigen Teil Spuren von Längserhehnngen

aufweisende Flügeldecken.

Länge: 16 bis 27 mm.
Ve r b r e i t u n g . —(Nach Peringuey: loc. cl. Prince of \\ ales

Bay, bis nach Walfish Bay; nach Gebien: S. \V. Afr.). Klein-Nama-

qualand: Brandkaross, Sept. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (1(7,
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4 9$, J\ M.). —Groß-Nama(jualaiid : Lüderitzlnicht, Juli 1903,leg.

L. Schnitze (1 Paratype Z. St. S.); dtto., (1 M. B.); Bogenfels,

) Dez. 1948, leg. Univ. California - 4'ransv. Mus, Exp. (3 4 99?
4\ M. und i\l. C. x4.); Orangemoutli, Dez. 1948, leg. Univ. Califor-

nia - Transv. xMus. Exp. (1 P. M.); 15 Meilen nördl. von Lüde-

ritzluicht, Dez. 1948, leg. Univ. California - J'ransv. Mus. Exp.

(2 ^( 5^, 299 ?
A - ^ Grasplatz, zwischen Lüderitz-

hiicht und Haalenherg, Okt. 1950, leg. C. Koch & C. van S o n (2(5^(5^

4\ M.). —Dainaraland: Walfish Bay, Jan. 1939, leg. H. Ca er des

(1 (5^, T. M.); Swakopmund, Dez. 1950, leg. G. Hobo hm (2

- 99 ?
^ - ^ 1 ')? Jtto., Dez. 1950, leg. E. Scherz (1 ^ 9 ?

1 - ^ 1
)?

Otto.,

Juli 1931, leg. B. D. Bradfield (1 ^ 9 ,
T. M.); dtto., Fehr, 1920,

leg. E. W. Tucker (1 S. A. Al.). —Kaokoveld: Bocky Point, Juni

1951, leg. Bern. Carp - Transv. Alus. PUxp. (1 ^5^, T. AL).

Phanerotoma sericicolle 11 . sp. (Taf. All, Fig. 8 ).

Sehr nahe verwandt mit gihherosuliun, mit ihm in der Vor-

derrandbeule des Halsschildes übereinstimmend und im südlidien

Peil seines Verbreitungsgebietes gemeinsam auftretend. \A ie folgt

und auffallend verschieden.

Cuticula glänzend (matt bis fettig schimmernd in gibherosu-

liini). Alittel- und Hinterschenkel sehr spärlich, nur knapp vor der

Spitze dichter, aber separiert punktiert (bei gibberosidiun gleich-

mäßig über die ganze Oberfläche dicht, der Quere nadi ineinan

-

dergeflossen, runzelig punktiert). Flügeldecken sehr fein und zer-

streut gekörnt (bei gibberosuliim, ähnlidi wie bei verecundiim, sdiarf

erhaben und sehr dicht gekörnt). Skulptur des Halsschildes ganz

eigentümlich; auf der Scheibe nicht gekörnt, wie bei den vergli-

chenen Arten, sondern völlig gleidimäßig mit ganz dicht anein-

andergereihten, keinen Zwischenraum freilassenden, nach hinten

tropfenförmig verdickten Längskielchen besetzt; durch diese eigen-

artige Skulptur erhält das Halsschild einen feinen atlasartigen

Sdiimmer. Vordersdienkelfleck beim $ fehlend. Fühler kürzer, Beine

dünner.

Länge: 14 bis 21mm.

Verbreitung: —Groß-Namaqualand: 10 Aleilen westlich von

Haalenherg, Sept. 1950, leg. C. Koch & G. van Son (2 Holo-

type T. AL, Paratype AL F.); Bogenfels, Dez. 1948, leg. Univ. Cali-

fornia - Transv. AIus. Exp. (1 9 5
Allotype, T. AL).
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Phanerotoiiia globosum (Haag).

Psammodes globosus Haap;, Mon. 8. 1871. 78.

Psammodes (Ocnodes) glohosus Gebieu, Kat. 1937, ‘267.

Psammodes (Ocnodes) myrmidou Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 286. — Ge-

bien, Kat. 1837, 267.

Mit den Arten der verectt/i^/n/zz-Gruppe in der breiten Proster-

nalapophyse und gekörnten Oberseite gut übereinstimmend, aber

von ihnen verschieden durch die einfache und nicht doppelte Ran-

dung der Basis des Halsschildes, den längsgerimzelten und nicht

gekörnten Scheitel, die kurzen Beine, deren Vorderschienen kurz

und breit sind und eine viel kräftigere basale Erweiterung der

Außenkante aufweisen, und das sehr kurze Basalglied der Hinter-

tarsen, welches kürzer ist als die Spitze der Hinterschienen breit.

Ps. inyrrnidon ist nach Vergleich der Holotypen identisch mit

globosum.

Der Vordersdienkelfleck des ^ ist klein, befindet sich etwas

hinter der Schenkelmitte und ist weit an den Innenrand gerückt.

Das matte Abdomen des 9 im Gegensatz zu den Arten der

ve/ecM/zc/zmz- Gruppe sehr dicht punktiert.

Länge : 23 bis 30 mm.
Verbreitung. —(Nadi Perin guey: Prieska, loc. el. von

niynnidoTi; nach Haag: Inneres Süd- Afrika; nach Gebien: Nama-
qualand).

Klein - Namaqualand: Oograbies, Aug. 1950, leg. G. Koch
G. van Son (18 13 99, T. M.); Hondeklip Bay, Nov. 1948, leg.

Univ. Galifornia - Transv. Mus. Exp. (1 9? T. M.); 18 Meilen nörd-

lich von Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. Galifornia - Transv. Mus.

Exp. (1 (^, T. M.); Klipfontein, Aug. 1890 (1 9? S. A. M.).

,

Phanerotoma dubiosiiiu (Peringuey)

Psammodes (Ocnodes) diibiosus Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 287. —Gebien,

Kat. 1937, 267.

Eine leicht kenntliche Art, die in der einfadien Basairandung

des Halsschildes mit globosum übereinstimmt, sonst aber stark von

ihr abweicht in den folgenden Alerkmalen.

Gestalt kleiner. Scheitel gekörnt. Scheibe des Halsschildes ab-

geflacht, bis zu den Seiten gleichmäßig und schärfer erhaben,

borstentragend gekörnt; Leiste des Vorderrandes sehr fein, auf

der Mitte in didite Körner aufgelöst (bei globosum dick und ge-

glättet, in der Mitte immer von innen her sdiarf dreieckig aus-

gesdmitten). Prosternum samt den Episternen dicht gekörnt und
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lang ahsteheiul behaart; intercoxale Apopliyse deutlidi schmäler

als die NOrderluiftshöhleii. Körner der Flügeldecken mit sehr kurzen,

dicken punktförmigen horsten besetzt; Seitenrandung sehr fein

gekerbt, sehr fein und nicht keblartig abgesetzt. Unterseite des

Minterkörpers dicht gekörnt und kurz beborstet, Spitze der llinter-

scbienen trompetenartig erweitert. ^ ordersdienkellleck beim ^ ziem-

lich groß.

Länge: 16 bis 22 mm.
Verbreitung. —(Die c^-Molotype, ex S. A. M., trägt die

Fundortetikette „Angra Pequena”, d. i. J^üderitzbiuht; i(h kenne

aber diese Art nur aus dem südlichen Angola).

Südliches Angola: Moyamedes, April 1948, leg. C. Koch {2 SS,

(. 99, T. M.).

Plianerotoma cordiventre (Haag).

Psammodes cordivenlris Haag, Mon. ö. 1871. 71.

Psanimodes (Ocnodes) cordiveutris Gebien, Kat. 1937. 268.

Nahe mit diihiosiini verwandt, aber leicht zu unterscheiden

durch die große, breite und stark gewölbte Gestalt, längere Borsten

der Körner des Halsschildes, noch schmälere Prosternalapopliyse

(dieselbe ist in der Mitte gut um ein Drittel sdimäler als die

Vorderhüftshöhlen), schmal kehlartig abgesetzte Seitenrandung der

Flügeldecken, dicht gekörnte und gelblich behaarte, fast Psammodes-

artige Schienen und vor allem durch die eigenartige Skulptur der

kurz-gerundeten, breiten Flügeldecken. Diese sind bis zur Spitze

sehr dicht mit sehr feinen Körnchen besetzt, die viel feiner sind

als jene des Halsschildes (bei duhiosiun ebenso groß) und kurze,

senkrecht bis leicht geneigt abstehende Börstchen tragen, weldie

den Flügeldecken als Ganzes einen schmutziggelben Sdiimmer ver-

leihen.

Länge: 18 bis 24 mm.
Verbreitung. —Südliches Angola : Benguela

( 1 c^, Holo-

type Z. St. S.); Port Alexandre, Sept. 1951, leg. Peabody-Harvard

Exp. (7 (^(5, 399 ,
T. M. und M. C. Z.).

Plianerotoma imbricatum n. sp.

Die neue Art stimmt mit glohosuin in der einfach gerandeten

Basis des Halssdiildes, den glatten Episternen des Prosternums,

längsgerunzelten Scheitel und robusten Beinen überein, ist aber

von ihm weitgehend versdiieden durdi folgende Merkmale.

Seidig matt. Fühler kräftiger und kürzer. Längsrunzelung des
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Scheitels viel dichter und scharf erhaben. Halsschild flach gewölbt,

sdieihenartig, nur sanft und schwach znm \ orderrand herahgezogen

(hei glohosiini hoch gewölbt, mit steilem Abfall znm Vorderrand);

Seitenrandnng viel schwächer in der Mitte herabgezogen; Leiste

des Vorderrandes in der Mitte nicht ausgeschnitten; Basis kräftig

bogenförmig ansgerandet; die Skulptur ist sehr eigentümlich und

ähnelt jener von sericicolle-, sie besteht ans eng aneinandergereih-

ten, keinen Zwischenraum frei lassenden, tropfenförmigen Läiigs-

kielchen, weicht aber insoferne von der Skulptur des sericicolle

ab, als die Längskielchen kürzer und rückwärts stärker tropfenartig

verdickt sind und auch auf die Seiten bis zur Seitenrandnng rei-

chen, dort allerdings etwas aufgelockert sind (bei sericicolle sind

diese Kielchen an den Seiten in runde Körner aufgelöst). Proster-

nnm dicht und flach verrunzelt; die intercoxale Apophyse deutlich

schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken schwächer gewölbt,

ebenso gekörnt wie bei globosuni, aber mit deutlichen Schultern.

Mesosternum flach verrunzelt, nicht gekörnt. Beine kräftiger, dichter

sknlptiert, mit robusten und kurzen Tarsen; das Basalglied der

Hintertarsen so lang wie das Klauenglied und so lang wie die

Spitze der Hinterschienen breit. ^ ohne Vordersdienkelfleck, das

Metasternnm und die vier basalen Sternite dicht rotbraun, aber

nicht bürstenartig behaart.

Länge: 24 mm.
Verbreitung. —Groß-Namaqnaland: ,,Angra Peqnena”,

eoll. Gl. Alüller (1 (^, Holotype Z. St. S.). Angra Peqnena ist die

alte Bezeichiinng für Lüderitzbncht.

Phanerotoma bushmaniciini n. sp.

Mit inihricatiun in der matten Oberseite, schmalen Prosternal-

apophyse und der einfachen Bandung der Halsschildbasis überein-

stimmend, aber spezifisch abweichend wie folgt.

Körper oben noch mehr abgeflacht. Halsschild vor der Mitte

am breitesten (bei imhricatum hinter der Mitte), auf der Scheibe

scharf erhaben, sehr dicht und rundlich gekörnt, an den Seiten

grob lind erhaben gerunzelt; Seitenrandnng außerordentlich fein,

fast rudimentär und in eng aneinandergereihte Körnchen aufge-

löst, flach bogenförmig und mehr lateral gelegen; Lejste des Vor-

derrandes äußerst fein, ähnlich wie bei diihiosiun

;

Vorderrand nur

ganz seicht ansgerandet, mit stumpfen und nur leicht vorgezogenen

Vorderecken; Basis gerade, mit sehr feiner Bandung, welche an

den Seiten geschwunden ist; Hinterecken sind daher nicht ent-

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H 1. 17
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Avickelt, da die Basis seitlich nicht und die Seiten hinten nur ru-

dimentär gelandet sind. Ihosternnm mit queren, stark verfladiten

K()rnern Besetzt; l^qiisternen innen verschwommen gekörnt. Flngel-

ilecken nur schwach gewölbt, auf der Scheibe ahgelhuht, mit kräftig

nach auBen gerimdeten, nach hinten znges[>itzten Seiten, dentlidi

dichter und schärfer erhaben gekihiit. Aletasternum und das ganze

xAhdomen äußerst didit |nmktiert-gekörnt, in frischen Stücken

vermutlich mit Maarhnrste heim Analsternit an den Seiten mir

mit äußerst feiner, kaum wahrnehmharer Bandung. Ilintersdienkel

spärlich ])imktiert. Vorderschienen sehr breit und kurz, Ocnodes-

artig. J5ei der stark abgenützten 1 lolotype sind keine Vordersdienkel-

llecke wahrziniehmen.

I.änge: 21 mm.
^ er breit u n g. — J5iishmanland : Aggeneys, August 1950,

leg. C. Koch & G. van Soii (1 Holotyjie \\ \I,),

Das einzige Exemplar wurde als Kadaver eingesammelt; es

fehlen ihm die Fühler, Färsen und Mittelbeine.

Phaiierofoina inisolampoides (Fairmaire).

Psammodes inisolampoides Fairmaire. Not. t.icycl. Mus. 10. 1888, 258.

Psanmiodes (Ornodes) niisoUimpoides Gebien, Kat. 1937, 267.

Ausgezeidmet durdi einfadie, stumpfe, nicht vorgezogene

Vorderecken des Halsschildes, das in der Mitte am breitesten, auf

der Scheibe fein und dicht, leicht runzelig jnmktierte, an den

Seiten gekörnte Halsschild, die in der Mitte kräftig herabgezogene

Seiten randnng des letzteren, kräftig und vollständig gelandete

Halssdiildbasis, glattes und imskulptiertes Prosternum plus Epi-

sternen, die sdimale Prosternalapophvse, w elche gut um die Hälfte

schmäler ist als die A orderhüftshöhlen, die glatten, nur äußerst

fein und spärlich punktierten Flügeldecken, und rund und spärlidi

punktierte Mittel- und Hinterschenkel.

\ orderschenkelfleck des ^ strichförmig. sdiräg und ganz an

den Innenrand und nach hinten gerückt; mit Abdominalbürste.

Ich beziehe auf diese Art, die ans dem südlidien Angola (Hum-

])ata) besdirieben wurde, 1 ^ ans dem gleidien Gebiet (Kakindo,

1928/29, leg. Miss. sc. Snisse, M. F.), das am besten mit der Original-

beschreilmng übereinstimmt.

Plianerotoiiia iiiendicum (Peringney).

Psammodes (Ocnodes) mendicus Peringuey, Arm. S. A. Mus. 1. 1899, 299. —
Gebien. Kat. 1937. 268.
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Außerordentlich nahe mit Ph. nüsolampoides verwandt und

von dieser Art nur verschieden dnreh die auf der Scheibe aufge-

lockerte Punktierung des Halssehildes; die Zwischenräume zwischen

den Punkten sind daseihst glatt; die Seiten sind dicht, etwas läng-

lich raspelartig^ oft narhenartig punktiert bis fein gekörnt.

Länge: 12 bis 16 mm.
Verbreitung. —Ovamholand: Okavango River, Dez. 1887,

leg. Eriksson (1 Holotype S. A. M., Allotype Z. St. S.). —
Südliches Angola: Humbe, Okt. 1887, leg. Eriksson (1 (^, 2 99 5

Paratypen, S. A. M. und T. M.); zwischen Capelongo und Dongo,

1914, leg. Mission Rohan - Chabot (3 (7o, Z. St. S.9 Caconda

(1
9,' z.st. s.).

Phanerotoina meiidiciim suhsp. Estermanni n. (^Taf. VII, Fig. 9)

Von der typischen Form relativ stark abweichend durch fol-

gende Merkmale.

Halsschild breiter, kräftig quer, auch an den Seiten rund und

nicht raspelartig, nur dichter als auf der Scheibe punktiert. Proster-

num seitlich mit einigen gröberen Punkten, Episternen innen mit

ein paar äußerst feinen Körnchen. Vorderschenkelfleck des ^ nidit

strichartig lang und nicht schräg gestellt wie hei der typischen

Form, sondern rundlich, groß, und fast auf der Mitte gelegen.

Länge: 13 —17 mm.
Ve r b r e i t u n g .

—Südliches Angola : Huila, 1936, leg. D e 1 a n -

nay - Lariviere (1 2 99? Holo- und Allotype Z. St. S.,

Paratype T AL).

Padre Carlos E s t e r ma n 11
,

Vila Sä da Bandeira, in Ver-

eh rung zugeeignet.

Phanerotoma Martins! n. sp.

Dem Ph. niendiciini suhsp. Estermanni außerordentlich ähnlich

und das gleiche Gebiet bewohnend, aber von ihm spezifisch durch

folgende Alerkmale versdiieden.

Halssehild noch breiter, nur wenig schmäler als die Flügel-

decken (hei niendicum suhsp. Estermanni beträchtlidi schmäler als

die Flügeldecken), vor der Mitte am breitesten, mit sehr kräftig

I

nadi außen gerundet-erweiterten Seiten, flacher gewölbt, mit hogen-

1 förmiger, in der Alitte nicht herabgezogener, auf der vorderen

I

Hälfte fein kehlartig ahgesetzter Seitenrandung, welche von oben

i

sichtbar bleibt (hei misolajiipoides, niendicum und suhst. Estermanni

1

j

i

17*
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von oben nidit siditbar); Punktierung wie bei nieiidiciim snbsji.

Esterniarmi, mir gröber. Flügeldecken matt, nicht glänzend, an der

Basis sdiwädier nadi außen erweitert. Prostern um ziemlich grob

punktiert; Kpisternen innen mit einigen feinen, runden Punkten.

VOrderschenkelüeck beim länglich, groß, clistalwärts zngespitzt,

auf der Mitte stehend, aber mehr an den Jnnenrand gerückt. Hin-

tersdiienen an der Spitze kaum erweitert. Mittel- und llinterschenkel

noch zerstreuter punktiert.

Länge: 16 bis 19 mm.
Verbreitung. —Südliches Angola: Huila, 1936, leg. l)e-

lan nay - Lar i viere (2 (J(^, 1 9? Holo- und Allotype Z. St. S.,

Paratype T. M.).

Ich benenne diese neue Art nach Dr. Emilio \ ictor Martins,
Chef-Veterinär Angolas.

Phanerotoma fistucaiis n. sp.

Eine durch das polsterartige, stark quere, oben aber abge-

plattete Halsschild unter allen Phanerotoina sehr auffallende Art,

die eine nähere Verwandschaft nur zu Pli. Martinsi zeigt. Sie unter-

scheidet sich von dieser viel kleineren Art wie folgt.

Halssdiild mit kräftig vorgezogenen, spitzigen V orderecken, vor

der Mitte am breitesten, nach rückwärts viel stärker, gerade und

nidit gerundet verengt, mit kräftig kehlartig abgesetzter, flach

bogenförmiger, aber vor den Hinterecken ausgebuchteter Seiten-

ranclung; auf der abgeplatteten Sdieibe grob aber ziemlidi aufge-

lockert, an den kurz herabgewölbten Seiten aber feiner, versdiwom-

men punktiert, daselbst beim ^ mit einigen äußerst feinen Körn-

chen zwisdien der Punktierung; Basis und \ orclerrand sehr kräftig

geleistet. Prosternum mit einigen groben Punkten an den Seiten;

Episternen völlig glatt und unskulptiert: intercoxale Apophyse

grob und erhaben gerunzelt, spärlich abstehend behaart, sdimal.

Flügeldecken fettig glänzend, mit diditeren, scharf eingestodienen

Punkten gleichmäßig bededvt, entlang der Naht und der kräftigen

Seitenrandung rötlidi aufgehellt. .Mittel- und Hinterschenkel außer-

ordentlich grob und didit quergerunzelt, dunkelrotbraun, die Schienen

lind Tarsen hell rotbraun bis gelblidirot; Hintersdiienen an der

Spitze sehr schwach nach außen erweitert. Beim ß ohne V order-

schenkellleck, die Unterseite der V orderschenkel sehr grob und

dicht punktiert; auf den drei basalen Sterniten mit Haarbürste.

Beim O die vier basalen Sternite sehr fein und zerstreut, das

Analsternit dichter und kräftiger jnmktiert.
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Länge: 23 bis 24 mm.
Verbreitung. —Südliches Angola: zwischen Capelongo und

I

Dongo, 1914, leg. Mission Rohan - Chabot (1 ,^9? Holo- und

Allotype Z. St. S.).

Phanerotoma pachysoma (Peringuey).

Psammodes pachysoma Perinpjuey. Tr. S. A. Pli. Soc. VI, 2. 1892. 52.

Psammodes (Ocnodes) pachysoma Geblen, Kat. 1937, 267.

Die sehr große Art scheint am nächsten Ph. virago zu stehen,

ist aber ausgezeichnet durch die durchschnittlich große Gestalt, das

spiegelnd glatte, nur vereinzelt punktierte Halsschild,' w elches höch-

stens knapp neben der Seitenrandung einige wenige, verschwom-

mene Querrunzeln zeigt, die vor der Basairandung schmal gefurchte

Oberfläche des Halsschildes, die immer gekörnten Episternen des

Prosternums und das auch heim Q dicht punktierte und auf der

Scheibe der basalen Sternite fein hürstenartig behaarte Abdomen.

Beim q ist der Vorderschenkelfleck ungefähr in der Mitte gelegen

lind an den Innenrand gerückt; die abdominale Bürste ist am
dichtesten auf den beiden basalen Sterniten und setzt sich feiner

und schütter auf das Metasternum und das dritte Sternit fort.

Peringuey gibt als Länge 36 bis 40 mman; die mir vor-

liegenden para typischen Exemplare aus Ovamboland entsprechen

diesen Angaben, während drei Exemplare aus dem südlichen An-

gola zwischen 32 und 37 mmLänge, solche aus dem westlichen

Nord-Bhodesien zwischen 29 und 40 mmschwanken.

Verbreitung. —Ovamboland: Ich habe bis jetzt aus diesem

Gebiet nur paratypische Exemplare gesehen (1 S., 1 9*5

A. B. L, und 1 9? T. AL). —Südliches Angola: Huila Distr., zwi-

schen Cutchy und Cuelei, 1914, leg. Alission Rohan-Ghabot (1 9?
' Z. St. S.); Hnila Distr., Luassingua, leg. Mission Rohan - Chabot

j

(1 ö 95 St. S.). —Westliches Nord-Bhodesien: Lealui, Oberer

I

Zamhesi, 1919, leg. V. Ellen her ge r (3 (7(^, 2 99? Z. St. S.); Marot-

j

seland, 1910, leg. V. Ellen beiger 1 S, Z. St. S.).

Phanerotoma pachysoma suhsp. ornata n.

Ein ganz auffallend gefärbtes ^ des pachysoma liegt mir aus

1 dem südlichen Angola vor. Es ist schwarz gefärbt wie die typische

' Form, die Flügeldecken jedoch zeigen einen großen, scharf von
i der übrigen schwarz gefärbten Oberfläche abgesetzten, orangeroten

;
Schnlterfleck, der vorne bis ungefähr zur Mitte jeder Flügeldecke

reicht, sich nach rückwärts verschmälert und ungefähr ein Drittel
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der Flügeldedvenlänge am Seiterirand einnimmt; die Heine sind

liell hraimrot.

leli erinnere mich, vor Jahren mehrere Stneke dieser inner-

halh der Molurini einzigartig gefärbten Form im Miisenm Inaris

gesehen zu haben.

l2inge: 36 mm.
Verhreitung. —Sndliehes Angola: Hengnela Distr., zwisdien

Cuhango und Cntehy, 1914, leg. Mission Holian-Chahot (1 llolo-

type Z. St. S.).

Hhaiieroloma riiHpes (Harold).

Psaniniodes rufipes Marold. Min. Münchn. Eni. \ er. 2 IdTö, 100. —Col. Heric

16. 1879. 112.

Psaniniodes {Ocnodes) rnfipes Gebien. Kat, 1937. 268.

Psaniniodes congoanus Gebien. Arcb. Naturj». 8(). 1920. A. 6. 7. —Kat. 1937. 267.

Auf Grund des älmlieh gebildeten Halssdiildes und dessen

spärlidier Punktierung zur Gruppe des pachysonia gehörend, aber

kleiner, viel fladier, langgestreckt, mit zerstreut punktierten Mittel-

und Hiiiterschenkeln und sehr fein, nur vereinzelt gekörnten, glatten

Episteriien des Prostermims. Das mit kleinem \ ordersdienkel-

lleck und rotbrauner Abdominalbürste auf den drei basalen Ster-

niten; beim O die basalen Sternite dicht und flach körnelig ge-

runzelt und dazwischen mit mikroskopisdi kurzen, feinen, spärlicben
;

Härchen,
^

Ps. coiigoaniis ist auf Grund einer Gotype (ex M. F.) ein ein- i

faches Synonym von riifipes.

Länge: 24 bis 33 mm.

V" e r b r e i t u n g . —(Nach Harold: Kabebe, das in der Elisa-

beth ville Provinz des Belgisdien Congo liegt; Gebien: Congo). i

Belgischer Congo, in den Provinzen Leopoldville, Lusambo und

Elisabeth ville: Kwilu (1 ^"P^rätype von congocmiis,, M. F.); Kasai, !

Kaolele, März 1939, leg. J. Bequaert (1 (5^, BCM.); Kasai, Kim-

bulungu, März 1939, leg. J. Bequaert (1 BCM.); Kasai, 45 km
östlich von Tshikapa, leg. J. Bequaert (1 BCM.); Kasai, leg.

;

Coart (1 rS, BCM.); dtto., leg. L. Achter (1 Q, BCM.); Kasai,
i

zwischen Tshikapa und Luebo, Dez. 1921, leg. van Biesseghem

(1 9- BCM.); Sankuni, Bena-Bendi, Jan. 1895, leg. L. Cloetens

(1 9? I- Luluabourg, April 1939, leg. J. J. Deheyn (2 (5^^, i

- 99? l^CM.); dtto., leg. P. Callewaert (1 BCM.); Luluabourg, •

Kabwe, 1937, leg. Soeurs du Carmel (1 (7, BCM.).
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Nordöstliches Angola : Dundo, 1949, leg. A. de B a r r o s - Ma -

I diado (4 3 99? Sauriiio, Lunda, Jan. 1950, leg. Padre

Ednardo (2 M. C. A.).

Phanerotoma vetustuni n. sp.

Mit rufipes nahe verwandt, aber leidit von dieser Art durch

folgende Merkmale zu unterscheiden.

Gestalt durchschnittlich größer (26 bis 34 mmlang), breiter

und gewölbter. Jede Flügeldecke mit zehn bis elf flachen, leicht

zitterig gewellten Längserhebungen, schwarz bis dunkelbraun, aber

oft mit rötlidier bis gelbroter Naht (bei rufipes immer einfarbig

schwarz und eben, ohne Längserhebungen); die Cuticula auf den

Längswölbnngen mehr oder weniger flach quergerunzelt. Seiten-

randnng des Halssdiildes in der Mitte kräftiger, leicht winkelig

herabgezogen (flach bogenförmig bei rufipes)^ nicht kehlartig ab-

gesetzt, sondern an die diskale \\ ölbnng des Halsschildes stoßend;

Sdieibe kräftiger und dichter, die Seiten grob, sehr dicht, stellen-

weise ineinandergeflossen punktiert, daselbst mit fast runzeligen,

sdimalen Zwischenräumen zwischen den Punkten (bei rufipes reicht

die zerstreute und feine Punktierung der Scheibe bis an die Sei-

tenrandung heran). Cutieula der Episternen des Prosterniims didit

verrunzelt und nidit glatt. Der \ ordersdienkelfleck beim q groß,

gelb behaart, quer-oval, ungefähr ein Fünftel bis ein Viertel der

Sdienkellänge einnehmend; die drei basalen Sternite äußerst didit

runzelig gekörnt, bei oberflächlidier Betrachtung jedodi kahl er-

scheinend, da nur mit äußerst kurzen, feinen rötlichbraunen Härdien

bekleidet. Beim 9 basalen Sternite ähnlich dicht skulpiert,

aber glänzend, kahl und die Bunzelnng flacher.

^ er breit ung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

Katanga, Lnashi, 1935, leg. Freyne (8 4 99? Dolo- und Allo-

I

type BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.).

j

Phanerotoma notaticolle n. sp. (Taf. VII, Fig. 10)

Außerordentlidi ähnlich rufipes^ aber das ^ ohne \ ordersdien-

kelfleck und mit feinerer, rötlichbranner Abdominalbürste, das

Halssdiild ebenso fein und zerstreut, an den Seiten aber vorne

grob und didit punktiert und entlang der Seitenrandung schmal

qnergerinizelt, die Flügeldecken mit leiditer Andeutung von Längs-

j

Wölbungen und besonders auffallend durch die Färbung des Hals-

I

sdiildes, welches bei rufipes und allen vorhergehenden Arten ein-

;

farbig sdiwarz ist. Bei der neuen Art ist es sdiwarz und zeigt
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svmnietrisch aiit jeder Hälfte aid der Mitte eine karminrote Längs-

niakel, die vom Vorderrand aiisgelit, sidi in der .Mitte nach innen

zu erweitert und rückwärts ge«;en die Ilintereeken des Halssdiildes

ausläuft; weitere kleine karminrote Fleeken hefinden sieh zwisdien

dieser Makel und dem Seitenrand, mehr oder weniger ausgebreitet,

immer aber symmetrisch auf beiden Hälften des Halssehildes.

Uinge: 24 bis 32 mm.
Verbreitung. — Belgischer Congo, Leoj)oldville Provinz:

Kwango, Gingungi, 1931, leg. Soeurs de rUnion au Sacre Coeur

(3 1 5, Hob)- und Allot\|)e BCM., Paratypen BC.M., T. M. und

Al. P.) Mazengele, Feh. 1939, leg. .1. Betjuaert (1 Paratyjie

BCM.); Kwilu, coli. Ertl (l 9? Paratype Z. St. S.); Kwango, Goa,

leg. B. P. Begnier (I Paratype BCM.); Kwango, Kabemba,

April 1939, leg. J. Bequaert (1^5^, Paratype BCM.).

Phaiierotoiiia puncticolle n. sp.

Wegen des beim fehlenden Vorderschenkelflecks am nädi-

sten notaticoUe stehend, mit dieser Art weitgehend übereinstimmend,

Form, Färbung und Skulptur des Halssehildes aber ausgenommen.

Dieses ist einfarbig schwarz bis bell rötlich oder kirschbraun, schmäler,

kräftiger und fast gerade (bei notaticoUe gerundet) nach hinten

verengt, die Mitte des Vorderrandes leicht bogig vorgezogen, auf

der Scheibe sehr kräftig, stellenweise grob, auf beiden Hälften

längs der Mittellinie und nabe dem A orderrand sehr dicht punk-

tiert, auf den Seiten aber dicht und ineinandergeflossen verrunzelt.

Die Episternen des Prosternum sind spärlich aber über die

ganze Oberfläche bin und nicht nur innen wie bei den vorhergehen-

den Arten, gekörnt.

Länge: 24 bis 27 mm.
A er breit u n g. —Belgischer Congo, Leopoldville Provinz:

Ngowa, Nov. 1938, leg. B. P. J. Alerten s (6 3 99? Holo- und

Allotvpe 1. B., Paratypen L B., T. Al. und Al. F.); Alpese, Juni 1937,

leg. B. P. J. Cooreman (1 9 " I* Kisantu, 1926,

leg. P. A anderijst (1 Paratypen ßCAl.); Tua, Alai 1912, leg.

D u b o i s (1 o -Paratype BCAl.).

Phanerotoma punctipenne (Harold).

Psammodes pmicüpennis Harold. Col. Hefte 16. 1879. 111.

Psammodes (üciiodes) piinctipeunis Gebien, Kat. 1937. 268.

Ausgezeichnet durch die dichte und grobe Körnelung des Pro-

sternums und der Episternen, welche auf letzteren von der Seiteii-

1
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randung durch eine ziemlich hreite, glatte Zone getrennt ist. In

Form und Wölbung der Flügeldecken an nifipes erinnernd. Von
riifipes wie folgt verschieden.

Scheitel dicht und grob runzelig punktiert, nicht längsgerunzelt.

Halsschild auf der Scheibe mit äußerst dichter, aber nicht zu grober,

dicht aneinanderstoßender Punktierung, wodurch die Zwischenräume

zwischen den Punkten auf runzelartig erhabene, feine Punktränder

reduziert sind; Seiten fein körnelig, dicht gerunzelt; Leiste des

Vorderrandes sehr fein, aus Körnern zusammengesetzt; Basalran-

dung sehr fein. Flügeldecken langgestreckt, fettig schimmernd, ge-

wölbt, diskal ziemlich grob und dicht, aber verschwommen und
flach punktiert, am apikalen Abfall zerstreut und äußerst fein

gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit neun bis elf leicht welligen,

mehr oder weniger, immer aber deutlich ausgeprägten Längswöl-

hungen. Schenkel sehr dicht runzelig und grob punktiert. Basal-

glied der Hintertarsen so lang oder eine Spur länger als das Klauen-

glied. Das ^ mit ziemlich großem, sehr schütter, gelb behaartem

Vorderschenkelfleck auf der Mitte; Metasternum und die drei ba-

salen Sternite mit starker rotbrauner Haarbürste, welche sich oft

schütter auf die beiden folgenden, dicht und grol) punktierten

Sternite ausdehnt. Beim ^ das Metasternum und die zwei bis

drei basalen Sternite auf der Scheibe mit feiner aber deutlidier

brauner Haarbürste; die beiden apikalen Sternite fein und viel

zerstreuter als beim punktiert.

Länge: 26 bis 34 mm.
Verbreitung. — (Nach Harold: Kabebe, Elisabeth ville

Provinz; nach Gebien in Angola).

Belgischer Congo, in den Provinzen Elisabethville und Lu-

sambo: Lulua, Tshimbamba, Dez. 1931, leg. F. G. Overlaet (4 (5^(5,

5 99: BCM.); Lulua, Sandoa, Okt. 1931. leg. F. G. Overlaet (3

4 99: BCM.); Lulua, Kapanga, Dez. 1931, leg. F. G. Overlaet
(1 c^9, BCM.); Lulua, B. Tshende - Mushyi, Febr. 1932, leg. F. G.

Overlaet (1 9, BCAL).

Phanerotoma punctipenne var. plaiiisciilptum n.

Vom typischen punctipenne konstant abweichend durch eine

durchschnittlich etwas kleinere Gestalt, fehlende oder nur leicht ansre-

deutete Längswölbungen auf den Flügeldecken, dichtere Punktie-
rung der letzteren, sowie durch die auf der Mitte kurz unter-

brodiene Basairandung des Halsschildes.

Länge: 25 bis 27 mm.
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\ e r 1) r e i t II 11 g. —Belgischer Congo, in den Provinzen Elisa-

beth ville lind Lnsaniho: Kapanga, Nov. 1932, leg. F. G. Overlaet ?

(3 c^c^, 1 lololype BCM., l^iratypen T. M. und M. F.); Lnliia, riv.

Kasai, Nov. 1933, leg. F. G. Overlaet (1 9, Allotype BGM.); Lnliia,

Kafaknmha, Juni 1931, leg. F. G. Overlaet (1 Paratypen

BGM.); Liilna, riv. Lnndji, Sept. 1933, leg. F. G. Overlaet (1 9“
Paratype BGM.).

Plianerotoiiia graiiisteriia n. s|).

Dem piiiicti penne sehr nahe verwandt, aber die Körner

anl den Episternen des Prosternnms bis zur Seitenrandung rei-

chend, demnach die ganze Fläche der Episternen bedeckend, die t

Prosternalapophyse nahe der Spitze jederseits mit einem kleinen,
}

s

vorsjiringenden, zähnchenartigen Tuberkel (in pnnciipenne unbe-

wehrt), Scheitel runzelig und nicht rund punktiert; das Halsscbild i

schmäler und in Relation zu den breiteren Flügeldecken viel sdimä-

1er erscheinend, nicht nur an den Seiten, sondern auch über die

ganze Sdieibe erhaben, runzelig gekörnt, ohne dazwisdien erkenn-

barer Punktierung; die Basairandung des Halsschildes vollständig;
j

die Flügeldecken kürzer, kräftiger nadi außen gerundet, dunkel-
|

bis rotbraun (in pmictipenne immer schwarz), oft mit aufgehellter oj

Naht, diskal weniger dicht, verschwommen bis erloschen punktiert, y’

in einigen Fällen ganz unpunktiert erscheinend, auf jeder Flügel- J

decke mit fünf bis sechs stark abgeflachten, breiten, geraden und
|

nidit welligen Längserhebungen; beim 9 Metasternum f

und das Basalsternit behaart, die folgenden Sternite geglättet und y
kahl. y

Länge: 24 bis 28 mm. 5

V erbreitung. — Belgischer Congo, Leopoldville Provinz: ß

Kwango, Zabo, Jan. 1941, leg. B. d’Oliviera (1 9? Allotype BC.VL); J
Kikwit, Dez. 1931, leg. B. Dumont (2 Holotype BCM., Para- ®
type T. M.); Kingungi, Lukula, Dez. 1937, leg. P. M. Regnier »

(1 9"P‘ii'^Hpe BCM.); Leverville, Sept. 1920, leg. P. Vanderijst §
(1 BCM.); zwischen Rondo und Bienge, leg. Cie. du Kasai

(1 9"Baratype BCM.); zwischen Kanda und Zila, coli. Janssens

(2 99? AAiiatypen BCM., M. F.); Kwango, Goa, leg. B. P. Regnier
^

(1 Paratypen BCM.). — östliches Angola: Dundo, 1949, leg. !

A. de Barros - Machado (3 (5^(7, 4 99; Paratypen M. D. und T. M.);

Huila Distr., Luassingua, 1914, leg. Mission Bohan-Chabot (1 (5^,

Paratype Z. St, S.).
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Phanerotonia tarsocnoides n. sp.

Dem punctipenne auf Grund der älmlicheii Körneluiig der

Episternen des Prosternnms, der iinbew ehrten Prosternälapophyse,

der einfarbig schwarzen Flügeldecken und der ebenso dicht punk-

tierten Scheibe des Halsschildes nahe stehend, von ihm wie folgt

zu unterscheiden.

Scheitel stark erhaben und runzelig gekörnt. Halsschild viel

flacher und breiter, scheibenartig, mit kräftig nadi außen gernndet-

erweiterten und neben der Seitenrandnng flach niedergedrückten

Seiten; Basis flach ansgerandet und nicht gerade, nur seitlidi rudi-

mentär gelandet; auf der gewölbten Scheibe dicht, aneinander-

stoßend punktiert, auf den niedergedrückten Seiten körnelig, er-

haben gerunzelt. Körneluiig der Episternen des Prosternums weniger

dicht, durch eine breite, glatte Zone von der Seitenrandnng getrennt.

Flügeldecken schwächer gewölbt, in der Schultergegend breiter ge-

rundet, äußerst dicht und relativ grob, aber wenig tief, auch am
apikalen Abfall punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten

nidit größer als die Punktdurchmesser und stark runzelig uneben,

jede Flügeldecke überdies mit fünf bis sechs, flach eingedrückten

Fängsstreifen. Beine sehr schlank; an den Hintertarsen das Basal-

glied etwas länger als das Klauenglied. Beim ^ Meta-

sternum und Basalsternit dicht skulptiert, aber sehr schütter behaart,

Fänge: 26 bis 30 mm.
Verbreitung. —Centrales Ajigola: Caconda, ex eoll. Ertl

(3 99? Holotypen Z. St. S., Paratypen T. M. und M. F.); Bailundu,

( 399 ?
Para typen Z. St. S.).

Phanerotonia inonacha n. sp. (Taf. VIII, Fig. II)

Von den Körperumrissen des punctipenne^ aber stark abgeflacht,

langgestreckt, matt. Schwarz, das Halsschild oft bräunlich, Fühler,

Tarsen, Spitze der Schienen und Unterseite rotbraun, die Flügel-

decken entlang der Naht oft rötlich aufgehellt. Kopf dicht und

grob, fast runzelig punktiert. Halsschild mehr als die Hälfte breiter

als lang, flach bis zur Seitenrandnng gewölbt, mit vorgezogenen

Vorderecken, sehr stark nach außen gerundeten Seiten, etwas vor

der Mitte am breitesten, fast gerade und stark nach hinten ver-

engt, auf der Sdieilie grob, gegen den Vorderrand und die Basis

zu sehr dicht, ineinandergeflossen, seitlich der Mittellinie aufge-

lockert punktiert, an den Seiten dicht, fein, erhaben gerunzelt;

Seitenrandung scharf, sehr fein krenuliert, in der Mitte kehlartig

abgesetzt, bogenförmig herabgezogen, vor den stumpfen Hinter-
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ecken aiis«;el)U(‘litet, von oben vollständig sichtbar; Basalrandnng sehr

lein, gerade, vollständig, j)nnktiert, dnrth keine Fnrehe von der Ober-

lläehe abgesetzt. Prosteriunn an den Seiten grob und dicht punk-

tiert, anl' der Scheibe dicht, runzelig gekörnt; intercoxale Apopbyse

schmäler als die Vorderhnl'tsböhlen, berabgezogen, aj)ikal abgestntzt;

l^]|)isternen glatt, entlang der episternalen Nabt mit einigen dicht

stehenden, groben und tiefen Pnnkten besetzt, welche kurze, dicht

anliegende, sehnppenartige Porsten tragen, innen mit wenigen zer-

streut stehenden feinen Körnchen. Flügeldecken matt, schmal, unge-

fähr ein Drittel breiter als das Halsschild, schulterlos. Hach gewölbt,

mit regelmäßig gerundeten Seiten, allmäblidi lierabgeAvölbtern api-

kalen Abfall, an der Spitze gerundet, äußerst fein eingestochen

lind zerstreut, oft bis zur Spitze punktiert; Seitenrandimg schmal

keblartig abgesetzt. Mesosterniim dicht gekörnt, die Körner oft

(piere Reihen bildend. Mittel- und Hinterschenkel dicht und grob

jnmktiert, scharf und dicht cpiergernnzelt. Vorderschienen Ocnodes-

artig, aber mit nur schwach ausgeprägter basaler ErAveiternng der

Außenkante; Mittel- und Hintei schienen apikal schwach nach außen

erweitert. Basalglied der Hintertarsen ungefähr so lang wie das

Klanenglied, deutlich länger als die Hinterschienen an der Spitze

breit. mit sehr großem Vorderschenkelfleck, in diesem Punkt

mit Ph. tenehrosum übereinstimmend; die drei basalen Sternite

mit kräftiger rotbrauner Haarbürste, welche sich schütter auf das

.Metasternnm und das vorletzte Sternit ansdehnt. Beim 9 das

Abdomen kahl, das Basalsternit sehr fein und dicht, die folgenden

Sternite fein und zerstreut, das Analsternit kräftig und dichter

punktiert. Analsternit an den Seiten scharf gerandet.

Länge: 22 bis 27 mm.

\ e r b r e i t n n g .
— Belgischer Congo, w estliche Elisabethville

Provinz: Kapanga, Okt. 1933, leg. F. G. Overlaet (1 ^79? Holo-

imd \llotype, BC.M.); Lnlna, Tsliibalaka, Okt. 1933, leg. F. G. Over-
laet (2 1 9? P^iratypen T. M. und M. F.\

Mit dem Ph. piincti penne verwandt, aber leicht zu erkennen

an der abgeflachten Oberseite, der auf der Scheibe relativ zerstreu-

ten lind runden Pnnktieruno; des Halsschildes, der eiorenarti^en

Skulptur der Episternen des Prosternnms, dem sehr großen, toment-

artig behaarten ^ orderschenkelfleck des der nicht längsrippen-

artig sknlptierten, sondern ebenen Oberfläciie der Flügeldecken und

dem beim 9 kahlen Abdomen.

Beide Arten treten in Kapanga gemeinsam auf.
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Phaiierotoma spiiii^eriim n. sp. (Taf. VIII, Fi^. 12)

Eine isoliert stehende Art, die provisorisch wegen der dicht

gekörnten Episternen des Prosternnms in die Nähe von P/i. grcini-

stenia gestellt werden könnte, mit der sie allerdings keine direkte

Verwandtschaft zeigt.

Kopf samt dem Clypeiis groh und ineinandergeflossen, stark

erhaben gerunzelt. Augen kaum aus den Seitenkonturen der Wan-
gen vorgewölht. Fühler lang. Halsschild gewölbt, vor der Mitte

am breitesten, doppelt so breit wie der Kopf, um die Hälfte breiter

als lang, auf der Scheibe scharf erhaben und verworren gerunzelt,

die Runzeln manchmal zu kleinen glatten Fensterflecken verschmol-

zen, an den Seiten mehr körnelig gerunzelt; die Runzeln tragen

kurze, steife rötliche Rörstchen, welche auf der Scheibe anliegen,

an den Seiten ahstehen; Vorderrandleiste sehr fein, aus Körnern

zusammengesetzt, von der diskalen Wölbung durch eine breite

Furche ahgesetzt; Vorderecken spitzig vorgezogen; Seitenrandung

körnelig, hinter der Mitte kurz nach unten gezogen; Rasalrandung

sehr fein, körnelig, durch eine breite Furche von der Oberfläche

getrennt. Prosternum dicht und fein, rund gekörnt, auf der Scheibe

geglättet und mit zersteuten größeren Körnern besetzt; intercoxale

Apophyse ein Viertel schmäler als die Vorderhüftshöhlen, dicht ge-

körnt, herabgehogen, apikal ahgestutzt; Episternen gleichmäßig

über die ganze Oberfläche ziemlich dicht, scharf erhaben und hor-

stentragend gekörnt, die Körner durch eine schmale und glatte

Zone von der Seitenrandung getrennt. Flügeldecken breit oval,

ungefähr um zwei Drittel breiter als das Halsschild, mit stumpf

gerundeten, breiten Schultern, kräftig gerundeten Seiten, breit

flach ahgesetzter, leicht aufgehogener Seitenrandung, flach ahge-

schrägtem, langem apikalen Abfall; dicht mit rötlichen, kurzen,

senkrecht abstehenden, steifen Rorsten besetzt und jede Flügeldecke

mit drei breiten, flachen Längswölhimgen. Mesosternum vorne dicht

gekörnt, vor der Apophyse aber fast glatt. Rasalsternit auf der

Scheibe dicht und sehr fein gekörnt, die folgenden Sternite ziem-

lich dicht raspelartig punktiert. Analsternit an den Seiten scharf

gerandet. Alittel- und Hinterschenkel, besonders proximal, sehr

dicht und runzelig punktiert. Basalglied der Hintertarsen beträcht-

lich kürzer als das Klauen Mied, etwas länger als die Hinterschienen

an der Spitze breit.

Länge: 14 bis 17 mm.
Verbreitung. —Angola: Saurino, Nov. 1949, leg. Padre

Eduardo (3 99? Holotype M.C.A., Paratypen M. C. A. und T. M.)
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IMianerotoiiia tenebrosiiiii (Eiirlisoii)

Mohiris lenchrosa l'^nclison, Arcli. ,\ul. 9. 1H43. 242.

Psammodes leiiehro.su.'i Ihuig, .Mon. 8- 1371, 64.

Psainniodes (ücnodes) lenehrosus Cichien, Kat 1937. 2()7.

Leicht kenntlich an der Form nnd Sknlptnr des llalsschildes.

Dieses ist stark gewölbt, relativ schmal, seitlich gleichmäßig nnd

stark gerundet, ungefähr in cJer Mitte am breitesten, auf der

Scheibe äußerst dicht und äußerst fein punktiert, an cJen Seiten

rundlich gekörnt; die Basalrandnng ist sehr kräftig und cJurch

eine Furche von der diskalen \\ ölhung getrennt. Fpisternen des

Prosternnms spiegelnd glatt; Prosternalapophyse breit, nur eine

Spur schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Mittel- nnd Hinterschenkel

runzelig sknlptiert. Die matten Flügeldecken zeigen eine dreifache

Sknlptnr; feine, aber größere, raspelartig bis kcörnelig, sehr zer-

streute primäre Punkte, dicht gestreute, sehr feine, glänzende,

abgeplattete sekundäre Mikro-Körnchen nnd eine äußerst dichte,

mikroskopische Grnnd-Pnnktierung oder Cbagriniernng der Cnti-

cnla. Der Vorderschenkelfleck des ist sehr groß, dicht punktiert

nnd dicht gelb behaart, ungefähr dreimal so lang wie breit oder

sogar etwas länger, auf der Mitte gelegen und ungefähr ein Drittel

der Schenkellänge einnehmend. Beim tragen die drei basalen

Sternite auf der Scheibe eine kräftige rotbraune Haarbürste; beim

9 ist das Abdomen kahl, die beiden basalen Sternite discal fein, '

nnd dicht, die beiden folgenden äußerst fein und zerstreut, das i

Analsternit wiederum kräftig nnd ziemlich dicht punktiert.

Länge: 20 bis 25 mm.
|

Verbreitung. —(Nach Eriebson: Angola, nabe der Küste:

nach Haag: Bengnela). Nordwestliches Angola: Luanda, Apr. 1948,

leg. C. Koch 9 99, T. M.).
'

.

Pliaiierotoma tenebrosuiii snbsp. melanarium (Haag).

Psammodes melanariiis Haae:, Mon. 8. 1871. 64. ;

Psammodes iOcnodes] melanariiis Gebien, Kat. 1937, 267.

Melcinarilun stellt nur eine kleine Lokalrasse des tenehrosiiin

dar, die sich von ihm nur wenig unterscheidet durch typische Körn-

chenstruktur der primären Skulptur der Flügeldecken, sowie durch •

die verdichtete Skulptur des Halssdiildes. Die Basairandung des

letzteren ist breiter als beim typisdien tenehrosum^ die Punkte der
j

Scheibe sind etwas größer und drücken die Zwisdienräume zwi-

schen den Punkten zu schmalen, feinen Runzeln zusammen. Beim

i
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typischen teiiebroswn scheint die Scheibe ebener, da die Zwischen-

räume zwischen den Punkten flach, nicht runzelig, glatt und etwas

größer sind. Bei mehreren Exemplaren zeigt sich die Tendenz zur

Ausbildung einer glänzenderen Mittellinie und jederseits davon

eines glänzenden kleinen Fensterfleckens.

Länge: 20 bis 26 mm.
Verbreitung. —(Die Holotype, ex Z. St. S. trägt die Be-

zeichnung
,,

Guinea”). Belgischer Congo, westliche Leopoldville Pro-

vinz: Banana, leg. B. Busscholdts (5 3 99? dtto.,

Nov. 1934, leg. P. Henrard (2 (7c7, 1 9? BCM.); dtto. (1 (7, T. M.);

Kasai, Buku, 1937, leg. Dartevelle (1 9? BCM.); Zamhi, März

1937, leg. Dartevelle (1 9? BCM.); Matadi, 1948, leg. Bervoets

(1 (5^, BCM.). —Port. Cabinda: Chinchoxo (1 9? St. S.); Laneana,

1878, leg. Campana (1 9? Z. St. S.).

Phanerotoma Eridisoiii (Haag).

Psammodes Erichsoni Haa^, Mon. 8. 1871, 63.

Psatnmodes {Ocnodes) Erichsoni Geblen, Kat. 1937. 267.

Tenehrosiuii außerordentlidi nahe stehend, aber viel kleiner,

die Mittel- und Hinterschenkel weniger rauh punktiert und in der

Form des Halsschildes verschieden. Dieses ist schmäler, deutlidi

j

weniger als doppelt so breit wie der Kopf und besitzt eine hinter

I

der Mitte stark nadi unten gezogene Seitenrandung, wodurdi die

i Seitenflächen fast lateral liegen, viel stärker gewölbt sind und bei

Aufsicht die Seitenrandung vollständig verdecken (bei tenehrosiim

I

zeigt die Seitenrandung einen flach bogenförmigen Verlauf und

ist teilweise von oben sichtbar); die Punktierung der Scheibe ist

dichter aber fein. Die Prosternalapophyse ist beträchtlich schmäler

als die Vorderhüftshöhlen. Der Vorderschenkelfleck des $ ist quer-

’ oval und langgestreckt, das Abdomen bei der stark verunreinigten

Holotype scheinbar ohne Haarbürste.

Idi kenne von dieser Art nur die (^-Holotype, welche aus

Benguela stammt und 15 mmlang ist.

i

j

Phanerotoma luctuosum (Haag).

j

Psammodes luctuosus Haag, Mon. 8. 1871, 66.

I

Psammodes {Ocnodes) luctuosus Gebien, Kat. 1937. 268.

1 Ph. luctuosum ist eine auffallende, isolierte Art, die nodi am
1 besten in die Nähe von tenebrosum gestellt werden kann. Hals-

||

Schild stark gewölbt, in der Form jenem von tenebrosum ähnlidi,

i| aber an der Basis ungerandet, auf der Scheibe nodi feiner und
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(lichter, alier völlig gleichmäßig punktiert, an den Seiten fein und

dicht gekörnt; die Seitenrandnng ist in der Mitte stark herunter-

gezogen lind auf der hinteren Hälfte nndentlich. Prosternalapo-

pliyse in der Mitte um mehr als die Hälfte schmäler als die Vorder-

hnftshöhlen, schmäler als hei tenchrosiini: Episternen des Prosternnms

glatt, aber auf der hinteren Jlälfte ziemlich dicht und sehr fein

länglich gekörnt. Die Flügeldecken sind schwächer gewölbt als hei

tenchrosiini, aber auffallend langgestreikt, mit kräftig entwickelten

Sihnltern, fast snhparallelen, nur sehr schwach gerundeten Seiten,

basal stark verdickter und ahgesetzter Randnngsleiste, sehr dicht

und etwas feiner als das Halsschild punktiert, am apikalen Abfall

mit körneliger Punktierung, mit Spuren von Längswölhungen.

Mittel- und Hinterschenkel, ähnlich wie hei teiiehrosiini, dicht und

runzelig punktiert. Die Spitze der Mittel und Hinterschienen etwas

stärker erweitert. Das Basalglied der Hintertarsen deutlidi kürzer

als das Klauenglied (hei tenebrosnni beträchtlich länger als dieses).

Abdomen gröber und dichter punktiert. ohne Vorderschenkelfleck,

mit kräftiger Ahdominalhürste auf den drei basalen Sterniten.

Ich kenne von dieser Art nur die 23 mm lange, unike

Holotype (ex Z. St. S.), über deren \ aterland Zweifel herrschen;

Haag nimmt Angola an.

Phaiierotoma cinerariiim n. sp. (Taf. VIII, Fig. 13).

Matt, schwarz. Scheitel dicht gerunzelt, Clypeus grob punktiert.

Fühler sehr lang, zurückgelegt, die Basis der Flügeldecken über-

ragend. Halsschild gewölbt, langgestreckt, zwei Drittel breiter als

der Kopf, aber nur um ein ^ iertel bis ein Drittel breiter als lang,

heim ^ breiter, weit vor der Mitte am breitesten, mit vorne sch^^ ach

gerundeten, naeh hinten fast gerade verengten Seiten; auf der

Scheibe in weitem Umfang und gleichmäßig didit und grob punk-

tiert, auf den herabgewölbten Seiten dicht gekörnt; die Zwischen-

räume zwischen den diskalen Punkten sind deutlich kleiner als

die Punktdurchmesser; Leiste des Vorderrandes dick, geglättet, der

Vorderrand seicht ausgerandet, Vorderecken spitzig und weit vor-

gezogen; Seitenrandnng nicht deutlich krenuliert, hinter der Mitte

kurz heruntergezogen; Basis gerandet. Posternum grob, an den

Seiten dicht gekörnt und lang gelb behaart; intercoxale Apophyse

sehr schmal, in der Mitte deutlich schmäler als die halbe Breite

der Vorderliüftshöhlen, am herabgebogenen Teil dicht rotgelb be-

haart; Episternen glatt, entlang der episternalen Naht diditer und

fein, auf der übrigen Oberflädie nur ganz ^ ereinzelt gekörnt. Flügel-
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I

1

j

i

»

decken stark abgeflacht, gestreckt eiförmig, beim 9 breiter als

beim mit kräftig kehlartig abgesetzter Seitenrandimg, sdiiilter-

los, sehr fein eingestochen und weit zerstreut punktiert. Mesosternnm

dicht gekörnt und behaart. Mittel- und Hinterschenkel zerstreut,

aber grob und rund punktiert, und ebenso wie die Vorderschenkel

auf der Unterseite lang gelb behaart. Beine schlank, mit sehr langen

Tarsen; das Basalglied der Hintertarsen ungefähr so lang wie das

Klauenglied, aber fast doppelt so lang wie die Hinterschienen an

der Spitze breit. ohne Vorderschenkelfleck, aber die ganze Unter-

seite der Vorderschenkel lang gelb behaart; Metasternum und die

drei basalen Sternite mit dichter, rotbrauner, seidiger Haarbürste,

die sidi schütter auf das vorletzte Sternit fortsetzt. Beim 9
Basalsternit dicht und fein punktiert, die folgenden Sternite fein

und sehr zerstreut, das seitlich gelandete Analsternit etwas kräf-

tiger und dichter punktiert.

Länge: 16 bis 20 mm.
Verbreitung. —Centrales Angola: Bailundu, coli. Ertl

(3 (^(7? 6 99? Holo- und Allotype Z. St. S., Paratypen Z. St. S., T.

M. und M. F.).

Die neue Art steht ziemlich isoliert und ist ebenso wie liictn-

osiim am besten in die teiiebrosiini-Gvuppe zu stellen; sie zeigt

aber auch Beziehungen zu dem punktierte Episternen des Proster-

nums aufweisenden Javeti. Sie unterscheidet sich von allen diesen

Arten sofort durch die stark abgeflachten Flügeldecken und viele

andere aus der Beschreibung hervorgehenden Merkmalen.

Phanerotoiiia Kulzeri n. sp.

Auf Grund der langen Fühler, des dicht verrunzelten Schei-

tels, der schmalen, am Abfall behaarten Prosternalapophyse, iden-

Msch skulptierten Episternen des Prosternums, behaarten Proster-

nums, abgeflachter und gestreckter Flügeldecken, behaarterUnterseite

der Schenkel, sowie der gleichen Geschlechtsauszeidmungen beim

^ nur mit Ph. cineräriwn verwandt. Von ihm wie folgt zu unter-

scheiden.

Fühler etwas kürzer. Halsschild auf der Scheibe abgefladit,

herzförmig, vorne kräftig gerundet-erweitert, nach hinten stark

und geradlinig verengt, zumindest um die Hälfte breiter als lang,

auf der ganzen Oberseite glänzend und außerordentlich dicht,

ineinandergeflossen und körnelig gerunzelt, nicht punktiert, an

den Seiten die Blinzeln etwas mehr körnelig und schärfer erhaben;

Vorderecken weniger vorgezogen und abgestumpft, die Leiste des

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3. H. 1. 18
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Vorderraiules lein und «i^ekörnt; Seitenrandung hoffen förmig; Ba-

salrandiing schmal und sehr dicht gekörnt, dadurtk nur wenig

von der nhrigen dichten Bunzel-Skiiljjtnr der Oherlläche ahgesetzt.

Prosternnm seitlich mit zerstreuten, sehr grohen Punkten Besetzt,

nicht gekörnt, nur sehr kurz Behaart. Flügeldecken sehr didit und

relativ groB, am ajiikalen ABlall fein und sehr spärlich punktiert.

Mittel- und Hintersthenkel dicht, aber rund und nicht ineinander-

gellossen punktiert. Basalglied der Hintertarsen Bedeutend kürzer

als das lange Klauenglied und ungefähr um die Hälfte länger als

die Spitze der Hinterschienen Breit.

Länge: 18 mm.
Ver Breitung. —Südliches Angola: Benguela, leg. Well man

(1 (5^, Holotype, S. A. M.).

Meinem Freund H. Kulzer, Kustos des Museums Frey in

Mündien, dankhar zugeeignet.

Phaiierotoiiia Overlaeti n. sp.

Zu den flachgewölBten Arten gehörend und Ph. monadia, obwohl

zu einer anderen phylogenetischen Reihe gehörend, täusdiend

ähnlich; mit nioiiacha das gleiche Gebiet Bewolmend.

Kleiner, fettig glänzend, schwarz. Sdieitel ziemlich didit längs-

gerunzelt oder längsgefaltet, aber nicht punktiert. Halsschild noch

flacher, kürzer, mit vorne schwächer nach außen gerundeten Seiten, fast

ebenso skulptiert, die Scheibe aber dichter, feiner und gleidimäßig

punktiert; die Seitenrandung grob und stark, zähnchenartig krenu-

liert und aufgebogen. Hach bogenförmig. Prosternum geglättet bis

dicht und Hach runzelig, auf der Scheibe mit vereinzelten Körnern,

auf den Seiten dicht, runzelig gekörnt; intercoxale iVpophyse breiter,

nur wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen; Episternen glatt, über

die ganze Oberfläche verteilt mit einzelnen, sehr feinen, oft stridiel-

artigen Körnchen besetzt. Flügeldecken fettig glänzend, sonst wie bei

nioiiacha. Mittel- und Hinterschenkel ebenso grob und dicht skulp-

tiert. Beine und Fühler kürzer, mit sehr kleinem Vordersdien-

kelHeck etwas hinter der Mitte; Metasternum und die vier basalen

Sternite mit dichter Haarbürste.

Länge: 21 bis 25 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz :

Lulua, Tshimbamba, Jan. 1932, leg. F. G. Overlaet (5 (J(^, 8 99?
Holo- und AHotype BGM., Paratypen BGM., T. M. und M. F.); Lulua,

Kapanga, Sept, 1931, leg. F. G. Overlaet (3 99? Paratypen BGM.);

Lulna, Sandoa, Okt. 1931, leg. F. G. Overlaet (2 2 99? Para-
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typen BCM.); Sangatshila, Apr. 1924, leg. F. G. Overlaet (1 ohne
Vorderschenkelfleck).

Phanerotoma inflatum n. sp. (Taf. VIII, Fig. 14).

DemOverlaeti sehr nahe verwandt, mit ihm in der längsrim-

zeligen Sknlptur des Scheitels, der zähnchenartigen, aufgerichteten

Krenulierung des Seitenrandes des Halsschildes und der relativ

breiten Prosternalapophyse ühereinstimmend. Von dieser Art spe-

zifisch verschieden wie folgt.

Gestalt kurz und verl)reitert. Halsschild viel breiter, ungefähr

doppelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, mit sehr

stark, gleichmäßig nach außen gerundet-erweiterten Seiten und kehl-

artig ahgesetzter Seitenrandimg; Vorderrandleiste oft mit dreieckiger

Ausrandung in der Mitte; Basairandung auf der Mitte oft mehr

oder weniger weit unterbrochen; Scheibe glänzend, mit kräftiger,

aber viel zerstreuterer Punktierung; die erhabene Bunzelung auf

den Seiten weniger ausgedehnt und auf eine wenig breite Zone

neben dem Seitenrand beschränkt. Die Körnchen auf den Episternen

des Prosternums sind spärlicher, rund und behaart. Flügeldecken

breiter, stärker gerundet, ebenso fein, aber etwas dichter punktiert,

hei anscheinend älteren Exemplaren glatt und fettig schimmernd,

!

hei wahrsdieinlich frischeren Exemplaren seidig matt, mit feinen,

I

glänzenderen, abgeplatteten, sekundären Mikro-Körnchen (ähnlich

i

wie es hei tenehrosiim der Fall ist), sowie hei Overlaeti oft mit

angedeuteten Längsfurchen. Mittel- und Hinterschenkel grob und

rund, aber zerstreut punktiert, dazwischen glatt. Der Vorderschenkel-

i fleck des $ ist praktisch nicht vorhanden, da er auf einige wenige

I

Punkte reduziert ist; die abdominale Bürste etwas schütterer be-

haart. Beim die zerstreute Punktierung des Metasternums und

auf der Scheibe der drei basalen Sternite mit kurzen, rotbraunen

Härdien.

I

Länge: 19 bis 25 em.

I

Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

(

Katanga, Kinda, ex Cercle Z. C. (4 ^99? Holo- und Allotype

BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Sandoa, Okt. 1931, leg.

Mission Biol. (1 (5^-Päratype I. R.).

j

Phanerotoma confertum n. sp.

In Form und Skulptur des Halsschildes gut mit inflatum über-

k\ einstimmend, durch die rauhe und didite Skulptur der Mittel-

fi und Hinterschenkel und den kleinen, aber deutlichen Vorderschen-

18*
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kcHleck des wiedemni an Overlaeti erinnernd. Von beiden Arten

leidit aiiseinanderzulialten durch die schmälere Pi'osternalapojibyse,

welche gut ein Drittel schmäler ist als die Vorderhnftshölden, die

nicht ahgesetzten und nur schwach vorgezogenen Vorclerecken des

Halsschildes und vor allem durch die grob, dicht bis sehr dicht

punktierten, glänzenden Flügeldecken.

Länge: 19 bis 26 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

Lulua, Luashi, Nov. 1938, leg. F. Frey ne (3 2 99? Holo- '

und Allotype BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Kafa-

kumba, Nov. 1927, leg. Alission Biol. (2 Paratypen I. 11.); Ka-

tanga. Kanzenze, gal. for. Kashibi, Nov. 1948, leg. N. Leleup (1 (5^9?

Paratypen BCAL).

Plianerotoma luxurosiim n. sp.

Von allen vorangehenden Formen der Overlaeti- Gruppe ab-

weichend durch die außerordentlich dicht und relativ fein, feiner

als das Halsschild punktierten Flügeldecken, welche zwischen den

Punkten dicht und fein geritzte und flach gerunzelte Zwischen-

räume zeigen. In der Form des Halsschildes an Overlaeti erinnernd, I

^
. . . . I'

aber das Halsschild schmäler und kleiner, mit fast glatter und nicht ji

krenulierter Seitenrandung; Scheibe sehr grob und dicht punktiert, I

längs der Mitte oft der Länge nach ineinandergeflossen verrunzelt; l

die Vorderecken, ähnlidi wie bei conjertiuti stumpf und wenig
j

vorgezogen; die rötlich durchscheinenden, kleinen Flecken an den ^

Seiten deutlicher als bei den vorangehenden Formen. Vordersthen-

kelfleck des mittelgroß. Mittel- und Hinterschenkel mit relativ

dichter, aber feiner und nicht ineinandergeflossener Punktierung.

Die Prosternalapophyse ist noch schmäler als bei conjertiun

und nur wenig breiter als die halbe Breite der Vorderbüftshöhlen.

Länge: 21 und 24 mm.
j

Verbreitung. --- Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

Kilwa-Pweto, Kasenga, April bis Juni 1923, leg. A. Pilette (3 c^(J,

399 ,
Holo- lind Allotype BCM., Paratypen BCM., T. Al. und

AL F.).

Phanerotoma benguelense n. sp. 1

Eine weitere Art mit dicht punktierten Flügeldecken und flach

gewölbtem Halsschild aus der Overlaeti -Gruppe, aber weiter ent- ,

fernt von den Arten dieser Gruppe durth den punktierten und

nicht längsgerunzelten Scheitel.
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In der Körperform an liLViirosiitn erinnernd. Scheitel relativ

zerstreut und rund punktiert. Halsschild, wie bei luxurosiim, vor

der Mitte am breitesten, mit kräftig vorgezogenen, spitzigen Vor-

derecken, bogenförmiger Seitenrandimg, sehr feiner, auf der Mitte

erlöschender bis weit unterbrochener Basairandung, auf der Scheibe

poliert und wie bei conjertuni oder iiißaUim zerstreut punktiert,

an den Seiten dicht und fein gerunzelt. Prosternum glatt, mit

vereinzelten Körnchen; Episternen glatt, nur äußerst fein und

zerstreut, länglich gekörnt; intercoxale Apophyse breit, mir wenig

schmäler als die \ orderhüftshöhlen. Flügeldecken matt, entlang

der Naht rötlich anfgehellt, sehr dicht und fein, feiner als bei

luxurosurn punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten

eben und nicht gerunzelt. Mittel- und Hinterschenkel spärlich und

fein punktiert. Beim der Vorderschenkelfleck klein und quer-

oval; die beiden basalen Sternite und die Mitte der basalen Hälfte

des dritten Sternites mit schmaler, aber kräftiger, rotbrauner Haar-

bürste. Beim Q das Basalsternit dicht und fein, die übrigen Sternite

zerstreut punktiert.

Länge: 17 bis 21 mm.
Verbreitung. —Südliches Angola: Benguela, leg. Well-

man (1 (^9? Holo- und Allotype S. A. M.).

Phanerotoina cardiopteriim (Fairmaire).

Fsaminodes cardiopteriis Fciirmaire, Not. I.ieycl. Mus. 10. 1888, 259. —Geliien, Kat.

1937, 265.

Den Arten der Overlaeti -Gruppe nahestehend, aber von ihnen

leicht zu unterscheiden durch die breit gerundete Form der Flü-

geldecken, sowie durch den rund und relativ zerstreut punktierten

lind nicht längsgerunzelten Scheitel. In beiden Punkten mit der

Beschreibung des mir unbekannten, ans dem Kwango-Gebiet stam-

menden Ps. expletus Quedenfeldt, übereinstimmend. Halsschild breit,

flach gewölbt, etwas vor der Mitte am breitesten, mit kräftig nach

außen gerundeten Seiten, stark vorgezogenen und spitzig abge-

setzten Vorderecken, fein krenulierter, aiifgerichteter und in der

Mitte leicht herabgezogener Seitenrandimg; Basairandung fein,

auf der Mitte mandimal weit unterbrochen; auf der Scheibe in

weitem Umfang rund, mäßig stark und gleichmäßig anseinander-

gerückt punktiert, die Seiten dicht rundlich gekörnt. Prosternum

zerstreut raspelartig punktiert; Episternen auf den inneren zwei

Dritteln mit sehr feinen und zerstreut stehenden, länglichen Körn-

chen; intercoxale Apophyse ungefähr um ein Drittel schmäler als
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die Vorderliüftsliölileii. Fliij^eldecken sehr hreit, mit kräftigen,

stumpf vorsfiriiigendeii Seludterii, hreit gerundeten Seiten, matt

his fettig sehimmernd, sehr fein körnelig und ziemlidi didit punk-

tiert. Mittel- und 1 Jintersdienkel glatt, fein und spärlidi punktiert.

^ ohne Vordersdienkellledv; die drei hasalen Sternite mit rothrau-

ner Haarhürste. Beim ^ das Ahdomen kahl und mit Ausnalime

des etwas kräftiger und dichter punktierten Analsternites, nur

äußerst fein und weit zerstreut punktiert.

Länge: 18 mm.
V e r I) r ei t u n g. —(Nach Fairmaire: llumpata; hei Geliien

irrtümlich von Moc^amedes angeführt.)

Südliches Angola: llumpata, leg. P. J. van der Kellen (1

-99? Para typen Z. St. S.).

Pliaiierotoma licitum (Perin guey).

Psaninwdes licitus Peringucy, Ann. S. A. Mus, 1, 1899, 290. —Gebicn, Kat.

1937, 267).

Zu den Hach gewölbten Arten geiiörend und den xArten der

Ove/7öct/-Gruppe sehr nahe stehend. Von ihnen leidit zu unter-

scheiden durch das noch flachere Halssdiild, welches vorne nodi

stärker erweitert ist als hei inßatiun oder cojijertwn, die auf die

Seiten beschränkte Basairandung des Halsschildes, den punktierten

und nicht längsgerunzelten Scheitel, sowie die kräftigen, nur spär-

lich punktierten Mittel- und Hinterschenkel.

Halsschild mit spitzig altgesetzten, stark vorgezogenen Vor-

derecken; Seitenrandung flach bogenförmig, fast glatt; Scheibe grob

und dicht punktiert, die Seiten erhaben körnelig gerunzelt. Pro-

sternalapophyse ein Viertel sdimäler als die Vorderhüftshöhlen;

Episternen des Prosterums mit sehr wenigen und sehr feinen Körn-

chen, die am rückwärtigen Teil lang abstehend Itehaart sind. Flügel-

decken mit hreit ahgesetzter Seitenrandung, sehr fein und ziemlidi

dicht, körnelig punktiert, die Cuticula matt, mit feiner, glänzender

sekundärer Mikro 'Körnelung; die Naht, sowie das Halssdiild in

der Mitte, oft mehr oder weniger hreit rötlich aufgehellt. mit

breitem, rundlichen, gelb behaarten Vorderschenkelfleck, der sidi

ungefähr auf der Mitte befindet; die drei basalen Sternite mit Haar-

hürste, die sich nach vorne diskal his auf das Metasternuni aus-

zudehnen scheint. Beim 9 sind die drei hasalen Sternite auf der

Sdieihe didit, abgeplattet und äußerst fein körnelig, die beiden

letzten Sternite fein und wenig dicht punktiert.

Länge: 18 bis 22 mm.
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Verbreitung. —(Nach Perin giiey: Zambesi, Bnlawayo

lind zwischen Limpopo und Zambesi). —Süd-Rhodesien: Salisbury,

Dez. 1897 (1 S: D. M.); Bnlawayo, Dez. 1929, leg. R. H. R. Steven-

son (1 9? M. S. Rh.). —Rechnanaland: leg. Miss Good (1 (5^, S.

A. M.).

Dieser Art dürfte der mir unbekannte Ps. nervosns Haag ans

dem Zambesi-Gebiet nach der Reschreibnng sehr nahe stehen. Das

Halsschild soll jedoch „äußerst grob” punktiert und die Flügel-

decken mit einer „äußerst dicht stehenden, rauh punktierten Skulp-

tur” bedeckt sein.

Phanerotoma pretoriaiiiiiii n. sp.

Schwarz, Mnndwerkzenge, Abdomen und Naht brännlidi. Reine

und Fühler gelbrot; flach gewölbt, wenig glänzend. Scheitel dicht

länglich punktiert und gerunzelt. Halsschild ungefähr in der Mitte

am breitesten, mehr als doppelt so breit wie der Kopf, ungefähr

doppelt so breit wie lang, mit kräftig aber nicht spitz vorgezogenen,

rechtwinkeligen Vorderecken, mit außerordentlich stark nach außen,

in der Mitte fast winkelig erweiterten und daselbst fladigedrückten

Seiten, flach gewölbt, sehr dicht und grob, etwas länglich, auf der

Mitte der Seitenflächen ineinandergeflossen und runzelig punktiert;

Seitenrandung messerscharf, bogenförmig, die fast winkelig erwei-

terte Mitte ziemlidi breit flach abgesetzt und glänzend glatt; Basis

flach ausgerandet, vollständig und kräftig gerandet, die Hinter-

ecken verrundet. Prosternum auf den Vorderecken dicht, herdartig,

sonst nur vereinzelt punktiert; Episternen glatt, innen längsge-

runzelt und dazwisdien mit einigen äußerst feinen Körnchen;

intercoxale Apophyse herabgebogen, apikal abgestutzt, viel schmäler

als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken oval, fettig glänzend, nur

um ein Drittel breiter als das Halsschild, mäßig gewölbt, die diskale

Wölbung mit dem apikalen Abfall und dem Mesonotum eine konti-

nuierliche Kurve bildend, die Spitze nicht abgesetzt, mit breit abge-

rundeten Schultern; außerordentlich fein eingestochen und zerstreut,

bis zur Spitze punktiert; die Seitenrandung fein kehlartig bis zur

Spitze abgesetzt. Mesosternum dicht gekörnt. Metasternum und
die vier basalen Sternite diskal äußerst dicht mit feinen Körnchen
besetzt, die eine dichte, mikroskopisch kurze, senkrecht abstehende,

gelblidigraue Beborstung tragen. Analsternit seitlich fein gerandet,

fein und ziemlich dicht punktiert. Schenkel glatt, nur vereinzelt

punktiert. Schienen etwas dichter und rauh punktiert; Vorder-

schienen Oc/zodc5-artig, Mittel- und Hintersdiienen an der Spitze
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zicinlifh kräftig nach außen erweitert; Sjiitze der I lintersdiienen

etwas schmäler als das Oasalglied der J lintertarsen lang, letzteres

deutlich kürzer als das Klauenglied. Unterseite der Vordersihenkel

ohne Haar- oder Pnnktedeck.

Länge: 14 mm.
\ erl) rei tu 11 g. —Transvaal: Pretoria Distr., Nov. 1926, leg.

G. van Soll (1 llolotype, T. M.).

Die neue Art ist sehr spezialisiert und durch die in der Mitte

stark erweiterten und ahgellachten Seiten des Jlalsschildes, die gelh-

roten, mit der schwarzen Körjierfärhnng stark kontrastierenden

Heine und die heim ^ abstehend hehorstete, aber wenig hervor-

tretende Ahdominalhnrste ausgezeichnet charakterisiert. Sie gehört

zur Gruppe des Uciiuin, ist aber von dieser Art durch das basal

kräftig gelandete, an den Seiten verfladite Halssdiild, die fein

punktierten Flügeldecken und viele weitere Merkmale sofort zu

unterscheiden. In gewisser Beziehung bildet sie ein ühergangsglied

zu dem hochspezialisierten P/i. transversicolle (Haag), dessem ^ eben-

falls der Vorderschenkelfleck fehlt.

Pliaiicroloina umvumaniim n. sp.

Rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken dunkel-

braun mit breitem roten Nahtstreifen, Fühler, Mundwerkzeuge,

Schienen und Tarsen gelbrot; fladi gewölbt, wenig glänzend. Kopf

punktiert und längsgerimzelt. Halsschild sehr stark quer, doppelt

so breit wie lang, eine Spur vor der Mitte am breitesten, mit sehr

stark nach außen gerundeten Seiten, gewölbter Sdieibe, aber breit

und stark niedergedrückter Seitenpartie; ^ orderrand ausgerandet,

kräftig und vollständig geleistet, mit stark vorgezogenen, spitzig

abgesetzten Vorderecken; Seitenrandung sehr kräftig, aufgebogen,

flach bogenförmig, kehlartig, auf der Mitte breit, fladi abgesetzt;

Basairandung auf der Mitte breit unterbrochen; über die ganze

Oberfläche kräftig und rund punktiert, die Punkte auf der Sdieibe

feiner und zerstreuter stehend, gegen die Seiten zu sidi verdiditend

und gröber werdend, stellenweise in Berührung miteinander, auf

der niedergedrückten Seitenpartie, knapp neben der Seitenrandung

mit der Neigung znsammenznfließen, aber daselbst ohne Runzelbil-

dung. Prosterniim geglättet, auf der Scheibe mit einzelnen, äußerst fei-

nen, raspelartigen Pünktchen; intercoxaleApophyse um ein Viertel

schmäler als die Vorderhüftshöhlen; Episternen innen längsgerimzelt,

dazwisdien mit feinen, lang abstehend behaarten Körnchen, gegen

die Mitte zu mit einigen verschwommenen, flachen Punkten. Flügel
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decken nur wenig breiter als das Halsschild, schulterlos, mit ge-

rundeten und nach hinten leicht konisch verengten Seiten, sehr

fein eingestochen und zerstreut punktiert; Seitenrandung von der

Basis bis zur Spitze kehlartig abgesetzt, die letztere zugespitzt.

Mittel- und Hinterschenkel glänzend, fein und sehr zerstreut punk-

tiert. Hinterschienen zur Spitze schwach erweitert. ^ mit großem,

«reib behaarten Vorderschenkelfleck auf der Mitte, derselbe mehr

als doppelt so lang wie breit; Metasternum und die drei basalen

Sternite mit dichter, seidiger, rötlichgelber Haarbürste, die sich

schütter bis zur Spitze des Abdomens fortsetzt.

Länge: 20 mm.
Verbreitung. —Süd-Rhodesien: Umvuma, 1914(1 Holo-

type S. A. M.).

Die neue Art stimmt mit pretoriamini durch das fast in der

Mitte am breitesten und seitlich stark niedergedrückte Haisschild,

sowie durch die hinten mehr zugespitzten Flügeldecken ziemlich

gut überein, zeigt jedoch ebenso Merkmale des licitum, wie die

stark vorgezogenen, spitzigen Vorderecken des Halsschildes, die

auf der Mitte breit unterbrochene Basairandung des letzteren und

die ähnlichen Geschlechtsauszeichnnngen beim (^. Sie ist aber von

beiden Arten leicht zu unterscheiden durch das noch breitere Hals-

schild, welches auf der ganzen Oberfläche nur punktiert und an

den Seiten nicht gerunzelt ist.

Phanerotoma transversicolle (Haag).

Psammodes transversicoUis Haag, Deutsche Ent. Zeitschr. 23. 1879, 291. —
Gehien, Kat. 1937 268.

Psammodes cinctipemiis Faimaire, Bull. Vaucloise 35. 1899, 180, f. 16.

Psammodes valeiis Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 276, —Ann. S. A. Mus. TU.

1904, 297.

Diese Art steht isoliert und ist ausgezeichnet durch die bogen-

förmig ausgerandete, dem Mesonotum dicht aufsitzende Basis des

Halsschildes, welche, ähnlich wie bei den Arten der verecundiim-

Griippe, doppelt gerandet erscheint, da die Randungsleiste des

basalen Foramens des Prothorax dorsal auf der gleichen Ebene

wie die feine Basalleiste des Pronotiims verläuft. Dem d) fehlt

sowohl der Vorderschenkelfleck, als auch die abdominale Haarbürste;

die drei basalen Sternite sind diskal äußerst dicht und fein gekörnt,

wobei zwischen den Körnchen kein Zwischenraum übrig bleibt.

Beim 9 stehen die Körnchen auf den drei basalen Sterniten eben-

falls dicht, aber sie sind durch Zwischenräume von einander ge-
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trennt. Ich liahe die alte Synonymie der kricwcinclilicuniswndvalens

an Hand der l'ypen hestätigen können.

V e r 1) r e i 1 11 n g. —Port. Ost- Afrika: Delagoa Pay (4 1

darunter I IoIoty])en von Iransversicolle und valcns, Z. St. S., S. A. M.

lind T. M.); Uicatla, leg. R. A. J n n o d (3 2 99? darunter Pa-

ratypen von cinctil)en/iis, Z. St. S. und JV1.). —Zululand: Mangiizi

River, Nov. bis Dez. 1945, leg. H. \\ . Rell-Marley (2 (^(5, D. M.);

Maputo, Nov. 1935, leg. 11. W. Rell-Marley (;2S6, 1 9: S. A. M.).

Pliaiierotoiiia simile (Peringuey).

Psammodes [Octiodes) Peringuey, Ann. S. A. Mus. I, 1899, 291. —
Gchicn, Kal. 1937, 265.

Dem Ucitiim sehr nahestehend, aber spezifisch verschieden

durch kleinere Gestalt, schmälere Prosternalapophyse (diese ist

nur halb so breit wie die Vorderhüftsliöhlen), nur vereinzelte, auf

die innere Hälfte beschränkte, feine, nicht behaarte Körnchen auf

den Episternen des Prosternnms, seitlich viel schwächer erweitertes

Halsschilcl, vorne fein kehlartig ahgesetzte Seitenrandung des letz-

teren, noch dichter, körnelig punktierte und schlankere Flügel-

decken. An den Seiten des Halsschilcles ist zwischen den flach ge-

runzelten Zwischenräumen die Punktierung noch deutlich aus-

nehmliar.

Länge: 15 bis 17 mm.

Verbreitung. — (Nach Peringuey: Salisbury, Mesalii

River; nach Gebien: Zambesi).

Süd-Rhodesien: Salisbury, Nov. 1899, leg. G. A. K. Mars hall

(3(5c7? Paratypen S. A. M. und T. xM.); dtto., Dez. 1914, leg. O’Neil

(2 (^(5^, T. M.); dtto., Dez. 1912 (1 (7, D. M.); Mount Cassino (1

Z. St. S.).

Plianerotoiiia iiiarginicolle n. sp.

Dem licitiim nahe stehend und Avie diese Art einen stark

queren, vorne erweitert-gerundeten Halsscbild aufweisend, aber

leicht zu unterscheiden durch das mehr gewölbte Halsschild, dessen

Seiteuraudimg iii der Mitte stärker herabgezogeu ist, vollständige

Rasalrauduug, außerordeutlich dicht punktierte Scheibe (die Zwisdien-

räume sind ähnlich wie bei tenchrosiim siibsj). inelaiiariuin zu fein

runzeligen Punkträndern zusanunengedrückt), körnelig erhabene

Runzelung der Seiten; schmälere, etwas mehr gewölbte, nur äußerst

fein und zerstreut gekörnte, Spuren von Längswölbungen auf-
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weisende Flügeldecken, etwas dichter und mehr quer punktierte

Mittel- und Hinterschenkel und beim ^ durch den kleineren, seit-

lichen, schütter aber länger behaarten Vorderschenkelfleck und durch

die große bis auf das Analsternit verlängerte abdominale Haar-

bürste.

Länge: 18 mm.
Verbreitung. —Süd-Rhodesien : Umtali, 1903, leg. B o d o n g

(1 (^, Holotype S. A. M.). —Port. Ost-Afrika: Mopea, Dez. 1908

(1 (5^- Para type T. M.).

Phanerotoma iiiontanuiii n. sp.

Alit den Arten der Ove//fle^/-Gruppe übereinstimmend in der

feinen Körnelung der Episternen des Prosternums, den längsge-

runzelten Scheitel und den abgeflachten Flügeldecken, dagegen

bereits weiter entfernt durch das kräftiger gewölbte Halsschild,

dessen Seitenrandung in der Alitte tief, fast winkelig herabgezogen

ist.

Das quere Halsschild ist etwas schmäler als bei Oveiiaeti^ be-

sitzt eine glatte und nicht krenulierte Seitenrandung und ist ähnlich

skulptiert wie bei co/i/er^n//c, aber die glänzende, relativ zerstreut und

kräftig punktierte Scheibe ist stark durch die in w eitern Umfang

sehr dicht und ineinandergeflossen gerunzelte Skulptur der Seiten

eingeengt; die Vorderecken sind kräftig vorgezogen. Prosternal-

apophyse ungefähr um die Hälfte schmäler als die Vorder hüfts-

höhlen. Flügeldecken matt, schw arz, beim längs der Naht breit

rötlich aufgehellt, wie bei luxurosiun sehr dicht und fein, feiner

als das Halsschild punktiert, die Zw ischenräume zwischen den Punk-

ten aber glatt. Mittel- und Hinterschenkel fein, w enig dicht, aber

zu Querreihen ineinandergeflossen punktiert. Der Vorderschenkel-

fleck beim $ außerordentlich groß, viel größer als bei allen ver-

wandten Arten, herdartig dicht, körnelig punktiert, schütter behaart,

zumindest die Hälfte der Schenkellänge einnehmend, etwas mehr

von der Schenkelbasis entfernt als von der Spitze; die beiden

basalen Sternite auf der Scheibe mit kräftiger, aber schmaler, rot-

brauner Haarbürste, die sich schmal auf die basale Hälfte des

dritten Sternites fortsetzt. Beim Q das ganze Abdomen kahl und
mit Ausnahme des etwas kräftiger und diditer punktierten Anal-

sternites nur äußerst fein und weit zerstreut punktiert.

Länge: 18 mm.
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Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

Katanga, Kiiiulelungu, Dez. 1949, leg. N. Leleiip (1 (JQ, Holo-

iind Allotype BCM.).

Plianerotoiiia Stevciisoni n. sp.

Dem niontaniini am nächsten stehend und mit ihm in der

stärker gewölbten, rundlichen Form des Halsschildes, dem längsgerun-

zeltem Scheitel und den spärlich punktierten Mittel- und Hinter-

schenkeln übereinstimmend, aber vorzüglich ausgezeithnet durdi

folgende Merkmale.

Fühler und Tarsen viel länger und schlank. Halsschild mit

glatter, fast gerader Seitenrandung (hei nionlanuni ist diese in der

Mitte kräftig herahgezogen), dicker und glatter, durch eine Furdie

von der Oberfläche ahgesetzten Basairandung (in diesem auffallen-

den Charakter mit den Arten der ovu/u//z-Gruppe übereinstimmend),

auf der Scheibe sehr zerstreut und wenig grob, an den Seiten

grob und gedrängt punktiert, daselbst aber nicht gerunzelt. Pro-

sternalapophyse viel breiter, ungefähr um ein Drittel schmäler

als die Vorderhüftshöhlen; Fpisternen des Prosternums viel spär-

lidier skulptiert, nur auf der inneren Hälfte mit einigen wenigen,

äußerst feinen, raspelartigen und länglichen Körnchen. Flügel-

decken etwas kürzer, viel zerstreuter und äußerst fein eingestochen

punktiert. Mittel- und Hinterschenkel mit noch feinerer und zer-

streuterer Punktierung. Vorderschenkelfleck beim ^ viel kleiner,

normal, rundlich, nur ungefähr ein Fünftel der Schenkellänge

einnehmend; das Metasternum und die drei basalen Sternite mit

großem Bürstenfleck. Beim 9 Abdomen wie bei montaniun.

Länge: 16 bis 22 mm.
Verbreitung. —Süd - Rhodesien : Hillside, Nov. 1922, leg.

S w i 11 b u r n e & S t e v e n s o n (2 1 9 5
Holo- und Allotype T. M.,

Para type M. F.): Bulawayo, Jan. 1927, leg. R. H. R. Stevenson

(1 (5^ 9 5
Para typen T. M.).

Phaiierotoma temulentum n. sp.

Auf Grund der identischen Skulptur des Scheitels, der fast

geraden Seitenrandung des Halsschildes, Skulptur und Struktur

der Unterseite des Prothorax, und identischer abdominalen Haar-

bürste beim mit dem Stevensoni verwandt, aber von ihm auffallend

durch folgende Merkmale geschieden.

Halssdiild breiter, vorne stärker gerundet erweitert und nach

hinten kräftiger verengt, auf der Scheibe nicht punktiert, sondern
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dicht ineinandergeflossen, erhaben und körnelig gerunzelt, auf den

Seiten scharf gekörnt; Basairandung schmal und nicht geglättet.

Flügeldecken kürzer, stärker gewölbt, mit breit gerundeten Seiten,

matt, sdiwarz, die Naht manchmal schmal rötlich aufgehellt, mit

einigen weit zerstreuten, äußerst feinen, fast mikroskopischen

Körnchen. Mittel- und Hinterschenkel grob, aber ziemlich zer-

streut punktiert. Der Vorderschenkelfleck l)eim ^ rundlich und

klein. Abdomen des wie bei niontanwn.

Länge: 16 mm.

Verbreitung. —Nord-Rhodesien: Kafne-River, 1906, leg.

J. Drury (1 Holotype S. A.M.); Pemba, 1917, leg. Casset (1 Q,

Allotype S. A. M.).

Phaiierotoma miiliebre n. sp.

In die weitere Verwandtschaft des montanum gehörend, und

mit ihm in der gewölbten Gestalt des Halsschildes und dem längs-

runzeligen Scheitel übereinstimmend, aber wie folgt verschieden.

Halsschild kräftig gewölbt, mit nicht abgesetzter, binter der

Mitte ebenso wie bei inontaniini herabgezogener Seitenrandung,

aber auf der Scheibe außerordentlich dicht und grob punktiert,

daselbst die Zwisdienränme zwischen den Punkten kleiner als

die Pimktdiirchmesser, an den gewölliten Seiten dicht und scharf

erhaben gekörnt. Prosternalapopbyse fast um die Hälfte schmäler

als die Vorderhüftshöhlen, aber breiter als in montanum, Epister-

nen des Prosternnms glatt, nur innen mit einigen feinen Körn-

chen. Flügeldecken matt bis fettig schimmernd, fein und spärlich

punktiert, die Cuticula zwischen den primären Punkten oft mit

glänzenderen, sekundären Mikro -Körnchen und leicht uneben.

Mittel- und Hinterschenkel dicht, wenig grob, aber der Quere nach

ineinandergeflossen punktiert. Vorderschenkelfleck des $ seitlich

hinter der Mitte am Innenrand gelegen, klein; das Abdomen ohne

Haarbürste, die zwei basalen Sternite sehr dicht und fein raspel-

artig punktiert und die Punkte mikroskopisch kurz, staubartig und
zerstreut behaart; die folgenden Sternite fein und spärlich punk-

tiert. Reim das Abdomen wie bei montanum.

Länge: 15 bis 22 mm.
Verbreitung. —Süd-Rhodesien: Penkridge, Dez. 1927, leg.

R. H. R. Stevenson (2 2 99? Holo- und Allotype T. M., Para-

typen T. M. lind M. F.); Meisetter Distr., Dez. 1928, leg. R. H. R.

Stevenson (1 9? Paratype S. A. M.).
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Phuiierotoma iiiulicbrc sul)S|). silvestre n.

Mit dem typischen nuiUehre weitgehend ühereinstimmend, aller

tlie Flügeldecken anstatt punktiert sehr lein gekörnt, die Seiten-

randiing des llalsschildes weiter hinter der Mitte und gerundet

herahgezogen und jede Flügeldecke mit fünf his sedis fladien

1 Jingswölhimgen. 13er Vorderschenkellleck des ^ größer und (pier-

oval.

Länge: 22 mm.
Ve r 1) r e i t u 11 g. —Süd-Uhodesien : Chirinda Forest, Dez. 1937,

leg. (i. van Son (l llolotype T. M.).

Pliancrotoiiia muliebrc siihsp. ciirtimi n.

Von der typischen Form auirallend, wahrscheinlich spezifisch

verschieden durch die kurzen, rundlichen, äußerst fein und zer-

streut gekörnten, flache Längswölhiingen aufweisende Flügeldecken,

schmäleres, auf der Sdieihe dichter punktiertes Halsscliild und innen

rasjielartig punktierte, anstatt gekörnte Episternen des Prosternums.

Länge: 15 his 16 mm.
Verbreitung. —Süd-Rhodesien: Meisetter, Gazaland, Dez.

1901, leg. G. A. K. Mars hall {2 1 9? Holo- und Allotype S. A.

M., Paratype T. AL).

Phanerotoiiia dorsocostatiiiii (Gehien).

Psammodes dorsocostatus Gcbien, Aun. 54, 1910, 153. —Gebien, Kat. 1937,

267.

Diese Art ist auf Grund der innen fein und zerstreut gekörn-

ten Episternen des Prosternums, des längsrunzeligen Sdieitels,

der Halsschildhildung, der dicht skulptierten Mittel- und Hinter-

schenkel, sowie der dem fehlenden Ahdominalhürste, am nädisten

mit niuliehre verwandt. Sie unterscheidet sich von ihm auffallend

durch die scharf und hoch, doppelt gerippte Scheibe jeder Flügel-

decke, durch ein schmäleres, auf der Scheibe dichter, fast runze-

lig punktiertes Halsschild, ferner durch die distal runzelig punk-

tierten Mittel- und Hinterschenkel, sowie durdi den großen und

breiten Vorderschenkelfleck des und durch das kürzere Basal-

glied der Hintertarsen.

Ich habe von dieser charakteristisdien Art nur eine <^-Para-

type aus Mpika (Jan. 1908, leg. S. Neave, ex M. F.) gesehen.

Ve r b r e i t u n g (nach Gebien). —Südlidier Belgisdier Congo

:

Mpika, Madona-Banguelo, Mpika-Ford Jameson, Luena.



Kodi : Die Tencbrioniden des südlidien Afrika; 287

Phaiierotoiiia tlolosuiii (Perin ^uey).

Psaminodes (Oaiodes) dolosus l^eriiiguoy, Aiin. S. A. Mus. I, 1U99, 291, —Gehicn,

Kat. 1937, 265.

Ausgezeichnet durch die runde Form der kurzen Flügeldecken,

das verlängerte Basalglied der Hintertarsen, welches fast um die

Hälfte länger ist als das Klaiienglied, die gleichmäßig zerstreute

Punktierung von Halsschild und Flügeldecken, die fast gerade

Seitenrandung und in der Mitte kurz unterbrochene, feine Basal-

randung des Halssehildes, die glatten, innen nur längsfaltigen,

aber kaum gekörnten Episternen des Prosternums, sowie durch

das Fehlen einer Ahdominalhürste heim (^. Der kleine, gelb behaarte

Vorderschenkelfleck des ^ befindet sich etwas hinter der Schenkel-

mitte; die basalen Sternite sind relativ spärlich punktiert und kahl.

Ich kenne nur die aus dem Transvaal (Potchef stroom) stam-

mende (5^-Holotype (ex S. A. M.).

Phanerotoma geiiiineiilum n. sp.

Schwarz bis dunkel rötlichbraun, Abdomen heller, die Tarsen

und Mundwerkzeuge gelbrot; stark glänzend; breit. Kopf spärlich

punktiert, ohne Längsrunzel. Halsschild mehr als doppelt so breit

wie der Kopf, in oder etwas hinter der Mitte am breitesten, um
die Hälfte breiter als lang, mit stark nach außen erweitert-gerun-

i
deten Seiten, nach vorne mehr als nach hinten eingezogen, mit spitzig

vorgezogenen Vorderecken, kräftig gewölbt, aber seitlich leicht

niedergedrückt, über die ganze Oberfläche gleichmäßig, relativ fein

und zerstreut, rund punktiert, die Punkte bis an die Seitenran-

dung heranreichend; Seitenrandung glatt, fein und sdimal kehl-

artig abgesetzt, fast gerade, mit nur schwach stumpf-, fast recht-

winkeligen Hinterecken; Basairandung fein, auf der Mitte kurz

unterbrochen. Prosternum zerstreut und verwischt gekörnt; Epi-

i Sternen innen längsgerunzelt, sehr fein und zerstreut gekörnt,

außen glatt; intercoxale Apophyse breit, wenig schmäler als die

Vorderhüftshöhlen, herabgebogen, apikal abgestutzt. Flügeldecken

um die Hälfte breiter als das Halsschild, mit deutlichen, abge-
' schrägten Schultern, stark gewölbt, mit gerundeten Seiten, abge-

sehrägtem apikalen Abfall und verrundeter und nicht abgesetzter

Spitze; kaum feiner als das Halsschild, aber etwas zerstreuter, am
apikalen Abfall erlöschend punktiert; Seitenrandung bis zur Spitze

fein und schmal kehlartig abgesetzt. Mesosternum dicht gekörnt.

Unterseite des Hinterkörpers glatt, glänzend, äußerst fein einge-
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stochen und weit zerstreut, am Analsternit etwas dichter punk-

tiert. Analsternit seitlich kräftig gelandet. Schenkel und Sdiienen

glatt, die ersteren nur vereinzelt, die letzteren etwas dichter punk-

tiert. Mittel- und 1 linterschienen an der Spitze nur schwadh er-

weitert, die Spitze der Hinterschienen schmäler als das Basalglied

der Hintertarsen lang ist; letzteres ungefähr so lang wie das

Klaiienglied.

Lä 11 ge: 11 his 13mm,
Ve r 1) r ei t

u

11 g. —Transvaal: Lichtenhurg, leg. H. Brauns

(3 99? H<)lotype T. AL, Paratypen T. M. und M. F.).

Nahe verwandt mit dolosuni, aber kleiner, schmäler, mit breit

eiförmigen, aber nicht runden Flügeldecken, kürzerem Basalglied

der Hintertarsen; der Scheitel nicht längsgerunzelt, die Hinter-

ecken des Halsschildes nicht breit ahgerundet und das Halsschild

nicht vor, sondern in oder hinter der Mitte am breitesten.

Phanerotoma concinnum (Fahraeus).

Ocnodes concinna Fahraeus, Act. Ac. Sc. Holm. 1870. 271.

Fsammodes conciunus Haaj;, Mon. 8. 1871. 77.

Psammodes (Ocnodes) concinnus Gebieu, Kat. 1937. 267.

Leicht kenntlich an den einfach punktierten Seiten des Hals-

schildes, der schmalen Prosternalapophyse und den sdilanken Beinen.

Das (5^ mit kleinem, quer-ovalen Vorderschenkelfleck, welcher

goldgelb tomentiert und vor der Schenkelmitte gelegen ist; die

LInterseite der Hinterschenkel auf derAlittemit schmalem, gelben

Tomentstreifen, der ungefähr ein Drittel der Schenkellänge ein-

nimmt; das Abdomen ist glänzend und praktisch genommen kahl,

zeigt aber auf den beiden basalen Sterniten diskal eine viel dich-

tere Punktierung als heim 9? mikroskopisch kurze und

feine, punktförmige, gelbe Behaarung. Beim 9 sind die gleidien

Sternite nur vereinzelt und fein punktiert.

Verbreitung. —(Nach allen bisherigen Autoren: „Caffra-

ria‘"). Natal: (2 99? S. und T. M.); Port Natal, leg. Bohe-
mann, 1846 (1 T. M.).

Phanerotoma oviiluin (Haag).

Psammodes ovidiim Haag, Mon. 8. 1871. 75. —Gebien, Kat. 1937. 267.

Psammodes prohns Peringuey, Ann. S. A. Mus. I. 1899. 283. —Gebien, Kat. 1937. 267.

Psammodes (Ocnodes) consors Peringuey, Ann. S. A. Mus. I. 1899. 288. —Gebien.

Kat. 1937. 267.

Die Art ist ausgezeichnet durch die w ulstartige Bandung der
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Basis des Halsschildes, die kehlartig abgesetzte Seitenrandung des

letzteren, sowie durch die zerstreut gekörnten, häufig leicht längs-

gerippten Flügeldecken.

In den Geschlechtsmerkmalen des herrscht große üherein-

stimmung mit concinniun

;

sowie bei dieser Art befindet sich ein

gelb tomentierter Vorderschenkelfleck vor der Schenkelmitte, ferner

ein feiner, aber kürzerer Tomentstreifen auf der Unterseite der

Hinterschenkel, der aber häufig fehlt; die drei basalen Sternite

sind dicht punktiert und stauhartig, aber deutlidier als hei con-

cinnum behaart.

Die beiden Arten ovulum und coiisors sind nadi Vergleich der

Holotypen identisch. Peringuey hat sie anläßlich der Beschreibung

consors als eine isolierte Art aufgefaßt, die nach ihm besonders

gekennzeichnet ist durch zwei flache Gruben auf der Mitte der

Halsschildscheihe. Diese Eindrücke treten individuell häufig bei

ovulum auf.

Eine weitere Art, die auf Grund des Typenvergleiches sich

als ein Synonym des ovulum herausgestellt hat, ist prohus, von

Peringuey auf Grund eines einzelnen, großen und alten ^ aus

Barberton beschrieben. Die Holotype (ex S. A. M.) zeigt starke

Abnützungserscheinungen an den Vorderbeinen, weshalb diese Art

von Peringuey in eine andere Gruppe gestellt wurde als sein

Ps. coTisors; auch die Skulptur ist, wie es bei alten Stücken der

Fall ist, abgeschliffener. Sonst stimmt aber diese Holotype in allen

wesentlichen Merkmalen mit ovulum überein.

Verbreitung. —Transvaal: Pretoria, Dez. 1940 (1 C. I.);

dtto., Nov. 1901, leg. Oliver (1 (^, T. M. j; dtto., Nov. 1909, leg.

G. J. Swierstra (1^95 T. M.); Zoutpan bei Pretoria, Dez. 1926,

leg. G. van Son (3 1 9? T- M.); Pienaarspoort, Dez. 1948, leg.

O. Mennie (1 9? T- M.); Bustenburg, Dez. 1948, leg. A. L. Ca-
pener (6 (^ 9 ,

8 99^ ^ - M dtto., Dez. 1949, leg. P. L. Breutz

(1 9? T- M.); Kranspoort, Dez. 1904, leg. A. J. T. Janse (1 9?
T. M.); Nylstroom, Nov. 1906, leg. C. W. Howard (1 5^, 2 Q9?
G. L); dtto., Nov. 1919, leg. F. Kroeger (1 (^, S. A. M.); Woodb.
Vill., Dez. 1907, leg. G. J. Swierstra (2 1 9? T- M.); Warm-
baths, Okt. 1927, leg. H. Noome (3 99, 5 99? T- M.); Potgieters-

rust, Dez. 1924, leg. G. van Dam (1 99’ T. M.); dtto., Nov. 1919,

leg. G. M. Melle (4 99 ?
S. A. M.); Pietersburg, Dez. 1902, leg.

Br ey er (1 9? T- M.); dtto., Nov. 1905, leg. C. J. Swierstra (2 99 ?

399 ,
T. M.).

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1. 19
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Phaiierotoiiia coiijijrueiis (Periiij^uey).

Psaniniodes [Ocnodes) congruens rerin<* iicy, Ant). S. A. Mus. I. U)99. 290. -

(iel)IcMi, Kui. J, 1937. 203.

Congriiem gehört in die nnmittelhare Verwandtschaft des ovu-

Iiini, von dem es sich unterscheidet durch schmälere Gestalt, die

nicht kehlartig ahgesetzte Seitenrandnng des llalsschildes, sowie

durch die auch heim ^ zerstreute Pimktierimg der hasalen Sternite

des Abdomens. Beim ebenso wie hei den beiden vorhergehen-

den Arten, mit Tomentflecken auf Vorder- und Hintersdienkel.

Ich kenne mir die <^-Holotype (ex S. A. M.), welche ans lia-

montsa im Bechnanaland kommt.

Phanerotoina Fettingi (Haag).

Psammodes Fettingi Mang, Mon. 14. 1875. 77.

Psanimsodes [Ocnodes) Fettingi Gehicn, Kat. 1937. 268.

Die Art ist ebenfalls sehr nahe mit oviiliini verwandt, mit

dem sie auch in der kehlartig ahgesetzten Seitenrandnng des Hals-

schildes und dem vor der Mitte befindlichen Vorderschenkelfleck

des ühereinstimmt. Sie unterscheidet sich von ovuluni diirdi die

dunkel kirschrote Färbung des Halsschildes, Scheitelmitte und Naht

oder Scheibe der Flügeldecken, die mehr polierte Cuticula der

Oberseite, das schmälere und anfgelockert punktierte Halsschild

und beim J durch sehr dichte Punktierung der hasalen Sternite.

Der Hinterschenkelfleck des ^ fehlt und die Unterseite der Hin-

terschenkel ist grob und dicht punktiert.

Ich kenne nur die <^-Holotype und eine Paratype (ex Z. St. S.),

die ans Basutoland stammen.

Phanerotoina cataractuin n. sp.

Außerordentlich ähnlich teni ident tun und mit dieser Art weit-

gehend übereinstimmend in der kurzen, rundlichen, stark gew ölbten

Gestalt, Halsschildform, gerader Seitenrandnng des Halssdiildes,

längsgerimzeltem Scheitel, Schenkelskulptur und in den Gesdiledits-

auszeichnungen des (5^, aber auffallend abweichend durdi folgende

Merkmale.

Halsschildscheibe äußerst grob und dicht punktiert, die sdmia-

len Zwischenräume zwischen den Punkten runzelig ziisammen-

gedrückt. Prosterniim an den Seiten nidit runzelig gekörnt, sondern

mit einigen groben Punkten; vorderer Teil der Episternen anstatt

mit feinen Körnchen (w ie es bei teninlentiim der Fall ist) mit einigen
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kräftigen, runden, aber nicht groben Punkten besetzt. Flügeldecken

anstatt mikroskopisch fein und außerordentlich zerstreut gekörnt,

ziemlich grob und dicht punktiert. Tarsen gestreckter. Hinterschienen

apikal stärker erweitert.

Länge: 17 mm.
Verbreitung. —Nord-Rhodesien: Victoria Falls, Dez. 1938

(1 (5^, Holotype M. S. Rh.).

Die neue Art erinnert in der rundlichen Körpergestalt sehr

an Ph. midiehre suhsp. curtiun.

Phanerotoma blandum n. sp.

In der gedrungenen und gewölbten Gestalt dem cataractiun

sehr ähnlich, aber wie folgt von dieser Art zu unterscheiden. Glän-

zend. Scheitel einfadi punktiert. Halsschild stärker gewölbt, seitlich

viel sdiwächer erweitert, vor oder fast in der Mitte am breitesten,

mit hinter der Mitte kräftig herahgehogener Seitenrandung, nur

schwach vorgezogenen, nicht spitzig ahgesetzten Vorderecken, auf

der Scheibe grob, rund, aber relativ zerstreut, vor der Rasis dichter

punktiert, mit glatten Zwischenräumen zwischen den Punkten, an

den Seiten gerunzelt. Prosternalapophyse etwas schmäler; Epister-

nen glatt, aber mit zerstreuten, ziemlich groben Punkten besetzt.

Flügeldecken in Form und Punktierung fast ganz mit cataractiun

überreinstimmend, aber die relativ groben Punkte gleichmäßiger

und die Zwischenräume geglättet. Mittel- und Hinterschenkel sehr

fein und zerstreut punktiert. Vordersch enkelfleck des ^ auffallend

groß, queroval, fast dreimal so lang wie breit, dicht goldgelb tomen-

tiert, auf der Mitte gelegen und fast die halbe Schenkellänge ein-

nehmend; abdominale Haarbürste auf der Scheibe der drei basalen

Sternite rotbraun, schmal und ungefähr auf der Mitte des dritten

Sternites endend. Beim 9 das Abdomen glänzend, fein eingestochen

und sehr zerstreut, am Analsternit kräftig und dicht punktiert.

Länge: 16 bis 17 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz:

S. O. Katanga, Ngaye, Dez. 1931, leg. R. P. Glaquin (2 1 9?
Holo- und Allotype BGM., Para type T. M.); Kaniama, 1931, leg.

R. Massart (1 9, BGM.).

Phanerotoma lacustre n. sp.

Auf Grund des punktierten Scheitels, punktierter Episternen

des Prosternums, der aufgelockerten Skulptur des Halsschildes,

19*
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Flügeldeckeii-Skiil|)tiir und Körpergestalt mit blanduni nahe ver-

wandt und von ihm wie folgt zu imterseheiden.

Selieitel feiner und dichter punkliert. Halsschild in Form und

Wölhung gut mit hlandnni ühereinstimmend, aber die Vorderecken

noch schwächer, kaum vorgezogen und stumpf; Punktierung der

Scheibe viel feiner, nicht gröber als jene der Flügeldecken (hei

blandnni viel gröber). Prosternum wie hei hlandnni auf der Stheihe

mit einigen, an den Seiten verdichteten, groben und runden Punk-

ten; die Episternen fein raspelartig punktiert. Flügeldecken gestreck-

ter, dunkelhraun, oft mit rötlich aufgehellter Naht, nodi etwas

dichter punktiert. Vorderschenkelfleck heim ^ klein, rundlich, schütter

behaart und hinter der Mitte nahe dem Innenrand gelegen. Beim

$ auch das Metasternum behaart.

Länge: 15 bis 18 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisahethville Provinz:

Lac Moero, leg. J. Duvivier (1 Holotype I. B.); Lofoi, leg. Ver-

dick (2 (5^(5 5
Para typen BCM. und T. M.).

Phaiierotoina rhodesianiim n. sp.

Am nächsten noch mit mnliehre verwandt, der forma typica

dieser Art ähnlich, aber wie folgt verschieden.

Scheitel punktiert gerunzelt, nicht längsgerunzelt. Fühler ge-

drungener. Halsschild mehr ahgefladit, aber etwas mehr gewölbt

als in niarginicolle, schmäler, mit vorne nur schwach gerundeten

Seiten, flach bogenförmiger, viel weniger in der Mitte herahge-

zogener Seitenranclung, manchmal auf der Scheibe dichter, leidit

runzelig punktiert, mit äußerst feiner Basairandung. Prosternum

geglättet, mit etwas schmälerer intercoxaler Apophyse; die Epi-

sternen innen anstatt mit feinen Körnchen besetzt, grob und rund

punktiert. Flügeldecken gestreckter, weniger gewölbt, ebenso punk-

tiert wie hei mnliehre f. t. Mittel und Hinterschenkel mit zerstreuter

und runder Punktierung. Vorderschenkelfleck queroval, größer,

doppelt so lang wie breit, dicht gelb tomentiert (und nidit klein,

rundlich und schütter behaart wie hei mnliehre f. t.); die abdomi-

nale Haarbürste wie hei margiiiicolle.

Länge: 19 bis 21 mm.
\ er breit ung. —Süd-BIiodesien : Noneokara, Jan. 1908 (1

Holotype T. M.); Bunclura, leg. D. C o ghill (1 q, Paratype S. A. M.).

Phanerotoma Janssensi n. sp.

Eine auffallende neue Art, die zusammen mit der folgenden
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Art innerhalb der Phanerotoina mit punktierten Episternen des

Prosternums eine isolierte Gruppe bildet.

Lackglänzend, langgestreckt, groß. Schwarz, die Extremitäten

bräunlich. Kopf dicht und stark erhaben längsgerunzelt, Clypeus

grob punktiert. Fühler relativ kurz. Halsschild vor der Mitte am
breitesten, gestreckt, mäßig gewölbt, doppelt so breit wie der Kopf,

nur wenig, um ein Viertel bis ein Drittel breiter als lang, auf

der Sdieibe grob und ziemlich zerstreut punktiert, an den Seiten

runzelig; die glatten und glänzenden Zwischenräume zwischen den

Punkten teilweise größer als die Punktclurchmesser
;

Vorderleiste

kräftig, geglättet; Vorderecken sdiarf zugespitzt und weit vorge-

zogen; Seiten gleichmäßig und schwach gerundet, mit fein krenu-

‘ lierter, in der Mitte leidit bogiger, vor den Hinterecken ausgebuch-

teter Seitenrandung; Basis gerade, schmal und vollständig gerandet.

Prosternum grob und zerstreut, seitlich verdichtet punktiert;

Episternen glatt, auf der inneren Hälfte mit spärlichen, feinen,

raspelartigen, aber runden Punkten; intercoxale Apopbyse ein Drit-

j

tel schmäler als die Vorderbüftsböhlen. Flügeldecken langgestreckt,

' nur wenig breiter als das Halssdiild, mit gleichmäßig, eiförmig

I

gerundeten Seiten, schulterlos, sehr dicht und grob, aber beträchtlich

i feiner als das Halsschild, am apikalen Abfall zerstreut punktiert;

I Seitenrandung sehr schmal keblartig abgesetzt, an der Spitze etwas

.breiter verflacht; apikaler Abfall lang abgeschrägt. Mittel- und

Hinterschenkel spärlich gelb behaart, sehr grob, oft der Quere

nach ineinandergeflossen und dicht punktiert. Vorderschienen außen

mit basaler Erweiterung; Spitze der Hinterschienen kräftig, leicht

;

trompetenförmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen deutlich

kürzer als das Klauenglied und so lang wie die Spitze der Hinter-

schienen breit. Der Vordersdienkelfleck des ^ außerordentlich groß,

quer-oval, dicht rötlichgelb und seidig tomentiert, auf der Mitte

stehend, fast viermal so lang wie breit und fast halb so lang wie

der Schenkel; abdominale Bürste kräftig, vom Hinterrand der

mesosternalen Apophyse bis auf das dritte Sternit reidiend. 9
ebenso schlank wie das (^; die vier basalen Sternite auf der Scheibe

mit sehr zerstreuten, fein eingestochenen Punkten, das Analsternit

kräftiger und didit punktiert. Seiten des Analsternites scharf gerandet.

I

Länge: 21 bis 25 mm.

I

Verbreitung. —Nord-Bhodesien : Mweru - Wantipa Buleya,

April 1944, leg. H. J. Bredo {I Holotype I. B.); Abereorn, No-
vember 1942, leg. H. J. Bredo (1 9? Allotype I. B.); Mataka, leg.

H. J. Bredo (1 9? Paratype T. M.).
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Ich benenne diese schöne Art zu Ehren von Herrn A. Jans- ij

s e n s

,

Konservator am Institut Royal des Sciences Naturelles in r

j

Brüssel.

Rhaiierotoma fuljj;idum n. sp.
^

Unter allen Phanerotonia durch die spiegelnde Cuticula des

Halsschildes ausgezeichnet und dem Jaiissensi als Zwillingsart äu- f

ßerst nahe verwandt, mit ihr das gleiche Gebiet bewohnend, aber
j

trotzdem spezifisch verschieden. Mit Janssehsi in allen wesentlichen ;

Merkmalen übereinstimmend und wie folgt leidit von ihm zu

unterscheiden.
^

Kopf weniger dicht sknlptiert, die Längsrunzeln auf die Stirne

beschränkt, hinten punktiert. Fühler länger. Halsschild mit flach-

gedrückter Scheibe, mit viel schwächer vor-, aber nidit spitzig aus-

gezogenen Vorderecken, spiegelnd glatt, auf der Scheibe nur sehr

fein und weit zerstreut punktiert und erst knapp neben der Sei- >

tenrandimg mit groben, dicht gestellten, runden und separiert

stehenden Punkten; Seitenrandung nicht krenuliert, sondern glatt-
"

kantig und schmal kehlartig ahgesetzt; Vorderrandleiste kräftiger,
;

in der Alitte mit kurzer dreieckiger Ausrandung (die Janssensi fehlt).

Flügeldecken eine Spur breiter, mit angedeuteten, ahgeschrägten

Schultern, deutlicher abgesetzter Seitenrandung, fettig matt und ^

nicht glänzend, sehr fein eingestochen, aber kaum feiner als die*

Halsschildscheihe und zerstreut punktiert. Mittel- und Hinterschen- :

kel glatt, zerstreuter und rund, nicht runzelig punktiert.

Länge: 24 bis 27 mm.
^

Verbreitung. —Nord -Rhodesien : Abercorn, Dez. 1942, ^

leg. H. J. Bredo (3(^(7, 19? Holo- und Allotype, I. R., Paratype

T. M.). \

Phanerotonia Javeti (Haag)

Psammodes Javeti Haag, Mon. o. 1871. 66.

Psammodes (Ocnodes) Javeti Gehien, Kat. 1937. 267.

Ausgezeichnet durch die langgestreckte Gestalt, basal vollstän-
^

dig gelandetes, äußerst dicht runzeliges, stark gewölbtes, leidit

herzförmiges Halsschild; Prosternum und die innere Hälfte der '

Episternen rund und kräftig punktiert; Flügeldecken langgestreckt,

matt, primär und dicht sekundär gekörnt; Mittel- und Hinterschen-

kel fein, aber sehr dicht, cjnerreihig ineinandergeflossen punktiert.

Der Vorderschenkelfleck heim ^ sehr schmal, aber lang, ganz an
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den Innenrand gerückt; Abdominalbürste fehlend, aber die drei

basalen Sternite auf der Scheibe äußerst dicht, raspelartig punk-

tiert und sehr kurz, bräunlich beborstet.

Ich kenne nur die (5^-Holotype (ex Z. St. S.), die aus „West-

afrika“ kommt.

Phanerotoma brevicorne (Haag)

Psammodes brevicoruis Haag, Mon. 14. 1875. 79.

i Psammodes (Ocnodes) brevicoruis Gebien, Kat. 1937. 267.

Psammodes rugicollis Kolbe, Bert Fbit. Zeit. 27. 1883. 23. —Nov. Act Ak. Leop.

Car. 50. 1887. 290. —Gebien, Kat. 1937. 268.

Dem Javeti nahe verwandt und mit dieser Art in der Skulp-

tur der Flügeldecken und der längsgernnzelten Stirne überein-

stimmend, aber größer, das Halsschild seitlidi etwas stärker er-

weitert, seine Scheibe nicht erhaben gerunzelt, sondern sehr grob

und dicht punktiert, an den Seiten nicht gekörnt, sondern gerun-

zelt, die Episternen des Prosternums glänzend und innen mit

zahlreichen runden Punkten besetzt, die Flügeldecken stärker ge-

wölbt, fettig glänzend, sehr kräftig, lederartig sekundär gekörnt,

I und ziemlich dicht und fein eingestochen primär punktiert, die

j

Hinterschienen an der Spitze stark trompetenförmig erweitert,

j

Idi habe die Holotype von brevicorne und Paratypen von

rugicollis untersucht und die eindeutige Synonymie beider Arten

festgestellt.

Mir liegen nur typische ^^r und zwar: die Q-Holotype

! von brevicorne (Z. St. S.), welche 22 mmlang ist und die Etikette

„Westküste Afrikas“ trägt, sowie zwei
( 9 )

Para typen von rugicollis

(Z. St. S.) aus Chinchoxo (Port. Cabinda), die 22 bis 38 mmmessen.

Phanerotoma buccinator n. sp.

DemJaveti außerordentlich nahe verwandt und mit ihm über-

einstimmend in der langgestreckten Gestalt, der dem ^ fehlenden

abdominalen Haarbürste, längsrunzeligen Stirne, runzeligen Skulp-

tur der Sdieibe des Halsschildes, fein und dicht punktierten Mittel-

und Hinterschenkel; aber viel flacher und von ihm versdiieden

;

in den folgenden Merkmalen.

Halsschild flach gewölbt, nicht herzförmig, mit gleichmäßig

nach hinten wie nach vorne gerundet-verengten Seiten, auf der

Scheibe derartig dicht punktiert, daß die Zwisdienräume zwischen

den Punkten zu feinen Runzeln zusammengedrückt sind, an den

Seiten ebenfalls dicht punktiert und die Zwischenräume runzelig



296 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952.

(aber iiidit gekörnt wie !)ei Javeti)- Basalrandung auf die Seiten

hesdiränkt, selten vollständig, dann aber auf der Mitte äußerst

fein
;

Seitenrandung ganz flach hogenförinig, in der Mitte nicht herah-

gezogen. Prosternum und EjDisternen wie hei hrt\^iconie groh und

rund jiunktiert. Flügeldecken flacher, sehr dicht ])rimär, ähnlidi

wie hei brcviconie, aber dichter })unktiert. Vordersdienkelfleck

heim q auf der Mitte gelegen, viel kürzer, klein bis mittelgroß,

aber rundlicher und breiter; die drei basalen Sternite viel weni-

ger dicht punktiert und sehr kurz, spärlich behaart. Beim Q die

vier basalen Sternite sehr zerstreut, raspelartig, das Analsternit

didit, aber nidit so. gedrängt wie bei Javeti und hrevicorne punk-

tiert. Hinterschienen, wie hei hrevicorne^ an der Spitze außen stark

trompetenförmig erweitert.

Länge: 18 bis 23mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, westliche Leopoldville-

Provinz: Bananaj leg. F. Busscholdts (13 (5^(5^, -1995 Holo- wnd

Allotype I. B., Paratypen I. R., T. M. und M. F.); dtto. (1 (5^-Para-

type BCM.). — Französischer Congo: Loango, Juli 1904, leg.

J. Deeorse (2 99? Paratypen Z. St. S.).

Phanerotoina seiiiirasiim n. sp.

Die neue Art steht dem hrevicorne nahe und stimmt mit ihm

in der auf der Mitte breit unterbrochenen Basairandung des Hals-

schildes, sowie der dichten Skulptur der Halsschildscheihe überein,

weicht aber von dieser Art, sowie allen näheren Verwandten durch

das heim ^ nur spärlidi punktierte Abdomen und durch die flachere

Gestalt ah.

Halssdiild flacher gew ölbt, auf der Scheibe noch dichter punk-

tiert als bei hrevicorne, die Zwischenräume zwischen den Punkten

daselbst runzelig. Flügeldecken flacher, auf der Scheibe aber eben-

so dicht skulptiert wie hei hrevicorne. Mittel- und Hinterschenkel

feiner aber sehr dicht punktiert. Hintersdiienen an der Spitze

trompetenförmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen ungefähr

so lang w ie das Klauenglied. Der Vorderschenkelfleck beim sehr

groß, ungefähr wie bei Javeti gebildet, quer-oval, fast ein Drittel

der Sdienkellänge einnehmend. Baudi in beiden Gesdilechtern

gleidi punktiert; mit Ausnahme des sehr didit und teilweise in-

einandergeflossen punktierten Analsternites, stehen auf den vier

basalen Sterniten zerstreute, kräftig eingestodiene Punkte, deren

Durdnnesser um ein Vielfaches kleiner ist als die Zwischenräume

zwischen ihnen. Bei den verwandten Arten sind die vier basalen
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I

! Sternite beim immer stark verdichtet, und viel dichter als heim

I

9 punktiert, wobei die Zwischenräume zwischen den Punk-

ten im besten Fall etwas größer sind als die Punktdurchmesser.

I Beim ^ des Javeti ist die Punktierung außerordentlich dicht und

fein körnelig, querreihig ineinander übergehend, heim J des

I

hiiccinator zerstreuter und rund aber doppelt so dicht wie heim 9-

! Länge: 18 bis 20 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, südwestliche Lusambo

I Provinz: Kasai, Buku, 1937, leg. Dartevelle (23^(5^, 19? Holo-

i und Allotype BCM., Paratype T. M.).

Phanerotoma dimorphum n. sp. (Taf. Vlll, Fig. 15)

Eine vorzüglich charakterisierte, durch ihren Geschlechtsdinior-

I; phismus sehr aulfallende Art, welche mit hiiccinator verwandt ist.

I

Körper sehr langgestreckt, flach gewölbt, schwarz, hei 9

II 9 verschieden skulptiert.

(^: Matt. Kopf sehr dicht und grob gerunzelt, Clypeus ge-

||

glättet und grob punktiert. Fühler sehr lang, über die Basis des

I Halsschildes nach hinten ragend. Halsschild gestreckt, fast herzför-

mig, um zwei Drittel breiter als der Kopf, aber nur wenig breiter

il als lang, vor der Alitte am breitesten, sehr kräftig und fast ge-

6 rade nach hinten verengt; Scheibe außerordentlich dicht gerunzelt,

i die Runzeln an den Seiten kaum gröber als auf der Scheibe; Vorder-

rand leicht ausgerandet, mit kaum vorgezogenen, stumpfen Vorder-

J ecken, äußerst fein gerandet; Seitenrandung fast gerade, auf der

»I vorderen Hälfte glattkantig, rückwärts undeutlich und auf eine

« Reihe Körner reduziert; Basis praktisch ungerandet, nur mit feinen

I
Spuren einer Randung. Prosternum glatt, mit wenigen zertreuten,

i| gröberen, runden Punkten; Episternen, über die ganze Oherflädie

'

I

verteilt, zertreut, rund und mäßig grob punktiert; intercoxale

' Apophyse nur halb so breit wie die \ orderhüftshöhlen. Flügel-

decken langgestreckt, mit ahgeschrägten Schultern und nur sehr

schwach gerundeten Seiten, außerordentlich didit und scharf erhaben,

teilweise runzelig ineinandergeflossen, fein gekörnt, mit drei sehr

flachen, sdnnalen, rippenförmigen Längswölhungen auf der Scheibe

I

jeder Flügeldecke; Seitenrandung punktiert, flach kehlartig ahge-

setzt, von oben überall sichtbar. Alittel- und Hinterschenkel fein

und wenig dicht querrunzelig. Spitze der Mittel- und Hinterschienen

trompetenförmig nach außen erweitert. Tarsen schlank, das Basal-

’ glied der Hintertarsen deutlich länger als das Klauenglied und viel

länger als die Hintersdiienen an der Spitze breit. Vorderschenkel-
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Heck heim ^ quer-oval, graiigell) tomentiert, auf der Mitte

gelegen, etwas weniger als ein Drittel der Selienkellänge einnehmend;
Ahdomen praktisch ohne Haarhi’irste, die drei hasalen Sternite

außerordentlich dicht, querreihig, körnelig punktiert und dicht, aber

sehr lein und kurz, hräunlich heliaart; die beiden letzten Sternite

dicht, aber etwas gröber und zertreuter als die vorhergehenden

Sternite punktiert. Metasternum grob aber spärlich gekörnt. Anal-

sternit an den Seiten scharf gerandet.

Glänzend. Kopf vorne stärker geglättet. Fühler kürzer,

die Mitte des Halsschildes überragend. Halsschild kürzer, fast um
ein Drittel breiter als lang, auf der Scheibe sehr grob und dicht

punktiert, aber erst auf dem rückwärtigen Drittel gerunzelt. Flügel-

decken auf der Scheibe sehr dicht verrunzelt, an den Seiten und
am apikalen Abfall zertreuter und feiner punktiert. Abdomen
glänzend, auf den vier basalen Sterniten kräftig aber zerstreut

skulptiert, am Analsternit dicht und kräftig punktiert.

Länge: 19 bis 21 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, westliche Leopoldville

Provinz: zwischen Matadi und Stanley Falls, 1910, leg. P. Lom-
bard (3 (5^(5^, 2 99? Wolo- und Allotype Z. St. S., Paratypen Z. St. S.,

T. M. und M. F.).

Phaiierotoma tiimidum (Haag)

Psammodes tiiniidiis llaajj, Mon. 8. 1871. 72.

Psamniodes (Ocnodes) liimidiis, Gcbicn, Kat. 1937. 267.

Die Art ist kenntlich an den folgenden Merkmalen; sie nimmt
im System eine bisher isolierte Stellung ein.

Gestalt groß, stark gewölbt. Kopf punktiert. Halsschild in der

Mitte am breitesten, stark gewölbt, quer, mit gleichmäßig gerun-

deten Seiten, auf der Scheibe vollständig gleichmäßig, fein, sehr

dicht und rund punktiert, an den Seiten grob und didit punktiert

und mit netzartig erhabenen Zwischenräumen; Leiste des Vorcler-

rancles sehr kräftig, mit nur schwach vorgezogenen, stumpfen

Vorclerecken; Basalranclung vollständig, sehr kräftig, durch eine

Furche von der Oberfläche getrennt. Prosternum glänzend, grob

cjiiergerunzelt, vorne und an den Seiten punktiert; Episternen

spiegelnd glatt, auf der inneren Hälfte zerstreut, fein und rund

punktiert; intercoxale Apophyse um ein Drittel sdimäler als die

Vorclerhüftshöhlen. Flügeldecken kräftig gewölbt, breit gerundet,

nach hinten stark verengt, mit flach und kurz schwanzartig aus-
’

gezogener Spitze, glänzend, kräftig eingestochen, gröber als auf
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der Scheibe des Halsschildes, und ziemlich dicht, am apikalen Abfall

fein und zerstreut punktiert; auf letzterem mit sekundärer Mikro-

Körnelnng; Seitenrandkante nur auf den apikalen zwei Dritteln

von oben sichtbar. Mittel- und Hinterschenkel grob und dicht, aber

rauh punktiert. Spitze der Mittel- und Hinterschienen trompeten-

förmig nach außen erweitert, ßasalglied der Hintertarsen etwas

kürzer als das Klanenglied. Abdomen glänzend, kräftig und ziem-

lich dicht punktiert. Analsternit an den Seiten scharf gerandet.

Mir ist nur die unike (J-Holotype (ex Z. St. S.) bekannt: sie

mißt 26 mmin der Länge und soll aus Benguela stammen.

Phanerotoma coniplanatum n. sp. (Taf. IX, Fig. 16)

Scliwarz, wenig glänzend, stark flachgedrückt. Kopf dicht punk-

tiert und dazwischen fein längsgerunzelt, oft geglättet; Clypeus

grob nnd dicht punktiert. Fühler etwas über die Mitte des Hals-

schildes nach hinten ragend. Halsschild flach gewölbt, vor der Mitte

am breitesten, ungefähr um die Hälfte breiter als lang, etwas

mehr als doppelt so breit wie der Kopf, mit gleichmäßig nach

außen gerundet-erweiterten Seiten, auf der Scheibe mit sehr groben,

grnbenartigen, runden bis schwach länglichen Punkten ziemlich

dicht besetzt, mit schwach runzeligen Zwischenräumen, die gegen

die Seiten zu längsrunzelig werden; auf den Seiten, zwischen der

mehr oder weniger ausnehmbaren, dichten Punktierung, scharf und

erhaben, teilweise gitterartig gerunzelt; Vorderrand sehr fein, auf

der Mitte sehr dünn werdend und manchmal undeutlich. Prosternum

auf der Scheibe fein und spärlich, an den Seiten etwas gröber, aber

sehr dicht punktiert; Episternen auf der inneren Hälfte sehr fein,

rund, leicht raspelartig punktiert; intercoxale Apophyse nm mehr
als ein Drittel schmäler als die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken

flach gewölbt, mit kräftig entwickelten Schultern, nicht ganz um
die Hälfte breiter als das Halsschild, mit kräftiger, kehlartig ab-

gesetzter Seitenrandung und schwach gerundeten Seiten; auf der

Scheibe sehr grob und dicht, kaum feiner als auf der Scheibe des

Halsschildes punktiert, am apikalen Abfall sehr fein und spärlich

gekörnt und verflacht, verschwommen punktiert; die Zwischen-

räume zwischen den diskalen Punkten kaum größer als die Punkt-

durchmesser. Mittel- und Hinterschenkel ziemlich dicht, aber fein,

diskal leidht quer und ineinandergeflossen punktiert. Basalglied

der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauenglied, nngefähr

so lang wie die kräftig erweiterte Spitze der Hinterschienen breit.

Vorderschenkelfleck beim quer-oval, groß, dicht gelb tomentiert.
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ungefähr auf der Mitte gelegen und fast ein Drittel der Sdienkel-

länge einnelnnend; ohne ahdoininale llaarhürste, der ganze llaudi,

so wie heim 9? außerordentlieh dicht und lladi gekörnelt, matt

seidig sdiimmernd.

J^änge: 22 his 30 mm.
Verhreitung. —Nord-Hhodesien : Ahercorn, Dez. 1942,

leg. 11. J. Br (Mio (6 9 99? und Allotype I. 11., Paratypen

1. 11., T. M. und M. F.).

Diese sdiöne neue Art hat keine direkten Verwandten und

ist unter den Plianerotonia mit j)unktierten Episternen des Pro-

sternnms sehr gut erkennhar an der großen, ahgeflaehten, oben

grob, hlatternartig punktierten Gestalt, das in beiden Gesehleditern

kahle, aber infolge der sehr dichten Skulptur matte Abdomen,

die glänzende und kehlartige, hinter der Mitte ausgehuditete Sei-

tenrandnng des Halsschildes, und die sehr fein punktierten Epi-

sternen des Prosternums.

Phanerotüina Sjoestedti (Gehien)

Vsamniodes Sjoestedli Gebien, Erg. Exp. Kllim. 7. 19 lü. 372. — Kat. 1937. 267.

Ausgezeichnet durdi die matten, primär und sekundär, fein

und spärlich gekörnten Flügeldecken, grob und rund punktierte

innere Hälfte der Episternen des Prosternnms, ebenso punktiertes

Prosternum und längsgerimzelten Scheitel. Das mit Vorder-

schenkelfleck nnd Ahdominalhürste.

Die (5^-Holotype dieser Art (ex M. F.) mißt 13 mmund besitzt,

im Gegensatz zur Beschreibung, eine vollständig, wenn aiidi fein

gerandete Basis des Halsschildes; der Vorderrand des Halssdiildes

ist fast gerade abgestutzt und zeigt keine vorgezogenen A order-

ecken.

Die von mir auf dieselbe Art bezogenen Exemplare zeigen

alle vorgezogene Vorderecken des Halsschildes
;

sie sind in der mehr

oder weniger dichten Skulptur des Halsschildes variabel und mögen

vielleicht beim Studium eines umfangreicberen Materials auf meh-

rere Formen zu beziehen sein.

Länge: nach Gebien, IIV 2 bis 17 mm; meine Exemplare

schwanken zwischen 13 bis 19 mm.
Verbreitung. —Brit. Ost- Afrika: Meru-Niederung, Nov.,

leg. J. Sjöstedt (1 Holotype M. F.); Bura, Wa-Taita, Jan. bis

April 1904, leg. C. Alluaud (2 1 9? St. S.); zwisdien Bura

und Taveta, 1904, leg. C. Alluaud (1 Z. St. S.); Taveta, 1904,
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leg. C. Alluaud (1 (5^, Z. St. S.); Samhuru, Wa-Nyika, 1904, leg.

C. Alliiaud (1 9, Z. St. S.); Ufiami (1 9, Z. St. S.).

Phanerotoma acuductiim (Aiieey) (Taf. IX, Fig. 17)

Psammodes acuduclus Ancey, Natural. Sicil. 2. 1883. 118. —Gebien, Kat. 1937. 27U.

Mit Sjoestedti nahe verwandt, aber leicht durch die auf der

Mitte breit unterbrochene Basairandung des Halsschildes und punk-

tierte Flügeldecken zu unterscheiden.

Scheitel wie hei Sjoestedti längsrunzelig. Halsschild seitlich

stärker erweitert, vor der Mitte am breitesten, mehr quer, auf der

Scheibe viel feiner und zerstreuter, kräftig, aber aufgelockert und

nicht runzelig punktiert. Punktierung der inneren Hälfte der Epister-

nen des Prosternums feiner und raspelartig, aber rund. Flügeldecken

gestredvter, fettig schimmernd, ohne wahrnehmhare sekundäre

Mikrokörnelung, dicht und fein punktiert. Mittel- und Hinterschenkel

weniger runzelig punktiert.

Länge: 18 bis 23 mm.
Verbreitung. —Loc. cl.: Uzagara. Südl. Brit. Ost- Afrika:

Madihira (2 2 99? Olgasalic, Apr. 1945, leg. Mene-
ghetti (1 9, C. M.).

Phanerotoma acuductiim suhsp. ufipanum n.

Konstant kleiner als das typische aciidiictuni, und die Mittel-

und Hinterschenkel glatt, fein und sehr spärlich punktiert.

Länge: 15 bei 16 mm.
Verbreitung. —Südl. Brit. Ost-Afrika: Ufipa (2 (5c7, 1 9?

Holo- und Allotype Z. St. S., Paratype T. AL); Tanganyika, Ost

(2 0 ( 7 ,
Paratypen BCM.).

Phanerotoma zanzibaricuui (Haag).

Psammodes zanziharicus Haa^, Mod. 14. 1875. 78.

Psammodes (Ocnodes) zanziharicus Gebien, Kat. 1937. 267.

Eine sehr gut charakterisierte, mit Sjoestedti verwandte Art,

die an folgenden Merkmalen leicht zu erkennen ist.

Gestalt langgestreckt. Kopf punktiert. Halsschild sehr kräftig

gewölbt, fast in der Mitte am breitesten, leicht cylindrisch; Sdieibe

vollkommen gleidimäßig, sehr grob, rund und gedrängt punktiert,

an den Seiten die Zwischenräume zwischen den Punkten netzartig

miteinander verbunden; Seitenrandung lateral gelegen, zwischen

Mitte und den Hinterecken erloschen
;

Basairandung sehr fein.



302 Knlom. Arhciten ans dem Museum Cg. Frey, Bd. 3, 1952.

meist vollständig, manchmal auf der .Mitte mir kurz imterhrodien

l^diigeldeckeii malt, zwischen der sekundären Mikro-Körnehmg zer-

streut lind raspelartig |)imktiert; l^^pisternen des Prosternnms didit

lind groh punktiert; Mittel- und J Jinterschenkel diiht und groh,

aber rund jinnkliert; Spitze der I linterschienen (Jeiitliik trompeten-

lörmig erweitert. Vorderschenkeilleck des ^ au Hallend groß, lang

streilenartig, zumindest halb so lang wie der Sckenkel; die drei iJ

basalen Sternite und oft auch das Melasterniim mit kräftiger Haar-

bürste. ßeim 9 das Kasai- und Analsternit dichter, die dazwischen

liegenden Sternite sehr zerstreut punktiert.

Länge: 20 bis 25 mm.
Verbreitung. —(Loe. el.: Zanzibar). Brit. Ost- Afrika : Zanzi-

bar (9 4 99? diii’wiiter die Typen, Z. St. S.); dtto., leg. llaf-

fray (1 9^ S.); dtto., leg. de Beaufort (1 o, Z. St. S.); Ba-

gamoyo, 1876, leg. Oscar (3(7(7? S., 1 9? BCM.).

Plianerotoma papillosiim n. sp.

Dunkel rötlicbbraiin, völlig matt. Kopf sehr didit und rund

punktiert. Fühler, zurückgelegt, über die Mitte des Halssdiildes

ragend. Halsscbild sehr flach gewölbt, fast doppelt so breit wie
]

lang, knapp vor der Alitte am breitesten, mit kräftig nadi außen

gerundet erweiterten Seiten, auf der Scheibe außerordentlidi didit .

aber relativ fein punktiert, die engen Zwischenräume zwisdien der *

Punktierung kaum gerunzelt, auf den Seiten zwisdien der diditeii \

und erkennbaren Punktierung fein und flach gerunzelt; Seiten- 1

randung nicht keblartig abgesetzt, dorsal gelegen, ganz fladi bogen-

förmig, vor den Hintereeken ausgebuditet, auf der Mitte leidit :

wulstartig verdickt; Vorderrand ausgerandet, mit schwach vorge-
'''

zogenen Vorderecken, breit und punktiert geleistet; Basis nur an

den Seiten geraiidet; Hinterecken schwach stumpfwinkelig. Proster-

nalapophyse um die Hälfte schmäler als die Vorderhüftshöhlen; *‘i

Episternen über die ganze Oberfläche didit und grob, rund punk- I

tiert. Flügeldecken breit eiförmig, um die Hälfte breiter als das '

|

Halssdiild, mit kurzen Schultern, gleichmäßig gerundeten Seiten und i

fein kehlartig abgesetzter Seitenrandung, flach gewölbt; die ganze I

Oberfläche mit äußerst dicht stellenden, großen, abgesdiliffenen,
|

etwas länglichen Körnern bedeckt, welche nur am apikalen Abfall
|

feiner und spärlicher werden; die Zwischenräume zwisdien den i

diskalen Körnern höchstens so groß wie die Durdimesser der Körner
|

und dicht sekundär mikro-gekörnt. Die drei basalen Sternite sehr

fein und weit zerstreut, das vierte Sternit zerstreut aber kräftig
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und das Analsternit sehr dieht und kräfti<r punktiert. Mittel- und

Hinterschenkel mit runder, kräftiger, nicht allzu dichter Punktie-

rung. Spitze der Hintersdiienen kräftig troinpetenförmig erweitert.

Basalglied der Hintertarsen deutlich länger als das Klauenglied.

Länge; 23 mm.
Verbreitung. —Port. Ost-Afrika: Ngade, Jan. 1904, leg. P.

Krantz (1 9? Holotype T. M.).

Die neue Art gehört zu den Verwandten des Sjoestedti, unter

denen sie sofort durch die dicht und groß, abgeplattet gekörnten

Flügeldecken und durch die dicht und grob, über die ganze Ober-

fläche punktierten Episternen des Prosternums zu erkennen ist.

Phanerotoina Freudei n. sp.

Eine sehr charakteristische Art, weldie in die Verwandtschaft

des Sjoestedti gehört und mit dieser Art in den matten, sekundär

mikro-gekörnten Flügeldecken, Unterseite des Prothorax, Beinhil-

dung und der dichten, runzeligen Skulptur der Mittel- und Hinter-

schenkel gut ühereinstimmt. Sonst aber ist Freiidei von Sjoestedti

scharf o-etrennt durch folgende Merkmale.
^

. F . • .

Scheitel grob punktiert, aber nicht längsrunzelig. Halsschild

mehr quer, an den Seiten viel stärker gerundet-erweitert, dadurch

in der Form eher mit aciidiictiim übereinstimmend, mit äußerst

feiner und auf der Mitte erlösdiender oder undeutlicher Basalran-

dung, glänzend, außerordentlidi grob über die ganze Oberfläche

hin punktiert und die Zwischenräume zwisdien den Punkten grat-

artig, scharf erhaben gerunzelt, an den Seiten netzartig; in den

Punkten mit spärlichen, mikroskopisch kurzen, auf der Scheibe

anliegenden, an den Seiten abstehenden Börstchen. Episternen des

Prosternums auf der inneren Hälfte mit groben, runden Punkten,

die vorne manchmal fehlen, rückwärts aber immer vorhanden sind.

Flügeldecken etwas breiter, mit breit und flach abgesetzter, kräftiger

Seitenrandung, matt, mit sekundär mikro-gekörntem Untergrund,

auf jeder Flügeldecke mit drei flach gewölbten, breiten Längswöl-

bungen, zwischen diesen auf der Scheibe ziemlich dicht mit raspel-

artigen, börstchentragenden, rauhen Punkten besetzt. Vorderschen-

kelfleck beim sehr klein, schütter behaart und vor der Mitte

gelegen (bei Sjoestedti queroval, dicht tomentiert und in der Alitte

gelegen); ohne Abdominalbürste. Abdomen in beiden Geschlechtern

fein und zerstreut punktiert. Analsternit an den Seiten fein ge-

randet.

Länge: 19 bis 23 mm.
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VerOreiliiiig. —Südliches Orit. Ost-Afrika: Nyassasee-Gehiet,

Litidii (I (^, -99’ Holo- und Allotype Z. S. St., Para type T. Al.).

Ich heneiine diese ausgezeichnete Art zu Ehren von Herrn

II. Freude, Kustos der Zoologischen Saniinlung des llayerischen

Staates in Alünchen, als Ausdruck meines tiefsten Dankes für die

Unterstützung meiner Studien.

Pliancrotoma punctatissimuin n. sp.

Vorderkörper stark glänzend. Kopf längsrunzelig, dazwisdien

punktiert. Halssdiild vor der Mitte am breitesten, nur ein Drittel

breiter als lang, mit kräftig gerundet-erweiterten Seiten, auf der

Scheibe grob, aufgelockert, vor der Basis sehr dicht punktiert, an

den Seiten dicht und erhallen gerunzelt; Leiste des Vorderrandes

sehr fein; Vorderrand Hach ausgerandet, mit nur schwach vor-

gezogenen, nicht spitzig ahgesetzten Vorderecken; Seitenrandung

bogenförmig, lateral gelegen, sehr fein krenuliert; Basis an den

Seiten deutlich, auf der Alitte verschwommen gerandet. Prosternum

an den Seiten dicht und sehr grob, fast runzelig punktiert
;

Epi-

sternum spiegelnd glatt, innen mit einigen groben, runden Punkten;

intercoxale Apophyse nur wenig breiter als die Hälfte der Breite

der Vorderhüftsböblen. Flügeldecken matt, schwarzbraun, gestreckt,

sdiwach gewölbt, schulterlos, mit schmal kehlartig abgesetzter Seiten-

randung; außerordentlich dicht und kräftig, aber viel feiner als

das Halsschild punktiert, dazwischen mit gerunzelter Cuticula; die

Zwischenräume zwischen den diskalen Punkten deutlicb kleiner

als die Punktdurchmesser, auch am apikalen Abfall dicht und fein,

körnelig punktiert. Alittel- und Hinterschenkel grob und rund,

ziemlich dicht, aber nicht ineinandergeflossen punktiert. Basalglied

der Hintertarsen deutlich kürzer als das Klauenglied, aber länger

als die Spitze der Hinterschienen breit. Vorderschenkelfleck beim

groß, quer-oval, hinter der Alitte gelegen, an den Innenrand

gerückt, ungefähr ein Drittel der Schenkellänge einnehmend; die

fieiden basalen Sternite auf der Scheibe mit gelbroter Haarbürste,

die sich schütter auf das dritte Sternit fortsetzt. Beim 9
salen Sternite äußert fein und spärlich, die folgenden kräftiger

und dichter punktiert.
|

Länge: 17 bis 18 mm.
Verbreitung: —Nord-Bbodesien : Aliercorn, Dez, 1942, leg.

H. J. Bredo (2 1 9? Holo- und Allotype 1. B., Paratype T. AL).

In die \ erwandtschaft des Sjoestedti gehörend und diirdi die gelich-

tete Punktierung der Halssdiildscheibe und die auf der Alitte un-
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deutliche bis fehlende Basairandung des Halsscliildes dem aciidnc-

tiini ähnlich, aber von diesem leicht zu nnterscheiden.

Phaiierotoma BelBMarleyi ii. sp.

Kopf dicht punktiert. Halsschild vor der Mitte am breitesten,

ungefähr um die Hälfte breiter als lang, mit mäßig gernndeten

Seiten, auf der Scheibe ziemlich kräftig, zertrent und rund, an den

Seiten sehr dicht, aneinanderstoßend punktiert; Leiste des Vorder-

randes kräftig, geglättet; mit vorgezogenen, aber nicht spitzig ah-

gesetzten Vorderecken; Seitenrandnng fast glattkantig, hinter der

Mitte herahgezogen, nicht kehlartig ahgesetzt; Basis nur an den

Seiten gerandet; die Oberfläche vor der Basis, jederseits der Mitte,

flach und quer eingedrückt. Prosternnm glatt, sehr spärlich und

fein punktiert. Episternum auf der inneren Hälfte fein, rund und

zerstreut punktiert; intercoxale Apophyse ein Drittel schmäler als

die Vorderhüftshöhlen. Flügeldecken mit ahgeschrägten Schultern,

gestreckt, ungefähr um die Hälfte breiter als das Halsschild, mit

dichter sekundärer Mikro-Körnelung, dazwischen auf der Scheibe

fein und wenig dicht punktiert, am apikalen Abfall spärlich und

fein, primär gekörnt. Mittel- und Hinterschenkel glatt, außeror-

dentlich fein und zerstreut punktiert. Basalglied der Hintertarsen

deutlich kürzer als das Klauenglied, etwas länger als die erwei-

terte Spitze der Hinterschienen breit. Vorderschenkelfleck heim

groß, quer-oval, auf der Mitte gelegen und ungefähr ein Drittel

der Schenkellänge einnehmend; die drei basalen Sternite auf der

Scheibe mit gelbbrauner Haarbürste. Beim 9 Bauch außer-

ordentlich fein und zerstreut, nur das Analsternit etwas dichter

punktiert.

Länge: f? bis 19mm.
Verbreitung. —Zululand: St. Lucia Bay, Okt. 1920, leg.

H. W. Bell -Marl ey (1(^, Holotype T. M., 1 9 Allotype D. M.);

Mtunzini, Sept. 1949, leg. A. L. Cap euer (19? Paiatype T. M.);

Umhlaluzi, Nov. 1922, leg. H. W. Bell-Marley (19? Paiatype

S. A. M.).

Die neue Art steht isoliert. Sie zeigt aber Beziehungen zu

den Arten der S/oesfcf/^z-Gruppe, mit denen sie in den matten,

neben der primären Punktierung dicht sekundär mikro-gekörnten

Flügeldecken und den punktierten Episternen des Prosternums

ühereinstimmt. Sie ist aber von allen Arten dieser Gruppe ver-

schieden durch den relativ zerstreut punktierten Kopf, queres,

auch an den Seiten zwar dicht punktiertes, aber nicht gerunzeltes

Entom. Arbeiten aus dem Müs. Frey, Bd. 3, H. 1 20
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Halsschiltl, die mdlalleiid hreite und glatte Vorderrandleiste des

1 lalsseliildes, die auf der Mitte hreit uiiterhroehene Basairandung

des letzteren, die viel feinere, leicht rasjielartige Punktierung der

Kpisternen des Ihosterniuns, das fein und rund, auch an den

Seiten nur spärlich jiunktierte Piosterniun, und die äußerst fein

und weit zerstreut jiunktierten, glatten .\littel 7 und llinter-

schenkel.

Phancroloma piinctipleiira n. sj).

Eine isolierte Art der S/oes^er///-(huppe, die mit Bell-Marleyi

nidit verwandt ist, aber mit ihm verglichen werden mag, da sie

noch am Besten mit ihm in den sekundär mikro-gekörnten, mat-

ten Flügeldecken, auf die Seiten Beschränkte Basairandung des

Halsschildes, punktierten Kopf und fein jiunktierten Mittel- und

Hinterschenkel ühereinstimmt. Von Bell-Marleyi aber weit ver-

schieden durch folgende Merkmale.

Gestalt viel kürzer, rundlich und kleiner. Kopf gröber punk-

tiert. Form des Halsschildes völlig verschieden; dieses viel mehr

quer, gut doppelt so breit wie lang, mit sehr kräftig, vor oder

in der Mitte nach außen erweitert-gerundeten, nach vorne wie

nach hinten gleichmäßig verengten Seiten, viel flacher, auf der

Scheibe sehr grob und außerordentlich dicht punktiert, die Zwi-

schenräume zwischen den Punkten auf der Längsmitte der Sdieibe

längsrunzelig; auf den Seiten zwischen den groben Punkten fein

und scharf gerunzelt; Seitenrandung fein krenuliert, schmal kehl-

artig abgesetzt, leicht aufgebogen, flach bogenförmig; Leiste des

Vorderrandes schmäler und grob punktiert. Die ganze Oberfläche

der Episternen des Prosternums bis zur Seitenrandung relativ

dicht und grob, rund punktiert. Flügeldecken viel kürzer, mit breit

gerundeten Seiten, kräftig entwickelten Schultern, zwischen der

sekundären Mikrokörnelung dicht mit feinen primären Körnchen

besetzt. Mittel- und Hinterschenkel fein, aber etwas diditer punk-

tiert. Metasternum kürzer. ^ praktisch ohne ^ ordersdienkelfleck,

da dieser auf einige wenige, dichter zusammengerückte und spär-

lich behaarte Punkte auf der Mitte des Schenkels reduziert ist;

die Abdominalbürste auf die drei basalen Sternite beschränkt.

Länge: 14 bis 15mm.

Verbreitung. —V estliches Nord-Bhodesien : Oberer Zam-

besi, Lealui, 1915, leg. V. Ellenberger (2^0, Holotype Z. St. S.,

Paratype T. M.).



Koch : Die Tenehrioniden des südlichen Afrikas. 307

Durch die dicht und grob punktierten Episternen des Pro-

sternums von allen anderen Arten abweichend.

Phanerotoiiia carboiiarium Gerstaecker

PJianerofoma carbonariumGorsU\c(.kcv,MonAicv. Bcrl. Ak. 1854. 532. —Peters Reise.

1862. 283. t. 17. f. 2.

Psainniodes (Ocnodes) carhonarius Geblen, Kat. 1937. 268.

Dem Sjoestedti nahe verwandt, aber stark ahgeflacht, die Sei-

tenrandung des Halsschildes fast gerade, nur ganz flach bogen-

fömig und vor den Hinterecken flach ausgebuchtet; die Epi-

sternen des Prosternums mit dichter und grober, runder Punk-

tierung, die von der Seitenrandung durch eine schmale und glatte

Zone getrennt ist.

Mir liegt von dieser Art leider kein ^ vor, um die Ge-

schlechtsauszeichnungen angeben zu können; nach Gerstaecker
sollen die basalen Sternite heim ^ behürstet sein. Länge: nach

Gerstaecker 9 bis 11 Linien, das sind ungefähr 20mm, nach

Haag 21mm; das mir vorliegende Q mißt 19mm,
Verbreitung. —Loc. cl. : Inhambane

;
nach Haag in Mo-

cambique; das einzige mir vorliegende O trägt die handgeschrie-

bene Etikette „Delagoa Bay“ (T. M.).

Ich habe die Gerstaecker’sdie Holotype nicht studieren

können; scheinbar ist sie auch Haag nicht Vorgelegen, da dieser

nur die Sammlungen Dohrn und Haag zitiert, nicht aber die des

Berliner Museums. Auch weicht die Ha a g’sche Interpretation von

carhonariiim stark von der Originalheschreihung ab, weshalb ich

die Identität des Haag’schen carhonarius mit dem echten carho-

j

nariiini Gerstaecker’s bezweifle.

Phanerotoma planum n. sp.

Kopf rund und ziemlich dicht punktiert. Halsschild flach ge-

I

wölbt, in oder etwas vor der Mitte am breitesten, ungefähr zwei

Drittel breiter als lang, mit kräftig nach außen gerundet-erweiterten

Seiten, auf der Scheibe kräftig, rund und aufgelockert, gegen die

I

Basis zu dichter punktiert, auf den Seiten dicht körnelig gerunzelt;

I

Seitenrandung flach bogenförmig bis gerade, sehr fein krenuliert;

I Vorderecken mäßig vorgezogen, aber nicht spitzig abgesetzt; Basis

I äußerst fein gerandet. Prosternum auf der Scheibe sehr fein und

I

spärlich gekörnt, an den Seiten mit einigen groben Punkten; Epi-

I Sternen mit weit zerstreuten, feinen und runden Punkten, die über

»i
die ganze Oberfläche verteilt sind; intereoxale Apophyse um ein

20 *
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13rittel schmäler als die Vorderliültsliölilen. Flügeldecken flach ge-

wölbt, nur wenig breiter als das llalsschild, mit kehlartig ahgesetzter,

kräftiger Seitenrandimg, ahgeschrägten Schultern, gleichmäßig ge-

rundeten Seiten, dicht sekundär gekörnelt, auf der Scheibe mit

dicht stehenden, feinen, ])rimären Körnern, die am apikalen Abfall

selir spärlich werden. Mittel- und 1 linterschenkel fein und spärlich,

rund, distal raspelartig und verdichtet punktiert. Vorderschenkel-

lleck heim q mittelgroß, in der Mitte gelegen und stark an den

Innenrand gerückt; die drei basalen Sternite mit rotgelher Haar-

bürste. Beim 9 vier basalen Sternite äußert fein und zerstreut,

das Analsternit kräftiger und verhältnismäßig dicht punktiert.

Länge: 18 bis 19 mm,
V e r h r e i t u n g . —Belgischer Congo, westliche Elisahethville

Provinz: Lulua, Sandoa, Okt. 1931, leg. F. G. Overlaet (2

Holotype BCM., Paratype T. M.); Lulua, Tshibamha, März 1933,

leg. F. G. Overlaet (1 9? Allotype BCM.).

Ein weiteres 9 Etikette ,;Afr. Or.: Tanganyika E. —
ex Stauclinger” (BCM.) stimmt mit den Typen völlig überein.

Die neue Art gehört in die Verwandtschaft des Sjoestedti und

ähnelt infolge der stark abgeflachten Gestalt am meisten carho-

nariiim. Sie ist von dieser Art leicht zu unterscheiden durch die

viel breitere Körpergestalt, die glatten Zwischenräume zwischen den

Punkten auf Kopf und Halsschild (grob gerunzelt in carhojiariiini),

das viel breitere Halsschild (das hei carhonariimi nicht ganz um
die Hälfte breiter als lang ist), welches auf der Scheibe viel feiner

und zerstreuter (in carbonariiim äußert dicht, grob und verrunzelt)

punktiert ist, die viel breiteren, hinten breit abgerundeten, primär

sehr dicht gekörnten, ebenen Flügeldecken (die hei carbonariiim

viel schmäler, hinten mehr zugespitzt verengt, dicht aber ver-

schwommen primär punktiert sind und flache Längswölhungen auf-

weisen), die viel feiner und viel zerstreuter punktierten Epister-

nen des Prosternums, die an der Spitze kaum erweiterten Hinter-

schienen (die hei carbouariiiiu daselbst kräftig erweitert sind) und

das verlängerte Basalglied der Hintertarsen, welches beträchtlich

länger ist als das Klauen gliecl (hei carbonariiim etwa gleidilang).

Phanerotoina Basilewskyi n. sp.

Dem plamim nahe verwandt und mit ihm in der stark abge-

flachten Gestalt, punktierten Kopf, über die ganze Oberfläche zer-

streut und rund punktierte Episternen des Prosternums, Skulptur

der Flügeldecken und in den Geschlechtscharakteren des $ über-
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einstimmend, aber von ihm auffallend durch folgende Merkmale

verschieden.

Halsschild mit auf der Mitte breit imterhrochener Basalrandimg,

die Scheibe in weitem Umfang äußerst dicht und fein, aneinander-

stoßend punktiert, wobei die schmalen Zwischenräume zwischen

den Punkten leicht gerunzelt erscheinen; die Form des Halsschildes

ist viel schmäler, nur um die Hälfte breiter als lang und seitlich

nur schwach erweitert; Seitenrandung glattkantig. Flügeldecken

etwas gewölbter, viel weniger dicht, etwa wie bei Sjoestedti gekörnt-

punktiert. Mittel- und Hinterschenkel außerordentlich fein, aber

dicht punktiert. Hinterschienen an der Spitze deutlich trompeten-

förmig erweitert. Basalglied der Hintertarsen kaum länger als das

Klauenglied.

Länge: I 8 V2 mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo : Mitwaba ( Manono )

,

Mai 1947, leg. H. Tazief f, ex coli. Basilewsky (1 Holotype BCM.).

Nach meinem Freund P. Basilewsky, Chef der Entomolo-

gischen Abteilung des Musee du Congo Beige, benannt.

Phanerotoma gibbuiii (Haag)

Psäniniodes gibhus Haa;r, DcuCsche Ent. Zeltschr. 23. 1879. 292. — Geblcn, Kat.

1937. 267-

Psämniodes integer Peringuey, Ami. S. A. Mus. I. 1899. 276. —(iebien, Kat 1937.

266.

Die stark gewölbte Art ist sehr leicht kenntlich an den äußerst

dicht und fein, zusammenstoßend, über die ganze Oberfläche gleich-

mäßig punktierten Flügeldecken, welche mehr oder weniger deutlich

auf jeder Flügeldecke drei rippenartige Längserhebungen tragen.

Das außerordentlich dicht punktierte und netzartig gerunzelte Hals-

schild zeigt eine sehr feine Basalrandimg, die oft auf der Mitte

weit unterbrochen ist. Episternen des Prosternums grob und rund,

mehr oder weniger zerstreut punktiert. Das S ohne Vorderschen-

kelfleck und nur mit wenig dicht punktierten, staubartig kurz

und spärlich behaarten zwei basalen Sterniten.

Ps. integer ist nach Vergleich der Holotypen ein einfaches Sy-

nonym des gihhiun.

Länge: 13 bis 20 mm.
Verbreitung. —(Loc. cl. von gibhus: Nyassa

;
von integer:

Lugenda, Ostafrika). Südliches Brit. Ost -Afrika: Tanga (7 Ex., Z.

St. S.); Lituhi, Nyassa (1 Ex., Z. St. S.); Lukuledi (4 Ex., Z. St. S.);
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Naimipa (2 Ex., Z. St. S.); Ndanda (1 Ex., Z. St. S.); Ki^oiisera

(1(3 Ex., Z. St. S.).

Pliaiierolonia hacinorrlioidale ii. sp. (Taf. IX, Eig. 18)

Kopt' am Sclieilel groh punktiert und dicht längsgerunzelt,

am Clypens mit einigen zerstreuten, sehr grohen Punkten. Enh-

1er, nach hinten gelegt, ungefähr his zur Mitte des Halss(hildes

ragend. 1 lalsschild Hach gewölbt, ungefähr um die Hälfte breiter

als lang, dopjielt so breit wie der Kopf, in oder etwas vor der

Mitte am breitesten, mit gleichmäßig gerundeten Seiten; auf der

Scheibe außerordentlich dicht, fein und unregelmäßig gerunzelt,

matt, auf den vorderen zwei Dritteln jederseits der Längsmitte

mit größeren, erhabenen, glatten und oft zusammenhängenden
Spiegelflecken, auf den Seiten dicht gerunzelt; auf den matten,

gerunzelten Stellen des Halsschildes in den punktartigen Vertie-

fungen zwisdien den liunzeln mit kurzen, anliegenden, gelben

Börstcdien; Leiste des Vorderrandes sdimal und sdiarf; Vorder- s;

ecken schwach vorgezogen und nicht spitzig abgesetzt; Seitenran-
|

düng glattkantig, sehr sdnnal kehlartig abgesetzt, fast gerade, |

hinter der Mitte und vor den abgestumpft reditw inkeligen Hin-

terecken kräftig ausgebuchtet; Basis scharf aber sehr fein gerandet,
j

die Leiste auf der Mitte oft mehr oder weniger weit unterbro- -j

dien. Prosternum auf der Sdieibe fladi quergerunzelt, auf den Seiten
|

dicht verrunzelt; die Episternen zerstreut und sehr fein, körnelig
.|

über die ganze Oberfläche punktiert, der Untergrund meist fladi
|

verrunzelt; intercoxale Apophyse um die Hälfte sdimäler als die 4

Vorderlüiftshöhlen. Flügeldecken gestreckt, mit breit verrundeten
J

Schultern, schwach gerundeten Seiten und kehlartig abgesetzter
|

Seitenrandung; schwarz bis schwarzbraun, entlang der Naht, ent-

lang der Seitenrandung und die Spitze in weitem Umfang röt- 3

lichgelb aufgehellt; die Oberfläche unregelmäßig und flach gebuckelt, |

die glatten Buckel auf jeder Flügeldecke in drei bis vier, mehr 1

oder weniger zusammenhängenden Längsreihen angeordnet; die |

Cuticula zwischen den Längsw ölbungen fein und dicht raspelartig

punktiert und in den Vertiefungen, besonders an den Seiten und j
am apikalen Abfall, sehr kurz gelb beborstet. Mittel- und Hinter-

Schenkel grob und ziemlich dicht, auf der distalen Hälfte quer- -1

reihig punktiert. A orderschienen langgestreckt, ohne deutlidie ba- j
sale Erweiterung der Außenkante; flinterschienen an der Spitze m

nur sehr schwach erweitert. Basalglied der Hintertarsen etwa so
^

lang wie das Klauenglied, viel länger als die Spitze der Hinter- 1
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schienen hreit. Der Vorderschenkelfleck heim sehr klein, schüt-

ter gelb behaart, imgefähr in der Mitte gelegen
;

die drei basalen

Sternite und das Metasternum auf der Scheibe mit rotbrauner

Haarbürste. Beim 9 die vier basalen Sternite kahl, äußerst fein

und sehr zerstreut punktiert, das Analsternit mit kräftigeren und

dichteren Punkten. Seiten des Analsternites sehr fein gerandet.

Länge: 23 bis 29mm.
V e r b r e i t n n g .

—Belgischer Congo, Elisabethville Provinz

:

Katanga, Gide, Juni 1933, leg. Biehard (2c^c^, 12 99? ^olo- und

Allotype BCM., Paratypen BCM., T. M. und M. F.); Lomami, Ka-

mina, 1930, leg. B. Massart (1 (5^-Paratype BCM.).

Die Art steht isoliert und gehört in die Verwandtschaft der

Arten der proceriini-Gruppei sie unterscheidet sich von allen Ar-

ten dieser Gruppe durch die eigentümliche Skulptur des Hals-

schildes, die langen, basal nicht erweiterten Vorderschienen, die voll-

ständige, manchmal nur kurz auf der Mitte unterbrochene Basalran-

dung des Halsschildes, die fein und körnelig punktierten Epister-

nen des Prosterniims, und den kleinen Vorderschenkelfleck beim (5^.

Phanerotoma haeiiiorrhoidale subsp. saliibre n.

Flügeldecken gewölbter, anders gefärbt und leicht ahweidiend

skulptiert.

Die apikale rötliche Aufhellung fehlt; die drei Längswölbun-

gen sind besser, leicht rippenartig entwickelt, und sind durch

zahlreiche Queräste untereinander verbunden; die Beborstung ist

kürzer, aber ziemlich dicht auf alle vertieften Stellen verteilt.

Länge: 23 bis 27mm.
Verbreitung. —Belgischer Congo, Elisabethville Provinz

:

Katanga, Biano, Mai 1924, leg. C. Seydel (7 ^ 99? Holo-

und Allotype BCM., Paratypen BCM.. T. AL und M. F.); Katen-

tania, Mai 1923, leg. C. Seydel (1 r^-Paratype BCM.).

Phanerotoma crocodilinum n. sp.

Schwarz, fast matt, schwach gewölbt. Kopf grob, rund, am
Scheitel etwas dichter, gegen den Vorderrand zu gelichtet punktiert.

Clypeus rückAx ärts vom Scheitel kaum abgesetzt, mit der übrigen

Kopfoberfläche in einer Ebene liegend, die seitlichen Konturen

allmählich in jene der Wangen übergehend und von letzteren

nicht abgesetzt. Kiefertaster und Fühler lang, die letzteren, zurück-

gelegt, etwas über die Basis des Halsschildes nach hinten ragend.

Halsschild sehr flach gewölbt, schmal, nur um die Hälfte breiter
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als der «roße Kopf, ungefähr um ein Drittel breiter als lang, auf

der Selieihe grob, etwas gröber als der Kopf und unregelmäßig

gelichtet jiunktiert; die glatten Zwischenräume zwischen den Punk-

ten zeigen die Tendenz hie und da zu kleinen Fensterllecken zu

verschmelzen; auf den Seiten grob und dicht [iimktiert, die Zwi-

schenräume auf dem vorderen Viertel glatt, auf den drei rück-

wärtigen Vierteln runzelig; \ Orderrand kräftig und vollständig

geleistet, mit mäßig vorgezogenen, stumpfen Vorderecken; Seiten

mäßig gerundet, die größte llalsschildw eite vor der .Mitte ein-

schließend, nach hinten fast gerade verengt; Seitenrandung gekörnt,

von oben krenuliert erscheinend, nicht kehlartig ahgesetzt. Hach

bogenförmig, aber hinter der Mitte bis zu den Hinterecken aus-

gehuditet; llasis fein gerandet, die schmale Leiste durch eine Furche

von der Oberfläche ahgesetzt, diese vor der Basis mit querem

Findruck auf der Mitte; Hiuterecken stumpf gerundet. Prosternum

grob, rund und zerstreut jjunktiert; Episternen über die ganze

Oberfläche mit unregelmäßig verteilten, zerstreuten, kleinen runden

Punkten bedeckt; intercoxale Apophyse fast um die Hälfte schmäler

als die Vorderhüftshöhlen. Mesonotum vorne dicht gekörnt, rück-

wärts mit einigen groben Punkten, die Spitze geglättet. Flügel-

decken langgestreckt eiförmig, um zw ei Drittel breiter als das Hals-

schild, mit kurzen Schultern, gleichmäßig und schwach gerundeten

Seiten; die Cuticula vorne unregelmäßig längsgerunzelt, dazwischen

oberflächlich und dicht punktiert, die Punkte aber bald nach rückw ärts

zu in eine äußerst dichte und scharfe Körnelung übergehend, w eiche

in gleicher Dichte und Intensität bis zur Spitze reicht, und nur

gegen die Naht zu die Tendenz zeigt, sich wieder in Punkte auf-

zulösen; jede Flügeldecke überdies mit vier rippenartigen, schrtialen

und flachen Längserhehungen, von denen die beiden inneren sehr

deutlich und etwas geglättet, die beiden äußeren aber stark ver-

flacht und weniger deutlich sind; diese Längserhehungen reidien

den apikalen Abfall hinunter
;

Seitenrandung kehlartig abgesetzt;

apikaler Abfall fladi ahgeschrägt, ohne ahgesetzte Spitze. Abdomen
kräftig und ziemlich dicht punktiert. Vorderschienen lang, ohne

basale Erweiterung der Außenseite; Mittel- und Hinterschienen

nur schwach und allmählich zur Spitze erweitert, ohne apikale

Erweiterung der Außenecken. Mittel- und Hinterschenkel kräftig

und rund, aber w enig dicht punktiert. Basalglied der Hintertarsen

ungefähr so lang wie das Klauengliecl, aber viel länger als die

Spitze der Hinterschienen breit,

Länge: 23 mm.
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Verbreitung. —Transvaal: Nordöstlicher Zontpansherg

Distr., Juli bis Ang. 1916, leg. H. G. Brey er (1 9? Holotype T. M.).

Die neue Art geliört auf Grund der Beinbildiing und des von

der übrigen Kopfoberfläche kaum abgesetzten Clypeus zur pro-

cc/7///z-Grnppe. Sie unterscheidet sich aber auffallend von allen

Arten dieser Gruppe durch die kleine und schmale Gestalt, das

schmale Halsscbild, die eigenartige Skulptur der Flügeldecken, so-

wie die kahle und nicht beborstete Oberseite.

Plianerotoma Arnoldi n. sp. (Taf. IX, Fig. 19)

Schwarz, die Seiten des Flalsschildes und der Flügeldecken

dicht weißlich tomentiert. Kopf nur sehr spärlich und relativ fein,

nach vorne zu etwas gröber punktiert; Oberlippe mit groben Punk-

ten; Clypeus seitlich von den Wangen nicht abgesetzt. Halsschild

gestreckt, kaum breiter als lang, vor der Mitte am breitesten, nach

hinten kräftig und fast gerade verengt, auf der Scheibe sehr spär-

lich lind fein, gegen die Seiten zu dichter und gröber punktiert;

Seitenrandnng dick, niedergedrückt und durch eine breite, abge-

flachte, weißlich tomentierte Zone von der diskalen Wölbung ge-

trennt; die basalen Grübchen sehr seicht, auf den Hinterecken

gelegen und zum Teil von der weißlichen Tomentiernng der Seiten

bedeckt; Vorderrand fein und glatt geleistet, die Vorderecken kräftig

vorgezogen, aber stumpf; Basis nur seitlich fein gerandet. Proster-

num auf der Scheibe grob, körnelig und dicht gerunzelt und lang,

geneigt abstehend, gelb behaart, an den Seiten geglättet; inter-

coxale Apophyse horizontal, um zwei Drittel schmäler als die Vor-

derhüftshöiilen, iiadi unten rechtwinkelig abgeknickt, mit senk-

rechtem, langen apikalen Abfall, sehr dicht, bürstenartig, rotgelb

behaart; Episternen sehr fein und zerstreut punktiert, mit flach

i gerunzeltem Untergrund, der glatte Seitenrand flach abgesetzt.

Flügeldecken langgestreckt, nur wenig, um ein Drittel breiter als

das Halsschild, mit kurz abgeschrägten Schultern, breit abgeflachten

und weiß tomentierten, wenig gerundeten Seiten, außerordentlidi

I

fein und sehr spärlich punktiert, am apikalen Abfall längs der

Naht fein und spärlidi gekörnt und schütter, kurz gelb beborstet.

I

Mittel- und Hintersdienkel grob und dicht punktiert, die Hinter-

schenkel dicht quer gerunzelt; die Vordersdiienen kräftig, basal

nidit erweitert, ohne oder mit nur schwach entwickeltem, stumpfen

5
apikalen Außenzahn. Mittel- und Hinterschienen didit rotbraun

^

beborstet, die Hinterschienen an der Spitze kaum erweitert. Basal-

glied der Hintertarsen etwas länger als das Klauenglied und etwas
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länger als die I lintersehicnen an der Spitze hreit. ^ mit großem
aber schmalen, (jiier-ovalen, gell) tomentierten Vordersdienkellleck,

der nicht ganz so lang ist wie ein Drittel der Schenkellänge, sidi

etwas vor der Mitte helindet und stark an den Innenrand gerückt

ist; die Unterseite der 1 linterschenkel zeigt vor der Mitte einen

streil'enartigen, dicht gekörnten, kurz und rothraim hehorsteten

Fleck, der ungefähr ein Viertel der Schenkellänge einnimmt; die

drei hasalen Sternite, die Mitte des Metasterniims und die Spitze

der mesosternalen Apo])hyse mit rothraimer, dichter flaarhürste.

Heim 9 die beiden hasalen Sternite und das Analsternit auf der

hinteren Hälfte sehr zerstreut aber kräftiger, die beiden vorletzten

Sternite äußerst fein punktiert. Das Analsternit mit ganz kurzer

und feiner llandung an der extremen Basis der Seiten.

Länge: 40 bis 50mm.
Verbreitung. —Süd-Rhodesien: Umvuma, Dez. 1914, leg.

J. O’Neil (1 (5^, Holotype T. M.); UmvumaRiver, Fehr. 1914 (1

9 -Allotype T. M., (J-Paratype D. M.); Fort' Victoria, April 1948

(1 c59j IMratypen M. S. Rh.).

Die neue Art ist neben Ph. Bertolonii (Guerin) die zweite be-

kannte Art aus der /ler^o/o7?//-Grupj)e, bei der die Basalgrübchen

des Halsschildes auf den Hinterecken liegen und nidit, wie es bei

Guerini (Haag) und Jiniodi (Peringuey) der Fall ist, von den Hin-
j

terecken nach innen gerückt sind. Sie ist von Bertolonii sofort zu
|

unterscheiden durch die viel kürzere, breitere und gewölbtere
|

Gestalt, das Fehlen der elytralen Rippen und die völlig abwei-

chende, viel feinere und spärliche Skulptur der Oberseite.

Dem bekannten Hymenopterologen und langjährigen Direk-

tor des National Museum of Southern Rhodesia, Dr. G. Arnold,
Rulawayo, in Verehrung zugeeignet.

Phanerotoma Arnoldi susp. sabianum n.
j

\ om typischen auffallend verschieden durch viel schlau-
j

kere Gestalt und die eigentümliche Skulptur der Flügeldecken.
j

Das Halsschild ist langgestreckt, nicht breiter als lang, besitzt

die größte Breite weit vor der Mitte und ist von dieser Stelle

viel stärker nach hinten verengt. Die Flügeldecken sind sdimäler,

auf jeder Flügeldecke diskal durch feine Längsfurchen in drei Teile

geteilt, von denen jede auf der Mittellinie eine feine, lineare,

kielartige, gerade Längserhebung trägt; die Skulptur besteht aus

dichter gestellten, abgeflachten, raspeligen Körnchen anstatt Punk-

ten, welche in den feinen Längsfurchen herdartig verdicktet sind;
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die Scheibe des apikalen Abfalles ist sehr dicht und sehr fein ge-

körnt. Die Episternen des Prosternuins sind geglättet, zerstreut

aber ziemlich kräftig punktiert.

Länge: 50 mm.
Verbreitung. —Port. Ost- Afrika : Maringa (33® 30’ Länge),

Unterer Sabi, Juni 1950, leg. B. Carp und B. Lnndholm (19?

Holotype T. M.).

Phanerotoiiia Freyi n. sp.

Dunkel rotbraun, die Schenkel heller, die Seiten und Spitze

der Oberseite dicht, gelblich behaart. Kopf dicht und fein, auf

der gewölbten Mitte des Scheitels gelichtet, am Clypeus grob,

grubenartig punktiert. Oberlippe vorne mit grubenartigen Punk-

ten. Fühler langgestreckt, znrückgelegt, die Mitte des Halsschildes

überragend, mit zwei kleinen Endgliedern. Halsschild groß, flach

gewölbt, Zweieinhalbmal so breit wie der Kopf, nicht ganz um
die Hälfte breiter als lang, in der Mitte am breitesten, mit gleich-

mäßig gerundeten, breit und flach niedergedrückten Seiten, welche

mit einer dichten, die Cuticula verdeckenden, anliegenden, gelb-

lichen Behaarung bedeckt sind; diese laterale Behaarung dehnt

sich entlang der Basis des Halsschildes, über die basalen Grübdien

hinweg, jederseits bis gegen die Mitte aus; Scheibe völlig gleich-

mäßig, außerordentlich fein und außerordentlich dicht, der Länge

nach ineinander geflossen gerunzelt und gegen die Seiten zu in

eine grobe, netzartige Runzelung übergehend, welche bis zur be-

haarten Seitenpartie reicht; die Skulptur dieser Seitenpartie ist

durch die Behaarung verdeckt, aber es ragen ans der letzteren

kleine, nackte und schwarze Körner hervor, die auf der behaarten

basalen Partie fehlen; Vorderrand mit schmaler, aber kräftiger und

, vollständiger Leiste; Vorderecken stark vorgezogen und stumpf

zngespitzt, an der äußersten Spitze mit einigen rostroten Wim-
pern; Seitenrandung kräftig, leicht aufgebogen, fast gerade; Hin-

terecken schwach stumpfwinkelig; Basis leicht ausgerandet, ohne

j

Leiste. Prosternum mit schwach kragenartig emporragender, schar-

!
fer und bewimperter Vorderrandleiste, auf der Scheibe ziemlich

dicht, qnernarbig gekörnt und abstehend beborstet, an den Sei-

ten spärlich skulptiert; intercoxale Apophyse in der Mitte um
ein Viertel schmäler als die Vorderhüftshöhlen, mit dem Proster-

num in einer Ebene liegend, horizontal, grob gerunzelt und von

j

der Knickstelle zum senkrecht abstürzenden, apikalen Abfall dicht,

I

geneigt abstehend behaart; Episternen zerstreut, ziemlich fein,
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rund, auf der rückwärtigen Hälfte dichter jninktiert. Flügeldecken

gestreckt-oval, scliidterlos, mit in der Mitte fast suhparallelen,

vorne und hinten gleichmäßig und wenig gerundeten Seiten, mäßig

gewölbt, mit lang ahgeschrägtem, ajiikalen Abfall und nicht ah-

gesetzter Sjiitze; die Seiten breit und Hach ahgesetzt, am api-

kalen Abfall sowie auf der Sjiitze der Flügeldecken in weitem

Umfang mit sehr dichter, die Cuticula verdeckender, anliegender

hräunlichgelher Behaarung; die Scheibe mit schmalen und geglätteten

Längsrippen, dazwischen matt, außerordentlich dicht und runzelig

mikro-punktiert und didit mit hräunlichgelhen, kurzen und an-

liegenden Börstchen, leicht fleckenartig besetzt; auf jeder Flügel-

decke stehen in gleichen Abständen drei ziemlich kräftige, oben

ahgeflachte glatte Längsrippen, die nach hinten bis auf den api-

kalen Abfall herunterreichen, wobei die dritte Rippe am meisten

nach hinten, bis ungefähr auf die Mitte des apikalen Abfalls ver-

längert ist; zwischen diesen primären Rippen und der Naht steht

auf jedem Zwischenraum je eine weitere, schmälere, rückwärts stark

verkürzte, ungefähr auf der Mitte der Flügeldecken endende sup-

plementäre oder sekundäre Rippe; ein feines rudimentäres Ripp-

chen ist vorne zwischen der ersten supplementären Rippe und

der Naht zu sehen; an den Seiten ist eine vierte primäre Rippe

flach angedeutet; die Naht ist breit geglättet, kahl, am planen

Teil der Flügeldecken kräftig punktiert, am apikalen Abfall glatt.

Schenkel dicht und grob, ineinandergeflossen punktiert und distal

c|uerrunzelig. Vorclerschienen mit gerade zur Spitze erweitertem

Außenrand, die äußerste Spitze abgerundet und etwas vortretend;

Mittel- und Hinterschienen an der Spitze nicht erweitert. Tarsen

sehr kräftig, seitlich zusammengedrückt, das Basalglied der Hinter-

tarsen etwas länger als das Klauenglied; Krallen an den Hinter-

tarsen so lang wie das Klauengliecl. Beim die Vordersdienkel

mit großem, quer-ovalen TomentflecL vor der Mitte, die Hinter-

schenkel mit einem ähnlidien, aber schmäleren, stark an den

Innenrand gerückten Tomentfleck ebenfalls vor der ]\Iitte; die

drei basalen Sternite auf der Scheibe mit großer fuchsroter Haar-

bürste. Das Analsternit kräftig und ziemlich dicht punktiert, die

Basis der Seiten kurz, aber scharf gerandet.

Länge: 45mm.
Verbreitung. — Nordöstliches Transvaal : Pundamaria,

Krüger Nat. Park, Nov. 1932, leg. H. Lang (1(5^, Holotype T. M.).

Die neue Art ist eine weitere auffallende Art aus der Berto-

/o7i//-Gruppe, bei der so wie bei Bertolonii und Arnoldi die Basal-
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I

grübclien des Halsschildes auf den Hinterecken liej^en und von

,

der seitlichen Behaarung verdeckt werden. Ph.Freyi ist von allen

I
verwandten Arten weit entfernt durch das äußerst dicht, dahei

fein sknlptierte Halsschild, dessen helle laterale Behaarung weit

auf die Basis des Halsschildes nach innen reicht, die dicht sknlp-

tierten, vielgerippten, am apikalen Abfall dicht gelblich behaarten

Flügeldecken, sowie durch die besonders grob und dicht sknlp-

tierten Mittel- und Hinterschenkel. Sie hat keine direkten Ver-

1 wandten und hat auch nichts mit den Arten der ^/oce/'n/zz-Griippe

zu tun.

I

Ich benenne diese prachtvolle neue Art, die zu den schönsten

) Molnrinen überhaupt gehört, zu Ehren von Herrn Georg Frey,

I München.

Phaiierotoma Barbosai n. sp. (Taf. IX, Fig. 20)

Diese neue Art gehört in die nächste Verwandtschaft von

^1
Ph. algoense (Peringney, 1899), mit dem sie in der anlfallend stark

( trompetenförmig erweiterten Spitze der Hinterschienen, der fehlen-

I den Basalrandnng des Halsschildes und dem heim ^ fehlenden

t« Vorderschenkelfleck ühereinstimmt.

Sie ist von algoense wie folgt leicht zu unterscheiden.

.
! Gestalt schmäler. Halsschild nur wenig breiter als lang, mit

Ä schwach nach außen gerundeten Seiten, auf der Scheibe längs-

1 strichliert erscheinend, sehr dicht länglich punktiert, die Punkte

f jedoch bald gegen die Seiten zu in Längsrnnzeln übergehend,

welche an den Seiten stark erhaben und körnelig werden; Vor-

1 derecken wenig und stumpf vorgezogen; Seitenrandung lateral gele-

1 gen, von oben nicht sichtbar; die Oberfläche vor der nngerande-

I teil Basis mit einem rundlichen, seichten Eindruck jederseits von

1 der daselbst leicht zusammengedrückten Mitte. Elügeldecken schwarz,

gröber und dichter, rund, nicht raspelartig punktiert, am apikalen

< Abfall dicht gekörnt, die Cuticula uneben, an verschiedenen Stel-

\ len gefurcht oder gerunzelt. Die abdominale Haarbürste beim ^
f! sehr kräftig, vom Metasternum bis auf das Analsternit reichend.

Länge: 19 bis 23mm.
Verbreitung. — Port. Ost -Afrika: Louren^o Marques,

< April 1908, leg. H. A. Junod (1(5^, Holotype T. AL); dtto., (1(7-

Paratype S. A. AL); Delagoa Bay (I (7-Paratype S. A. AL); Corrane,

f Febr. 1947, leg. A. J. Barbosa (1 (7-Paratype in coli. Centro In-

vest. Cient. Algodoeira, Louren^o Marques); Ricatla, leg. H. A. Ju-
' nod (2(7(7, Paratypen AL A. C.).

i
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I)r. A. J. l^arbosa, LoiireiK^o Marques, in Verehrung zuge-

eigiiet.

Pliaucrotoina spatulipcs n. sp.

(iläuzeud. Kopi und Halssehild schwarz, die Flügeldecken auf

der vorderen Hälfte diinkelhraun, auf der hinteren Hälfte hell

rothraun; Unterseite kirschrot, die Peine verdunkelt. Kopf groh,

Clypeus ziemlich spärlich jninktiert. Halsschild an den Seiten kräftig

gewölbt, auf der Scheibe ahgellacht, hinter der Mitte am brei-

testen, daseihst, zweieinhalhmal so breit wie der Kopf, und um
die Hälfte breiter als lang, mit kräftig gerundeten und nadi vorne

sehr stark verengten Seiten, daher an der Basis breiter als am
Vorderrand; Scheibe groh und rund, aufgelockert punktiert, an

den Seiten sehr dicht punktiert, mit flach runzeligen Zwischen-

räumen; Vorderrand auf der Scheibe kräftig, an den Seiten sehr

fein geleistet, mit kräftig vorgezogenen aber stumpfen Vorder-

ecken; Seitenrandung in der Mitte stark herahgezogen, auf den

vorderen zwei Dritteln kantig, vor den Hinterecken nicht geran-

det. Prosternum stark niedergedrückt, grob und zerstreut punk-

tiert; intercoxale Apophyse um mehr als ein Drittel schmäler als

die Vorderhüftshöhlen; Episternen glatt, mit einigen weit zerstreu-

ten, groben und runden Punkten. Flügeldecken kurz, breit ge-

rundet, stark gewölbt, um mehr als die Hälfte breiter als das

Halsschild, schulterlos, dicht aber groh und flach gerunzelt, da-

zwischen mit Spuren von Körnern, entlang der Naht geglättet,

mit unregelmäßigen, flach eingedrückten welligen Furchen, am
a])ikalen Abfall deutlicher gekörnt; Seitenrandung hinter der Mitte

flach kehlartig und gleichhreit bis zur Spitze ahgesetzt. Abdomen
spärlich und fein, das Analsternit etwas kräftiger und dichter

punktiert. Schenkel außerordentlich kurz und gedrungen, spärlich,

leicht quer punktiert. Spitze der Hinterschienen auffallend stark

trompetenförmig nach außen erweitert, die Erweiterung fast den

halben Fuß verdeckend. Basalglied der Hintertarsen deutlidi län-

ger als das Klauenglied.

Länge: 17 mm.
Verbreitung. —Port. Ost- Afrika: Louren^o Marques (1 Q.

Holotype T. M.).

Die neue, sehr auffallende Art ist nur mit Barhosai verwandt.

Da beide Formen im gleichen Gebiet auftreten, von Barhosai aber

bisher nur von der neuen Art nur ein 9 bekannt sind, glaubte

ich ursprünglich spatulipcs als das zu Barhosai gehörende 9
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trachten zu sollen. Die Unterschiede zwischen beiden Formen sind

aber derartig einschneidend, daß ich von dieser Annahme abge-

kommen hin und spatiilipes für das 9 einer von Barhosai ver-

schiedenen Art halte, und dies umsomehr, als auch algoense^ welches

ebenfalls das Gebiet von Louren^o Alarques bewohnt, zur gleichen

I

Gruppe gehört.

[

Spatiilipes weicht von algoense und Barhosai auffallend ab durch

I

die kurze und rundliche Gestalt, die hoch gewölbten Flügeldecken,

f die eigentümliche, nach vorne fast konisch-gerundet verengte Gestalt

I

des Halsschildes, die bis zu den Seiten reichende punktierte Skulptur

i
des Halsschildes, die hinter der medianen Erweiterung erloschene

Seitenrandung des letzteren, ziemlich grob und rund punktierte Epi-

sternen des Prosternums (hei den beiden verglichenen Arten glatt und

unpunktiert), die stark verrunzelte Guticula der Flügeldecken, noch

kürzere und verdickte Schenkel und die noch stärker trompeten-

,

förmig erweiterte Spitze der Hinterschienen.

Phanerotoma scopulipes n. sp.

Nahe mit Ph. va^iini (Peringuey, 1899) verwandt, aber von ihm

wie folgt spezifisch verschieden.

Gestalt etwas gestreckter, Kopf sehr dicht und rund punktiert,

kaum gerunzelt. Halssdiild schmäler, etwas hinter der Alitte am
breitesten, allmählich nach vorne verengt (hei vagiiin ziemlich plötz-

I

lieh und kurz vor den Vorderecken verengt, mit in der Mitte mehr

oder weniger subparallelen Seiten); Seitenrandung in der Mitte

J

etwas weniger tief herahgezogen, am vorderen Drittel mit einigen

i abstehenden Wimpern (kahl hei vagiiin)i Leiste des Vorderrandes

I

auf der Scheibe fehlend (immer vollständig und kräftig bei allen

I

anderen bekannten Arten der vagiini-depressicolle-Grup]ie)i Scheibe

I

ähnlich wie hei vagiiin, nur etwas feiner und gleichmäßig bis zur

Seitenrandung punktiert (bei vagiiin an den Seiten in weitem Um-
1 fang erhaben gekörnt und gerunzelt). Punktierung des inneren

Teiles der Episternen des Prosternums äußerst fein. Die Skulptur

der Flügeldecken sehr ähnlich jener von vagiiin, aber dichter und

I

mehr raspelartig, die Cuticula zwischen der körneligen Punktierung

fein gerunzelt. Mittel- und Hinterschenkel mit sehr feinen und
weit zerstreuten Punkten. Hintertarsen kürzer und breiter, mit

langer und dichter, rotgelber Beborstung auf der Unterseite (viel

i

kü rzer und weniger dicht bei vagiiin^ Die trompetenförmige Er-

I

Weiterung der Hinterschienenspitze viel stärker entwickelt als hei

I

vagiini, S ohne Vordersdienkelfleck, die Unterseite der Vorder-
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Schenkel sjiief^elnd glatt und iinsknlptiert; die Unterseite der Hin-

tersclienkel anl‘ der Mitte glatt, ohne llärchenstreifen (^wie es heim

^ des vaguni der Fall ist); die ahdominale llaarhürste praktisch

lehlend, da der Hauch äußerst dicht und rauh jnmkliert und sehr

fein und kurz, aber wenig dicht, gelhlichgrau behaart ist.

J^ange: 17 bis 19 mm.
Verbreitung. —Nördliches Klein-Namatjnaland : Oograbies,

Ang. 1950, leg. C. Koch & G. van Sou (3 llolotype T. M.,

Paratypen T. M. und M. F.).

Pliaiierotoma iiiimeticum n. sj).

Körper matt. Kopf fein und dicht gerunzelt, der Clypeus punk-

tiert. Halsschild etwas hinter der Mitte am breitesten, um zwei

Drittel breiter als der Kopf und um ein Drittel breiter als lang,

an den Seiten kräftig, auf der Scheibe flach gewölbt, mit schwach

gerundeten Seiten, auf der Scheibe außerordentlich dicht, strichel-

artig längspiinktiert und die Punkte teilweise ineinandergeflossen,

auf den Seiten sehr dicht und fein, flach und schräg längsgerun-

zelt; Leiste des Vorderrandes auf der Mitte weit unterbrochen;

Vorderecken mäßig und spitz vorgezogen; Seitenrandung in der

Mitte kräftig herabgezogen, spärlich und fein bewimpert; Basis

ungeranclet, leicht ausgerandet, die Oberfläche davor leicht einge-

drückt. Prosternalapophyse gut um ein Drittel sdimäler als die

Vorclerhüftshöhlen; Episternen des Prosternums auf der inneren

Hälfte mit einigen äußerst feinen, weit zerstreuten Pünktchen.

Flügeldecken kräftig gewölbt, eiförmig gerundet, um die Hälfte

breiter als das Halsschild, dicht, fein und scharf erhaben gekörnt,

die Körnchen am apikalen Abfall feiner und zerstreuter; Seiten-

ranclung erst auf den rückwärtigen zwei Dritteln flach abgesetzt,

von oben betrachtet vorne nicht sichtbar. Mittel- und Hinterschenkel

ziemlich zerstreut und fein punktiert, das distale Drittel aber quer-

gerunzelt. Mittel- und Hinterschienen an der Spitze außen kräftig

trompetenförmig erweitert. Tarsen lang sandschuhartig beborstet,

das Basalglied der Hintertarsen fast so lang wie das Klauenglied.

Beim ^ ohne Haarflecken auf der Unterseite der Vorder- und Hin-

terschenkel, diese unten glatt; die abdominale Haarbürste sehr groß,

bräunlichgelb, den ganzen Bauch und das Metasternum bedeckend.

Beim Q das Abdomen 'gleichmäßig dicht, aber fein, das Analster-

nit außerordentlich dicht und auf der Scheibe quer ineinanderge-

flossen punktiert.

Länge: 15 bis 22 mm.
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II

I

i.

’ Verbreitung. —Nördliches Klein-Namaqiialand : Oograhies,

f
Aiig. 1950, leg. C. Koch <& G. van Son (3 (5(5, 1 9’ Holo- und Allo-

' type T. M., Paratypen T. M. und M. F.).

i Eine der merkwürdigsten Arten der vagiun-depressicolle-Qvui^^^G.

I

Alit scopulipes, mit welchem zusammen sie am gleidien Fundort

[l
eingesammelt wurde, in dem auffallenden Merkmal der auf der

Mitte weit unterhrochenen Leiste des Vorderrandes des Halssdiildes,

der heim ^ glatten Unterseite der Vorder- und Hinterschenkel, sowie

der dichten und langen Behorstung der Tarsen übereinstimmend,

aber matt, das mit großer abdominaler Haarbürste, die Oberseite

des Kopfes dicht gerunzelt, das Halsschild auf der Sdieibe außer-

ordentlich dicht längsrissig punktiert, auf den Seiten aber ebenso

dicht sdiräg längsgerunzelt, die Flügeldecken oben mehr abgeflacht,

ohne schwanzartig abgesetzte Spitze, sehr dicht und scharf erhaben

gekörnt, die Prosternalapophyse schmäler, die Mittel- und Hinter-

schenkel etwas gröber, apikal plötzlich dicht punktiert.

Von depressicolle (Haag) leicht zu unterscheiden durch die kleine

Gestalt, das auf der Scheibe längspunktierte und nicht längsge-

runzelte, stärker gewölbte, auf der Mitte des Vorderrandes un-

gerandete Halssdiild, die sdimale Prosternalapophyse (die bei de-

pressicolle fast so breit ist wie die Vorderhüftshöhlen), die gewölb-

ten, apikal nicht flach ausgezogenen Flügeldecken, sowie die viel

länger und dichter beborsteten Hintertarsen, deren Basalglied so

lang ist wie das Klauenglied (bei depressicolle deutlidi kürzer).

Phanerotoma odorans n. sp. (Taf. X, Fig. 21)

Schwarz, matt. Kopf dicht gerunzelt, Clypeus grob punktiert.

Fühler über die Mitte des Halsschildes nach hinten ragend. Hals-

schild vor der Mitte am breitesten, doppelt so breit wie der Kopf,

um ein Drittel breiter als lang, mit nach vorne kräftig, nach hinten

schwach gerundet verengten Seiten, mit zwei oft miteinander ver-

bundenen, flachen Eindrücken vor der Basis und einem sehr fladien

i Eindruck jederseits der Mittellinie ungefähr auf der Mitte der Seiten

vorne; auf der Scheibe außerordentlich dicht, in der Mittellinie

und auf der rückwärtigen Hälfte länglidi und ineinandergeflossen

punktiert, auf den Seiten fladi und dicht gerunzelt; Vorderrand

mit kräftiger, geglätteter und vollständiger Leiste; die Vorderecken

;

stark spitzig vorgezogen; Seitenrandung in der Alitte mäßig herab-

j

gezogen; Basis mit sehr fladier, aber breiter, geglätteter und voll-

ständiger Bandung; Hinterecken stumpfwinkelig. Prosternum geglät-

tet, spärlidi punktiert; intercoxale Apophyse fast so breit wie die

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1 21
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Vorderliüftsliühlen; Episteriien nur knapp neben der Seiten-

randung mit einzelnen, fein eingestodienen, runden Punkten.

Flügeldecken gewölbt, eiförmig gerundet, scludterlos, seidig matt,

ziemlich didit mit glänzenden, stark abgellachten Körnchen besetzt;

Seitenrandung von der Basis bis zur Spitze schmal keblförmig

abgesetzt, die Seitenkeble iiinter der Mitte allmäblich verbreitert.

Mittel- und Hintersclienkel dicht, quer punktiert, am distalen Drittel

qiiergerunzelt. Spitze der Mittel- und Hintersdiienen sehr stark

trompetenförmig nach außen erweitert. Tarsen unten sandsdmh-

artig beborstet; das Basalglied der Hintertarsen viel kürzer als das

Klauenglied und kürzer als die Hinterschienen an der Spitze breit.

Beim die Vorder- und Hinterschenkel ohne Haarfleck, aber die

Unterseite sehr dicht runzelig punktiert; die drei basalen Sternite

mit dunkel rotbrauner, relativ schwacher Haarbürste, weldie sich

sdiütter auf das vorletzte Sternit und das Metasternum fortsetzt.

Beim die vier basalen Sternite außerordentlich fein und spärlich,

das Analsternit fein aber dichter punktiert. Analsternit an den Seiten

kräftig gerandet.

Länge: 24 bis 35 mm.
Verbreitung. —Nördliches Klein-Namaqualand: Oograbies,

Aug. 1950, leg. C. Koch <& G. van Son (15 13 99> Holo- und

Allotype T. M., Paratypen T. M. und M. F.); PortNolloth, Nov. 1948,

leg. Univ. California - Transv. Mus. Fxp. (3 Paratypen T. M.

und M. C. A.); Holgat, Sept. 1950, leg. C. K o ch & G. van Son (1 (?0,

Paratypen T. M.).

Die lebenden Individuen dieser Art strömen einen intensiven,

juchtenartigen Gerudi aus, der nach Abtötung nodi monatelang

wahrzunehmen ist.

Dem depressicolle (Haag, 1871) nahestehend, aber von ihm

spezifisch verschieden durch die größere, plumpe, viel gewölbtere

Gestalt [depressicolle mißt nur 22 bis 29 mm), das auf der Scheibe

weniger gedrängt und rundlich punktierte, aber nicht längsstridi-

lierte Halsschild, dessen Seiten tiefer herabgezogen und dicht rund-

lidi, körnelig gerunzelt sind (bei depressicolle auf den Seiten sehr

didit, schräg längsgerunzelt), die sehr flache aber vollständige Ban-

dung der Halsschildbasis (die bei allen anderen Arten der vagiini-

depressicolle-QfVW^^e fehlt oder auf die äußersten Seiten der Basis

besdiränkt ist), knapp neben der Seitenrandung punktierte Fpi-

sternen des Prosternums (diese Punkte fehlen dem depressicolle),

viel höher gewölbte, schulterlose Flügeldecken, die eine zerstreutere

und abgeplattete Körnelung aufweisen, dicht punktierte und distal
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kräftig quergerunzelte Mittel- und Hintersdienkel, dicht und grob

punktierte Unterseite der Vorderschenkel (bei depressicoUe glatt),

viel breitere, an der Spitze auffallend stark erweiterte Hinter-

schienen, und endlich die beim auf den beiden letzten Sterniten

nur sehr sdiüttere Abdominalbürste.

Zum Vergleich lag mir vor depressicoUe reiches Material aus

Hondeklip Bay (Klein-Namaqualand, Küste) vor. Ich habe die Syno-

nymie der beiden Arten depressicoUe Haag und gariesiis Perin guey

durch Untersuchung der Typen bestätigen können.

Phanerotoma protectum n. sp.

Die neue Art ist dem odoraiis derartig nahestehend, daß ich

in ihr eine kleine Lokalrasse vermutet hätte, wenn sie nicht über-

gangslos zusammen mit odorans am gleichen Fundort auftreten

würde.

Von odorans wie folgt konstant abweichend.

Stärker gewölbt. Halsschild an den Seiten schwächer gerundet,

ohne flache Eindrücke vor der Basis und vorne auf den Seiten

;

die Basis ungerandet: auf der Scheibe in weitem Umfang sehr

didit, einzelstehend, aber feiner und rund, auch in der Mittel-

linie und vor der Basis nicht länglich und nicht ineinandergeflossen

punktiert, die Seiten wie bei odorans dicht und flach gerunzelt,

dazwischen aber zerstreut und äußerst fein eingestochen punk-

tiert. Flügeldecken kürzer, auf der Scheibe etwas stärker gewölbt,

fettig glänzend und nidit seidig matt wie es bei odorans der Fall

ist, diditer und scharf erhaben gekörnt; die Seitenrandung im

basalen Drittel sehr fein, daselbst nidit kehlartig abgesetzt und von

oben nicht sichtbar (bei odorans vollständig siditbar).

Länge: 23 bis 35 mm.

Verbreitung. —Nördliches Klein-Namaqualand: Port Nol-

loth, Mai 1937, leg. V. Fitzsimons (1 Holo- und Allotype

T. M.); dtto., Nov. 1948, leg. Univ. California - Transv. Mus. Exp.

(1 9"Psratype M. C. A.); dtto., Apr. 1921, leg. H. D. Stanton (3(^(^,

Paratypen D. M. und M. F.); dtto., Sept. 1890, leg. Anderson (1

Paratype S. A. M.); 3 Meilen östlich von Port Nolloth, Nov. 1948,

leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (2 (^(^, Paratypen T. M. und
M. C. A.); Kleinzee, Nov. 1948, leg. Univ. California-Transv. Mus.

Exp. (1 2 99’ Paratypen T. M. und M. C. A.).

21 *



324 Entom. Arbeiten aus dem MüseUmCg. Frey, ßd. 3, 1952.

§ 3. Bcsliminun^stahclle der Tarsocnodcs-Arlen.

1. Analsternit mir an den Seiten gerandet; der Hinterrand

nngerandet, in der Mitte dicht punktiert oder hehaart aher ohne

Randleiste 2

— —Analsternit vollständig gelandet; der Hinterrand ge-

landet, mit einer scharfen, kontinnierlichen und nher die Mitte

laufenden Ifandleiste 16

2. Unterseite der Vorderschenkel heim ^ ohne Tomentfleck 3

—
. —Unterseite der Vorderschenkel heim mit einem, in

einer kleinen quer-ovalen Grube stehenden Tomentfleck 14

3. Basalglied der Hintertarsen kurz und dreieckig; von der

Seite betrachtet, ist es höchstens um die Hälfte länger als hinten

breit und fast doppelt so breit wie das Klauenglied 4

—
.
—Basalglied der Hintertarsen lang, schlank und parallel-

seitig; von der Seite betrachtet, ist es fast dreimal so lang wie

hinten breit, oder länger, und nidit oder nur wenig breiter als

das Klauenglied 10

4. Basale Erweiterung der Außenkante der Vorderschienen

schwach oder fehlend, kahl und messerscharf. Mittelschienen außen

an der Spitze am dichtesten beborstet, die Dichte der Behorstung

proximalwärts abnehmend, und auf der proximalen Hälfte kaum
oder nur sehr spärlich beborstet. Apikaler Abfall der Flügeldecken

mehr oder weniger, oft sehr kurz und spärlich hehaart. Epister-

nen des Prosternums nicht grob punktiert 5

—
. —Basale Erweiterung der Außenkante der Vordersdiie-

nen kräftig, mehr oder weniger didit und abstehend beborstet und

stumpf. Mittelschienen außen an der Basis am dichtesten bebor-

stet, auf der proximalen Hälfte stehen die Borsten bürstenartig

didit, werden auf der distalen Hälfte sehr schütter und verdichten

sich wiederum hürstenartig an der Spitze. Apikaler Abfall der

Flügeldecken kahl oder mikroskopisch kurz und spärlich beborstet.

Episternen des Prosternums grob punktiert 9

5. Apikaler Abfall der Flügeldecken dicht behaart. Gestalt sehr

groß, 32 bis 63 mmlang 6

—
.
—Apikaler Abfall der Flügeldecken nur mikroskopisdi

kurz und spärlich beborstet. Gestalt kleiner, 23 bis 37 mmlang 8

6. Flügeldecken ungerippt, aher oft am apikalen Abfall oder

audi über die Sdieihe mit gerade angedeuteten Längswölhiingen

;
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glänzend. Clypeiis hinten von der Oberfläche des Kopfes gut ab-

gesetzt. Halsschild auf der Scheibe feiner punktiert, gewölbter, mit

flach bogenförmiger Seitenrandung 7

I

—. —Flügeldecken auf der Scheibe mit je drei kräftigen

I
Längsrippen, an den Seiten mit einer flacheren und hinten mehr

ii
verkürzten, vierten Rippe; matt bis fettig schimmernd. Clypeus

hinten mir verschwommen und undeutlich von der Oberfläche des

}
Kopfes ahgesetzt. Halsschild auf der Scheibe grob, längsrunzelig

b und teilweise ineinaiidergeflossen punktiert, ahgeflacht, mit fast

[
gerader Seitenrandung

\ Tarsocnodes molossa (Haag)

I’

Psammodes molossus Haag, Mon. 8. 1871. 83.

I Moluris (Phanerotomä) gravida Westvvood, Trans. Eiit. Soc. 1875. 223. t. 6. f. 2. —
|j

Haag, Deutsche Ent. Zeit. 23. 1879 290.

I Tarsocnodes molossus Gehlen, Ten. S. W. Afr. 1920. 83. —Kat. 1937. 257.

I

Loc. cl : N’Gami (molossus)

;

Dainaraland (gravida).

Verbreitung. —Nördllche.s Becliuanalaud : Zvveizwe River, Juil 1930. leg.

I

\ ernay-Lang Kal. Exp. (1 3 9 9 ’ ’
Kasane, Juli 1930, leg. Veruay-Lang,

Kal. Exp. (2 (^(^,1 9’T. M.). —Norducstl. Süd-Rhodesien: Victoria Falls, Febr.

1945, leg. R. K Wilson (1 9 . T. M.)-

Die mir vorliegenden Individuen messen 42 bis 63 mm ln der Länge.

7. Flügeldecken auf der Scheibe punktiert.

Tarsocnodes errans (Peringuey)

Psammodes errans Peringuey, Tr. S. A. Ph. S. 6 (2). 1892 53.

ii Tarsocnodes errans Gehien, Ten. S. W. Afr. 1920. 85. —Kat. 1937. 257.

Loc. cl. : JNördllclies Ovamboland.

Verbreitung. — Nördllclies Ovamboland (Typen). — Südliclies Ovambo-
I' land : Itota Düne, Ekuma River, Juni 1937, leg. \ . F i t z s i mo n s (1 9? T. M.).

—Kaukau-Kungveld : Samengeigei, Aug. 1951, leg. Peabody-Harvard Exp. (2(^(5,

1 1 9, T. M. und M. C. Z.).

Peringuey gibt als Länge 29 bis 47mman; meine Exemplare messen 32

1 bis 43 mm.

—
.
—Flügeldecken auf der Scheibe „weitläufig und äußerst

I fein gekörnt“ (nach der Beschreibung)

Tarsocnodes spectabilis Gehien

I Tarsocnodes spectabilis Gehien, Ten. S. W. Afr. 1920. 84. — Kat. 1937- 257.

Loc. cl.
:

,,Nördliclies Sandvcld zwischen Löwen-Omuramba und Owaugowa-
veld’‘.

Länge: 47 mm.
Icli habe die unike 9"^Iolotype dieser Art nicht gesehen.
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Nacli der Beschreibung; z.u sdiließen, muß s/)cctabilis der errans außeror-

denllich nahe stehen, wenn nicht sogar mit ihr identlscli sein. Falls die Angabe

Ge 1) 1 e n ’ s
,

daß die Flügeldecken nicht nur apikal, sondern aucii auf der

Sclielhe gekörnt seien, stimmt, würde sich speclnhilis allerdings durcli diesen

(iharakter allein von allen Verwandten der //to/o6‘Srt-Gruppe unterscheiden.

G> e h 1 e n hat anläßlicli der Besdirelhung seiner Art die errans nur von

der Besdirelhung Peringuey’s her gekannt; die meisten Unterschiede aber,

die er zwischen seiner Art und der 1* e r 1 n g u e v ’ »dien Beschreibung erwähnt,

beziehen sich auf Intraspeziflsdi variable Merkmale, wie die Punktierung der

1 lalssdiildschelhe, etwas deutlicher angedeutete Längsivölhungen auf den Flügel-

decken und die angehlldi „durchschnittlich“ kleinere (Gestalt der errans (Ge-

hlen nennt für das unlke ^ seiner Art eine Länge von 47 mm, während l’e-

rlnguey für errans 29 bis 47 mm angibt). Die weitere .Vngahe Ge bien ’s

aber, daß Perlnguey .«einer errans „rostrot behaarte I linterschlenen“ zu-

schreibt, ist falsch und dürfte auf einen Übersetzungsfehler der englischen Ar-

beit Peringuey’s beruhen. Es gibt keine Tarsoenodes mit dicht behaarten

lllntersdiienen, und audi Perlnguey erwähnt nur die üblidie tomentartlge

Behaarung der Spitze der Mittel- und llinterschlenen, während er auf die son-

stige Oberflächenhehaarung dieser Sdiienen (die Gehlen Irrtümlicli meint)

überhaupt nidit eingeht.

8. Halsschild auf der Scheilje feiner, rund und zerstreut punk-

tiert, nach hinten schwächer verengt, mit kräftiger und geglätteter

Vorderrandleiste. Cuticula der Flügeldecken eben

Tarsoenodes compressitarsis (Müller)

Psammodes compressitarsis Müller, Tijdsch. Ent. 30. 1887. 299. t. 12. f. 2.

Tarsoenodes compressitarsis Cjehlen, Ten. S. \Nk Afr. 1920.83. —Kat. 1937, 257.

Loc. cl. : Zambesl-Geblet.

\erhreitung. —Zambesl-Geblet, leg. Bradshaw (Typen). —Nord-Bho-

desien: Lealui, Oberer Zamhesi, 1919, leg. V. Ellen berger (1 (5^, Z. St. S.). —
Süd-Rhodesien: Mt. Selinda, Nov.-Dez. 1930, leg. R. H. R. Stevenson (1

T. M.). —Nördlidies Bechuanaland : zahlreiche Fundorte der \'ernay-Lang Ka-

lahari-Expedition (vergleiche bei Hesse, 1935) in T. M.

Die Individuen aus dem nördl. Beduianaland welchen von den Typen und

den beiden aus Süd- und Nord-Rhodesien durch den kurzen, vorne rund-

lidi abgestumpften, sehr breiten längeren Dorn der Galcares der V'ordersdilenen

ab; dieser Ist hei den typischen und rhodeslanischen Stücken schmäler und vorne

mehr oder weniger zugespitzt.

—. — Halsschild auf der Scheibe sehr grob, grubeiiartig,

äußerst dicht und teilweise verrunzelt ineinandergeflossen punk-

tiert, nach hinten kräftig gerundet-vereiigt, mit sehr schmaler

und scharfer Vorderraudleiste. Cuticula der Flügeldecken der Länge

nach wurmartig zerknittert und wellig gefurcht

Tarsoenodes madida n. sp.

Loc. cl : östliches Groß-Namaqualand : Stamprletfonteln, ükt. 1950, leg.
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C. Koch und G. van Son (1 als besdiädigter Kadaver eingesanimelt, Holo-

type T. iM.).

Länge: 2672

Auf Grund des kurzen und dreieckigen Basalgliedes der Hintertarsen und

des Borstenkamnies auf der Außenlläclie der Hinterschienen nur mit conipressi-

tarsis verwandt. Von rugicollis weiter entfernt durch das nicht verlängerte Ba-

salglied der Hlnterlarscn, sowie versciiiedene Skulptur des Halssdiildes und

der Flügelded<en. Sonst mit compressitarsis weitgehend übereinstimmend.

9. Vorclerschieiien nur auf der basalen Erweiterung der Außen-

kante kurz beborstet; die basale Bürste der Mittelsdiienen auf

die Mitte der Außenfläche beschränkt; Hintersdiienen kahl oder

nur kurz, wenig auffallend behaart. Halsschild schmäler, auf der

Scheibe aufgelockert und entlang der Mittellinie rund und nicht

ineinandergeflossen punktiert. Flügeldecken zerstreuter punktiert,

am apikalen Abfall fein gekörnt, auf jeder Flügeldecke mit oder

ohne, mehr oder weniger kräftig entwickelten, drei Längsrippen;

oft mit einer wachsartigen, olivenfarhenen Aussdieidung über-

zogen

Tarsoenodes praegrandis n. sp., forma typiea (Taf. X, fig. 22)

Verbreitung. —Belgischer Gongo, südlidie Leopoldville Provinz: Kwango,
Mongamba, N. Kahemba, März 1939, leg. J. Bequaert

(
1 Holotype BGM.)

;

Kanda N’Z.la (5 $ 9 ,
Allotype BGM., Paratypen BCxM., I. R., T. M. und M. F.);

Kwango, Goa, leg. R. R. Regnier (1 9? Paratype BGM.); Kwango, Atene, leg.

Gharlier (1 9^ Paratype T. M.) —Nordöstl. Angola: Dundo, Mai 1948, leg»

A, de B a r r o s - Ma c h a d o (1 9? Paratype M. D.).

Länge: 40 bis 55 mm.
Der molossa ähnlich, aber breiter und auf der Ol^erseite spärlicher skulp-

tlert. Der Glypeus, sowie bei molossa nur wenig von der Oberfläclie des Kopfes

abgesetzt. Halssi bild breiter, stark quer, in der Mitte am breitesten, mit bogen-

förmig ausgeraudeter und davor quer eingedrückter Basis, kehlartig fladi abge-

setzter Seltenrandung, auf der Sdieibe rund und aufgelockert, relativ' fein, gegen
die Seiten zu dicht punktiert, an den Seiten nur schwadi und fladi gerunzelt,

daseihst zvvisdien den Runzeln mit erkennbarer Punktierung. Episternen des Pro-

sternums ziemlich grob, rund und zerstreut punktiert. Flügeldecken auf der Scheibe

zerstreut und wenig kräftig punktiert, in der Ausbildung von drei rippenartigen

Längserhebungen sehr variabel; solche fehlen oft ganz, sind aber mandimal
audi kräftig cmtwickelt; es sind aber im besten Fall nur drei dlskale Rippen vor-

handen (hei molossa konstant mit einer vierten Rippe an den Seiten).

—• —Vorderschienen mit einem kräftigen, die ganze basale

Hälfte der Schienen einnehmenden, dichten, abstehenden Borsten-

kamm; die basale Bürste der Mittelschienen die ganze Breite der

Außenfläche einnehmend; Hintersdiienen sdiütter gelb behaart,

auf der basalen Hälfte der Außenfläche die Haare verdiditet. Hals-
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srliild auffallend breit, -gut dreimal so breit wie der Kopf, auf der

Scheibe außerordentlich dicht und verrunzelt punktiert, auf den

Seiten verworren und erhaben gerunzelt. Flügeldecken dichter und

au(h am ajiikalen Abfall punktiert; auf jeder Flügeldecke mit neun

feinen, leicht gewellten Längsfurchen, die Cnticnla flach wurmartig

geknittert; ohne wachsartigen Belag

Tarsociiodcs pracgrandis subsp. horribilis n.

Loc. cl.: Aiifiolji, PI. de Coemha, 1 930, Icfi’. Kowalzij; (1 ^ ,
I lololypc "P. M).

Länge: 62 mm.
Diese Form ist praegrandi.s sehr ähnlich, aber sie Ist noch hrclfer und größer,

besitzt matte, rötllchhraune Flügehh'ckcn und sehr dicht und grob j)unktlerte

l^plsternen des Prosternums,

Da ich von ihr nur ein einziges ^ kenne, stelle Ich sie provisorisch zu prae-

graudis.

10. Prosternala])ophyse in der Mitte sehr schmal, mehr als um
die Hälfte schmäler als die Vorderhüftshöhlen und deutlich schmäler

als das Submentum. Cuticula der Flügeldecken uneben, gerunzelt

oder gefurcht, immer kräftig punktiert. Seitenranclung des Hals-

schildes in ihrer ganzen Länge kehlartig abgesetzt, von oben be-

trachtet, von vorne bis zu den Hinterecken sichtbar. Analsternit

fein und zerstreut punktiert 11

—
. —Prosternalapophyse in der Mitte breiter, nicht ganz um

die Hälfte schmäler als die Vorderhüftsliöhlen und gerade so breit

wie das Submentum. Cuticula der Flügeldecken eben, sehr fein

eingestochen punktiert. Seitenrandung des Halsschildes ebenfalls

in ihrer ganzen Länge, hinten aber feiner abgesetzt, von oben be-

trachtet, auf der rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger durch die

Wölbung des Halsschildes verdeckt. Analsternit sehr dicht, kräftig

raspelartig und cjuerreihig ineinandergeflossen punktiert

Tarsoenodes rugicollis Gebien

Tarsoenodes rugicollis Gebien. Ten. S. \\ . Air. 1920. 85. —Kat. 1937. 257.

Loc cl.: Okahaneija und nördliches Sandveld zwisclien Löwen-Omuramba und

Ouangowaveld.

Länge: 25 bis 33 mm.
Ich habe von dieser Art zwei aus Damaraland stammende untersucht;

das eine kommt aus Gobabis (Z. St. S.) und trägt die von der Hand G e b i e n ’s

stammende Etikette ,,Type No. 775”, das andere stammt aus Nagusih, Jan. 1923

(leg. Mus. Exp., ex S. A. M.).

Die Art ist sehr gut charakterisiert durch die grobe, aber aufgelockerte

IMnktierung des Halsschildes, ^ebr kräftige und durcli eine Furclie abgesetzlc

Uandung der Basis und des Vorderrandes des Halsscblldes, die nur weit zerstreut

und äulJierst fein, raspelartig punktierten, glatten Eplsterncn des Prosternums,
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i grob und cliclit qucrgerunzcitc distale Hälfte der Mittel- und I linterscbenkel, sowie

durch die rotgelb und abstehend beborstcte Außenfläche der Mittel.schienen.

11. Basis des Halsschildes vollständig gerandet. Flügeldecken

I

fein bis kräftig, zerstreut bis dicht
|

unktiert, die Zwischenräume

zwischen den Punkten immer aber viel größer als die Punktdurch-

j

messer. Scheibe des Halsschildes mehr oder weniger dicht punk-

tiert bis schwach runzelig 12

—. —Basis des Halsschildes imgerandet. Flügeldecken außer-

ordentlich grob und dicht punktiert, die Zwischenräume zwischen

den Punkten kleiner als die Punktdurchmesser. Scheibe des Hals-

schildes grob und verrunzelt punktiert

Tarsocnodes variolata n. sp.

Loc. cl.: Belgischer Congo, Elisabethville Provinz: Katanga, Kinda, Dez. 1915

(I 9? Holotype als Kadaver cingesammelt, I. R.).

Länge: 33 mm.
Der variahilis n. sehr ähnlich. Scheitel auf der Mitte nur wenig zerstreuter als

an den Seiten punktiert. Seiten des Halsscliildes im weiten Umfang erhaben und

verworren gerunzelt. Episternen des Prosternums dicht und fein raspelartig punk-

tiert. Cuticula zwisdien der dicliten Punktierung kräftig der Länge nach gerunzelt.

12. Halsschild am Vorderrand und an der Basis relativ fein

gerandet; die Runzelung der Seiten flach, mit zwischen den Run-

zeln erkennbarer Punktierung, auf eine schmale Zone längs des

Seitenrandes beschränkt, oder ganz fehlend. Mitte des Sdieitels

mit schmaler, geglätteter Stelle; die Punkte amClypeus kaum gröber

als jene des Scheitels. Gestalt größer: 26 bis 32 mmlang 13

—. —Randungsleiste am Vorderrand und an der Basis des

Halsschildes sehr kräftig, dick und durch eine Furche von der Ober-

I fläche getrennt; die Runzelung der Seiten scharf erhaben, ver-

j
worren, ohne zwischen den Runzeln erkennbare Punkte, ungefähr

1 ein Fünftel der Halsschildbreite auf jeder Seite einnehmend. Mitte

des Scheitels mit breiter und glatter Stelle; die Punkte am Cly-

|i peus gröber als jene am Scheitel. Gestalt kleiner: 23 bis 24 mm
lang

^ Tarsocnodes monasterialis n. sp.

\
Loc. cl. : Belgii-cher Congo, süclliclie Leopold ville Provinz: Gingungi, 1931,

|i| leg. Soeurs de PUnion au S. C. (2 9 9« Holotype BCM,
Paratype T. M.). —Nord-

I östl. Angola, Dundo, 1949, leg. A de B a r r o s - Ma c h a d o (19’ Paratype M. D.).

Der variabilis n. sehr nahe verwandt. Die Scheibe des Halsscliildes hei den

beiden typischen Exemplaren grob und didit, hei dem Individuum aus Dundo
lein und zerstreuter punktiert. Episternen des Prostern ums glatt, mit nur wenigen
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äußcr.st feinen, ra‘<[)elartlj;i;en Pnnklen. FIüf 2;eltlecken bei den beiden lypischcn

Mxenipbnen der Länge nach kräftig gerunzelt und fein und zerstreut punktiert,

bei dem Individuum aus Dundo geglättet, aber kräftig und ziemlicli dicht punk-

tiei t.

13. Halsschild auf der Scheibe sehr dicht und ziemlich grob

punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten daselbst sehr

schmal und runzelig emporgewölht; die Seiten entlang der Seiten-

randung gerunzelt. Episternen des Prosternums ziemlich dicht und

grob, rund punktiert. Flügeldecken nur schwadi in Längsreihen

gerunzelt

Tarsocnocles variabilis n. sp. forma typiea (Taf. X, Fig. 23)

\ erbreitung. —Belgiscbcr Congo, Elisabetlivilic I^rovinz: Lulua, Tsbibamba,

März 1932, leg. F. G. Overlaet (1 2 99 ?
Holo- und Allotype Para-

type M. F.); Sandoa, April 1930, leg. F. G. Overlaet (2 $ 9, Paratypen BGM.

und T. M.).

Eine in der Skulptur sehr variable Art.

—
.
—Halsschild auf der Scheibe feiner, rund und zerstreuter

punktiert, die Zwischenräume zwischen den Punkten daselbst glatt

und eben; die Punkte der Scheibe erreichen die Seitenrandung

und zeigen sich einige wenige Runzel höchstens in der kehlartigen

Zone neben der Seitenrandung. Episternen des Prosternums raspel-

artig bis körnelig, sehr fein punktiert. Flügeldecken mit kräftigen,

welligen Längswölhungen und gerunzelt, fein bis kräftig punktiert

Tarsoenodes variabilis subsp, dissoluta n.

Loc. ck: Belgisclier Gongo, Ellsabetbvllle Provinz: Katanga, Luasbl, 1935,

leg. Frey ne (2 99 ?
Holotype BGM., Paratype T. M.).

14. Kopf normal, schmäler als die halbe Breite des Halsschildes

und viel schmäler als eine Flügeldecke 15

—
. —Kopf sehr groß und breit, deutlich breiter als die halbe

Breite des Halsschildes, fast so breit wie eine Flügeldecke

Tarsoenodes tarsalis (Haag)

Psammodes tarsalis Haag. Mon. 8. 1871. 52.

Tarsoenodes tarsalis Gcbien, Ten. S. \\7 Afr. 1920.82, 83. —Kat. 1937. 257.

\ erbreitung. — Damaralancl: Kuisip (1 9? Holotype); Goanikonles bei

Svvakopmund (nacli Ge bien, 1 9)- —Kaukau-Kungveld : Samengeigei, Aug. 1951,

leg. Peabody-Harvard Exp. (1 9?F^I )* Nördliches Bediuanaland : Maun, Mai

bis Juni 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp (3 Q(^, 2 9 9 ? ^^0' Gomodimo,

April 1930, leg. Vernay-Lang Kal. Exp. (2 9 9 ?
M.). —Port. Ost-Afrika: Shu-

panga, Zambesi (1 Z. St. S.).

Länge: 20 bis 31 mm.
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' Ich kenne weder die Holotype, noch das von Ge bien erwähnte topotypi-

sdie 9 dem westlichen Damaraland; obwohl Haag bereits den großen

Kopf in seiner Besclireihung erwähnt, wäre es zur Sidierstellung der Bestim-

I mung meiner östlidien Kxemplare notwendig, einen \ ei;gleidi durchzuführen.

I

15. Wenig glänzend. Kopf grob und dicht, auch am Scheitel

;
vorne punktiert. Halsschild hinter der Mitte am breitesten, mit

kräftig vorgezogenen Vorderecken, in der Mitte leidit vorgeboge-

nem Vorderrand, auf den vorderen zwei Dritteln stark aufgebogener

und breit abgesetzter Seitenrandimg. Flügeldecken, sowie bei tar-

salis kaum breiter als das Halsschild und mit gerundeten Sdiultern,

der apikale Abfall aber steil, die Cuticula äußerst didit gerunzelt,

dazwischen sehr fein punktiert, am apikalen Abfall äußerst dicht

I und scharf gekörnt, daselbst die Zwischenräume zwischen den Körn-

chen schmäler als die Körnchendurchmesser. Episternen des Pro-

sternums matt, sehr fein und didit gerunzelt, dazwischen kaum

wahrnehmbar punktiert, der Seitenrand breit und flach abgesetzt

und glatt. Basalglied der Hintertarsen, sowie bei tarsalis, zur Spitze

deutlich erweitert, breiter als das Klauenglied und viel kürzer als

der restlidie Fuß. Analsternit grob und sehr dicht, ineinandergeflos-

sen punktiert

Tarsocnodes finitima n. sp.

I

Loc. cl.: Südwestliches Angola, Mungohi (an der Grenze zwisdien Ovambo-

i land und Angola), Juli 19-18, leg. Univ. California-Transv. Mus. Exp. (1 Holo-

'j type T. M.).

I Länge: 26 mm.
! Der tärsälis nahe verwand f, aber von ihr scliarf getrennt durch die Form

des Halsschildes, Skulptur der Flügeldecken und den matten Cdanz der Ober-

seite.

—
.
—Ebenso wie tarsalis stark glänzend. Kopf ähnlich wie

P tarsalis^ fein und wenig dicht punktiert, der Scheitel in der Mitte

bis zur Clypealfurche glatt und unpunktiert. Halssdiild wie bei

l| tarsalis vor der Mitte am breitesten, aber breiter, mit kräftig nadi

l außen gerundeten Seiten, wie bei tarsalis kaum vorgezogenen Vor-

I
derecken und in der Mitte geraden Vorderrand, mit sehr fein kehl-

> artig abgesetzter und nicht aufgebogener Seitenrandimg. Flügel-

l| decken viel breiter als das Halsschild, mit kräftig vorspringenden

I

Schultern, sowie bei tarsalis flach ausgezogenem apikalen Abfall,

fast ebener Cuticula, kräftig und ziemlich dicht, gröber als bei

tarsalis punktiert und am apikalen Abfall wie bei tarsalis zerstreut

j

und fein gekörnt, die Körnchen daselbst viel weiter voneinander

entfernt als ihr Durchmesser groß ist. Episternen des Prosternums,

{

I



332 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952.

sowie bei iarsalis glänzend glatt, ziemlich dicht aber äußerst fein,

rasjielartig juinktiert, ohne abgesetztem Seitenrand. Hasalglied der

I lintertarsen langgestreckt, jiarallelseitig, kaum breiter als das

Klanenglied, aber mir wenig kürzer als der restliche Fuß. Anal-

sternit fein lind zerstreut, spärlicher als bei tarsalis punktiert

Tarsociiodcs gracilipcs n. sp.

IjOC. cl.: SiKlUchcs Anjrola, llulla Dislr., Mchonguc, 1914, Mi.ssion llolian-

(äiahot (1 Holotypc Z. St. S.).

Länge: 2ö mm.
Mit tarsalis nahe \er\van(lt, aber leicht zu unterscheiden durch die oben an-

gelührten Merkmale, den kleinen Kopf, die breiten, kräftig punktierten Flügel-

decken, das breite und seitlich stark erweiterte llalsschild, dessen Selten nlclit llacli

niedergedrückt sind, und die schlanken 1 1 intertarsen.

16. Cuticula der Oberseite spiegelnd glatt, stark glänzend;

die Flügeldecken auch am apikalen Abfall glänzend und daselbst

dicht mit scharf erhabenen Körnchen bedeckt. Halsscbild ohne

tiefen Qnereindruck vor der Basis, sondern gewölbt. Schultern

mehr oder weniger breit gerundet, aber nicht rechtwinkelig nach

außen vorspringend, mit sehr feiner und nicht auf gebogen er Sei-

tenrandung 17

—. —Cuticula der Oberseite wenig glänzend
;

die Flügel-

decken seidig matt, mit mikro-chagriniertem Untergrund, am api-

kalen Abfall samtig-matt, fast imskulptiert und nur mit einigen

wenigen, kaum ansnelimbaren, äußerst feinen, abgeplatteten Körn-

chen. Halsscbild vor der Basis mit tiefem Quereindruck. Schul-

tern rechtwinkelig nach außen vorspringend, mit dadiförmig auf-

gebogener Seitenrandung

Tarsoenodes liumerangula n. sp.

Loc. cl.: Siulliclies Kamerun: Sangmelima (1 9’ Holotype Z. St. S.).

Schwarz, matt. Kopf spärlicli und schwach punktiert, llalsschild stark quer,

um die Hälfte breiter als lang, gewölbt, in der .Mitte am breitesten, mit sehr

stark und gleidimäßig gerundet-erweiterten und niedergedrückten Selten; auf

der Scheibe kräftig und relativ dicht, an den Seiten der diskalen Wölbung er-

loschen punktiert, die niedergedrückten Selten dicht und kräftig gerunzelt: Nor-

derecken sch\\ach vorgezogen; Seitenrandung ln der Mitte bogenförmig, kräftig

aufgebogen und auf der Mitte breit kehlartig ahgesetzt; Basis kräftig gerandet,

flach ausgerandet. Prosternum glatt, oberflächlicli gerunzelt; intercoxale Apo-

physe fast um zwei Drittel schmäler als die Vorderhüftsböhlen : Episternen glatt,

mit einigen versthwommenen Punkten. Fiügelded<.en konisch, an der Basis am
breitesten, nur wenig breiter als das llalsschikl, nach hinten allmählich und nur

wenig gerundet, von der Basis bis zur Spitze subkonlsdi verengt; Basis gerade,

weit über die Konturen der Halsschild basis nach außen vorragend, an den
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Seilen mit breit abgesetzter und aufgebogener Randungsleisle, und abgerundet

reclit winkeligen Schultern; sehr fein eingestochen und zerstreut punktiert, am
apikalen Abfall nur mit wenigen, äußerst feinen, abgeplatteten Körndien. Mit-

tel- und Hinterschenkel fein und zerstreut punktiert. Basalglied der Hintertar-

sen deutlich länger als das Klauenglied. Abtlomen fast glatt, nur am Analsteruit

etwas deutlldier und dichter punktiert. Länge: 23mm.
Die neue Art fällt unter allen Tarsoenodes durch die konischen, mit vor-

springenden Schultern ausgeslati eten Flügeldecken auf, und erinnert in der Kör-

perform noch am meisten an dilaticollis, von der sie sich, abgesehen von den

1 oben erwähnten Merkmalen, leidit tlurch die in der Mitte Hach ahgesetzten und

gerunzelten Seiten tles Halssdiildes und längere Tarsen untersdielden läßt.

17. mit Vorderschenkelfleck 18

—. —^ ohne Vorderschenkelfleck 19

18. Flügeldecken hinter der Basis, weit vor der Mitte, am
breitesten, am apikalen Abfall spärlich gekörnt. Halsschild stark

I quer, fast so breit wie die Flügeldeckenhasis, mit kräftig nach

!

außen gerundeten, breiter kehlartig ahgesetzten Seiten, kräftiger

[i und vollständiger Basalrandimg, und diskal kräftigerer, deutlicher

\ Punktierung. Der Vorderschenkelfleck beim (7 ganz fladi, dicht

I mit äußerst kurzen, schüppchenartigen Härchen bedeckt. Abdomi-

i nalbürste des ^ schütter und kurz behaart, auf die drei basalen

j

Sternite besdiränkt

Tarsoenodes dilatieollis (Müller)

I Psammodes dilalicoUis Müller, Tijdsch. Ent. 30. 1887. 298. t. 12. f. 1.

Tarsoenodes dilaticollis Gebien, Kat. 1937. 257.

Loc. cl. : Zamhesl Gebiet.

Verbreitung. — Süd -Rhodesien : Zamhesi, 1878, leg. Br ad sh aw (]^(5^

299 ,
Typen, Z. St. S.); Victoria Falls (1 (^, Z. St. S.): Bulawayo, leg. R. Ste-

ve n s o u (1 9 ?
T- M-)*

Länge: 17 bis 24mm.

—. —Flügeldecken eiförmig, in der Mitte am breitesten, am
apikalen Abfall dicht gekörnt. Halsschild schmäler als die Flügel-

deckenbasis, mit gleichmäßig und viel schwächer nach außen ge-

rundeten, sehr fein kehlartig abgesetzten Seiten, äußerst feiner,

auf der Mitte oft undeutlicher Basalrandimg, und diskal äußerst

!

fein eingestochener und weit zerstreuter, oft schwer ansnehmbarer

I

Punktierung. Der Vorderschenkelfleck beim ^ besteht aus einer

sehr schmalen, quer-ovalen Grube, welche dicht mit Toment aus-

gefüllt ist und auf einer benligen Erhabenheit der Oberflädie der

Schenkelimterseite sitzt. Abdominalbürste des ^ groß, lang und
dicht behaart, auf die beiden apikalen Sternite schütter ausgedehnt



334 Entom. Arbeiten aus dem Museum C,fr. Frey, Hd. 3, 1952.

Tarsocnodcs ephiahcs ii. S|>. (Taf. X, Fig. 24)

Loc. cl.: r.ri(|ualan(l West: Nickcrk’s Ilopc, August 19,40, leg. (i. Koch
uml (i. vtm Süll (‘1'9(^(^, 52 ^ Ilolo- und Allotype "k. M., Paratyjicn T. M. und

M. I’.). AmTag ticl in rotem Klugsand verborgen, ln der iNacbt langsam lierum-

kriediend.

Länge: 19 bis 24mm.
Die neue Art ist leldit kenntlldi an der stark polierten, kaum vvabrnebm-

bar punktierten Sdielbe des 1 lalssdiildes. Sie stimmt mit dilalicollis in tler zer-

streuten l’unktierung des I lalssdiildes überein, weldie bis an die Seitenrandung

reidit und vor derselben keine Run/eln aulvveist. Die Sdielbe der Flügeldecken

ist sehr lein aber relativ dldit punktiert. Die Hintertarsen sind kräftig, das Ha-

salglied beträditlidi länger als das Klauenglied. Die Reine sind meistens beil-

rot. Helm 5 ist der Baudi spiegelnd glatt und bis auf die rüdvwärtlgt* Hälfte

des Analsternites, weldie sehr dldit und kräftig punktiert ist, kaum punktiert.

Die Art ist in der Körperform der tarsalis äbnlidi, von weldier sie aber sofort

auseinanderzubalten ist durdi das seitlich nicht gerunzelte llalsscbild, die sdilan-

keren Beine, nur fein und sebr spärlich punktierte Mittel- und I lintersdienkel

und die eigentümliche Bildung des VorderschenkeHleths beim (^ .

19. Halsschild an den Seiten kräftig und erhahen, verworren

gerunzelt 20

—
.
—Halsschild bis an die Seitenrandung äußerst fein und

zerstreut punktiert

Tarsocnodcs lacvipeiiiiis (Haag)

Psammodes laevipeimis Haag, Deutsebe Ent. Zeit. 23. 1379. 291. —Gehlen, Kat.

1937. 264.

Loc. ck: Bechuanaland.

Länge: 15 bis 16mm.
Verbreitung. —Bediuanaland (1 9? Allotypc Z. St. S.). —Südlldies Hbo-

deslen: Sawmills, Febr. 1925 (1 T. M.). Die Art erinnert an eine kleine ephi-

altes, aber das Halssdiild ist im Verhältnis zu den Flügeldecken breiter, besitzt

kräftiger gerundete Seiten und ist seitlich noch feiner punktiert als diskal (bei

ephialtes nabe der Seitenrandung etwas gröber und dichter als diskal punktiert).

Die Flügeldecken, die wenig breiter als das llalsscbild sind, zeigen die größte

Breite deutlich vor der Mitte. Beim fehlt der V orderschenkellleck und die

Unterseite der Vorderschenkel ist glatt; die Abdominalbürste ist ähnlich jener

von dilalicollis, schütter und kurz behaart und auf die drei basalen Sternlte

besdiränkt.
,

^

I

20. Halsschild an den Seiten bis zur Seitenrandung kräftig

gewölbt, sowie bei ephialtes sdnnäler als die Flügeldecken, mit
|

gleichmäßig und mäßig gerundeten Seiten. Episternen des Pro- I

Sternums ohne abgesetzten Seitenrand. Cuticula der Flügeldecken
\

glatt und eben
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Tarsocnodes Ifluiidi n. sp.

Lüc. cl. : Nordöstl. Kap-Provinz, Kuruman, Mal 1948, leg. Univ. (California

- Transv. Mus. Exp. 2 9 9" llolo- und Allolypc T. M., Paratypen M. C. A ).

Länge: 16 bis 20mm.
Der ephialtes außerordentlich nahe verwandt und in der Körpergeslalt mit

ihr weitgehend üherelnstlmmend. Das Halsschild ist etwas breiter, auf der Sdieihe

relativ kräftig und deutlicli punktiert, basal kräftig gerandet. Beim die Un-

terseite der Vorderschenkel geglättet.

Die Art ist nach ihrem Entdecker, Dr. Borys I f 1 u n d
,

University of Cali-

fornia, benannt.

—
.
—Halsschild an den Seiten in weitem Umfang nieder-

gedrückt, die diskale Wölbung daher durch eine breite Zone von

der Seitenrandimg getrennt; Seiten auffallend stark nach außen

gerimdet-erweitert; fast etwas breiter als die Flügeldecken. Epi-

sternen des Prosternums mit flach abgesetztem Seitenrand. Cuti-

cula der Flügeldecken schwach der Länge nach gerunzelt

Tarsocnodes Vernayi n. sp.

Loc. cl. : Nördlidics Bcchuaualand, Kaotwe, April 1930, leg. Vernay-Lang

Kal. Exp. (1 (/', Ilolotype T. M.).

Länge: 19 ^2

In der Skulptur der Iflundi sehr ähnlidi, durdi das stark verbreiterte Hals-

schild aber an dilaticollis erinnernd. Von letzterer durch die breit verfladiten

Seiten des Halsschildes (die hei dilaticollis ähnlidi wie bei Iflundi von der diskalen

Wölbung überhaupt nicht ahgesetzt sind), die viel schwädiere Wölbung der Sdieihe

des Halsschildes, und die in der Mitte am breitesten, daselbst fast suhparallelen

Flügeldecken, leidit zu unterscheiden.

Herrn A. S. \ ernay dem bekannten amerikanischen Forscher, Bahama Islands,

zugeeignet.

§ 4 Beschreibung einiger neuer und auffallender Arten der Gattung

Psaniinodes sensu lato nov.

Idi rechne vorläufig zur Gattung Psaniinodes sensu lato nov.

alle jene Psaniinodes sensu auctorum, bei denen die episternale

Naht des Metasternums, sowie bei Phanerotoina sensu lato nov.,

unvollständig und nur vorne entwickelt, das Analsternit an den

Seiten nicht gerandet ist, die Hinterschienen dicht beborstet und
apikal nicht erweitert sind, und die keine sekundären Aus-

zeidmungen an den Beinen tragen.

Psaniinodes diabolicus n. sp,

Schwarz, glänzend, kahl. Kopf grob zerstreut punktiert, der

Clypeus mit nur weit zerstreuten Punkten und tief niedergedrückt.
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Augen stark quer-oval, vorspringend und kräftig glotzig, aus der

Ehene des Kopfes einporgewöiht. Ilalsseliild (pier, ungefähr um
die Hälfte breiter als der Kopf, doppelt so breit wie lang, fast

reebteekig, mit fast geraden, nur sebwaeb naeb binten verengten

Seiten, auf der binteren Hälfte der Sebeibe mit einem breiten,

fast senkrecht abstehenden, leicht nach rückwärts geneigten, lobus-

artigen Auswuchs, der oben in der Mitte aiisgerandet und jeder-

seits in einen kurzen, bornartig zugespitzten Fortsatz ausgezogen

ist; Vorderrand sehr fein rötlich geleistet, mit spitzig und weit

vorgezogenen Vorderecken; Seitenrandung scharf, lateral gelegen,

hinter der Mitte berabgebogen
;

Hinterecken vollständig verrundet;

Basis an den Seiten außerordentlich fein gerandet, auf der Mitte

hinter dem doppelbörnigen Auswuchs der Sdieibe undeutlidi;

Sebeibe ebenso grob und zerstreut punktiert wie der Kopf, die

Vorderfront des Auswuchses inbegriffen; Hinterfront des lezteren

spiegelnd glatt; Seiten in weitem Umfang sehr grob und erhaben

gerunzelt. Flügeldecken bauchig gerundet, fast doppelt so breit

wie das Halsschild, stark gewölbt, basal zum grob punktierten

Mesonotum abfallend; Seiten schulterlos, sehr stark, fast halbkreis-

förmig gerundet-erweitert; die Seitenrandung latero- ventral ge-

legen, mit Ausnahme der Spitze, wo sie breit und flach abgesetzt

ist, von oben nicht sichtbar; apikaler Abfall lang abgesdirägt, die Spit-

ze horizontal und lang schwanzförmig abgesetzt, an der Naht breit

klaffend und die Spitze jeder Flügeldecke einzeln in einen schmalen

Fortsatz ausgezogen; sehr dicht, wie gehämmert, und grob punk-

tiert, mit einem feinen Körnchen an der Basis jedes Punktes; auf

der Scheibe sind die Zwischenräume zwischen den Punkten kaum
größer als die Punktdurdimesser, am apikalen Abfall gebt die

Punktierung in eine feine und zerstreute Körnelung über. Die

breiten Pseudopleuren grob und dicht punktiert. Mesosternum

dicht und fein gekörnt. Metasternum glatt, fein und spärlich punk-

tiert; der Raum zwischen den Mittel- und Hinterbüftsböblen grob

punktiert, viel breiter als die praemetacoxale Randungsleiste; epi-

sternale Nabt nur bis zur Mitte entwickelt. Abdomen kahl, die

zwei basalen Sternite auf der Scheibe dichter, die folgenden Ster-

nite zerstreut punktiert. Analsternit ungerandet. Beine auffallend

dünn, die Schenkel sehr fein und ziemlich dicht quergerunzelt,

distal punktiert; die Hinterscbenkel außerordentlich lang, dünn,

parallelseitig. Vorderschienen an der Spitze gekantet, Hintersdiie-

nen sehr dünn, cylindrisch, nach innen durchgebogen, an der

Spitze nicht erweitert. An den Vordertarsen das Basalglied sehr
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I lang, viel länger als die Vorderschienen an der Spitze breit, un-

j

gefähr so lang wie die drei folgenden Glieder zusammengenommen
I und eine Spur länger als das Klauenglied; letzteres zweieinhalb-

I mal so lang wie breit; die Klauen sehr verlängert, deutlich etwas

länger als das Klauenglied und ungefähr so lang wie die drei mitt-

I leren Tarsenglieder zusammengenommen. Basalglied der Hinter-

tarsen schlank, ungefähr zwei Drittel länger als das Basalglied der

Vordertarsen.

Länge: 19 bis 22 mm.
Verbreitung. —Nördliches Klein-Namaqualand: 20 Meilen

östlich von Alexander Bay, Dez. 1948, leg. Univ. California-Transv.

Mus. Exp. (1 gut erhaltener Kadaver, Gesdilecht unbestimmt, Holo-

I

type T. M.); Brandkaross, Sept. 1950, leg. C. Koeh & G. van Son
(1 Hinterleib ohne Beine, T. M.).

Habitat. —Die beiden Kadaver wurden in vom Sand ver-

wehten Felsspalten im Tal des Orange-Biver eingesammelt.

Systematisehe Stellung. —Die neue Art ist eine völlig

isoliert stehende Art der Psammodes sensu lato nov. und weicht

von sämtlichen Molurinen überhaupt durch den doppelhörnigen

Lobus der Halsschildsdieibe ab. Es ist am besten, sie vorläufig

I

zwischen die beiden ebenfalls isolierten Arten egregiiis Haag und

I

frohes Perin guey zu stellen. Mit probes hat diaboliciis die glotzigen

Augen und die auffallend langen Beine gemein, während egregius

neben der neuen Art die einzige Molurine ist, die ebenfalls einen

allerdings völlig anders geformten Aufbau auf der Scheibe des Hals-

schildes trägt.

Die grobe und dichte Punktierung der elytralen Pseudopleuren

ist eine weitere Besonderheit der neuen Art.

Psammodes Eberlanzi n. sp.

Schwarz bis dunkel rötlichbraun, die Fühler, Beine und oft

audi die Unterseite heller; kahl, stark glänzend. Kopf geglättet,

nur sehr zersteut und fein punktiert; die Seiten des Clvpeus von

den Wangen nur sehr sdiwach abgesetzt. Fühler sehr lang, zurück-

gelegt, die Basis des Halsschildes überragend, das dritte Glied un-

gefähr sechsmal so lang wie das zweite. Halsschild stark gewölbt,

in oder etwas hinter der Mitte am breitesten, nur wenig mehr
als um die Hälfte breiter als der Kopf, um ein Drittel breiter

als lang, mit nur sehr schwadi gerundeten Seiten
;

auf der Scheibe

spärlidi punktiert bis dichter längsgeritzt, an den Seiten auf der

rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger dicht längsstridiliert, auf

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3. H. 1. 22
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(1er vorderen Hälfte zerstreut und rund punktiert; die Scheibe

zuin Vorderrand lierabgewölbt, dieser außerordentlich fein, aber

scharf und vollständig:; geleistet, mit nur sehr schwach vorgezogenen

und stumpfen Vorderecken; Seitenrandung glattkantig, kräftig bo-

genförmig; Basis breit und Hach geranclet, die Oberfläche davor

der Quere nach flach eingedrückt. Prosternum niedergedrückt,

geglättet; Episternen glatt und unskulptiert; Prosternalapopbyse

ein Viertel schmäler als die Vorderbüftsböhlen. Flügeldecken seit-

lich senkrecht allfallend, die viel höher liegende Scheibe abgeflacht,

mit scharfkantiger, dicht und grob tuberkulierter, vor dem Beginn

des apikalen Abfalles endender Humeralrippe; der Baum zwischen

dieser Humeralrippe und der Seitenrandung tief und fast senkrecht

zu der letzteren abstürzend; von oben betrachtet, verdeckt die

Humeralrippe sdiulterartig den basalen Teil der Seitenrandung;

der plane, zwischen beiden Humeralrippen gelegene, diskale Teil

der Flügeldecken neben der Humeralrippe fein und zerstreut tuber-

kuliert, die Tuberkel gegen die Nabt zu allmählich verlöschend;

der senkrecht zur Seitenrandung abfallende Teil längs der Seiten-

randung und auf der hinteren Hälfte zerstreut tuberkuliert; die

Humeralrippe oft rötlidi. Mittel- und Hinterschenkel sehr dicht

und fein quergerunzelt. Vordersdiienen auf der apikalen Hälfte

außen gekantet, an der Spitze sdiwach und allmählich erweitert.

Hinterschienen zur Spitze nicht erweitert, nadi innen durchgebogen.

Basalglied der Hintertarsen so lang wie der restliche Fuß; Klauen

deutlidi kürzer als das Klauenglied der Hintertarsen. ^ mit Haar-

bürste auf der Sdieibe der drei basalen Sternite; beim das Ab-

domen fast glatt, nur äußerst fein und zerstreut punktiert. Anal-

sternit ungerandet.

Länge: 23 bis 25 mm.
Verbreitung. —Südwestliches Groß-Namaqualand, südliche

Namib: 50 km im Umkreis von Lüderitzbudit, leg. F. Eberlanz

(1 (5^9; Holo- und Allotype T. M.); Haalenberg, Dez. 1948, leg. Univ.

California-Transv. Mus. Exp. (2 Paar Flügeldecken).

Systematische Stellung. —Die neue Art gehört in die

/n////erfl//s-Gruppe, weidit aber von allen bekannten Arten dieser

Gruppe durdi die eigenartige Form der Flügeldecken ab, welche

eine scharf gekantete, tuberkulierte Humeralrippe zeigen, von der

die Flügeldecken fast senkredit, tief zur Seitenrandung abstürzen.

Eine äbnlidie Bildung der Flügeldecken weisen innerhalb der Gat-

tung Psainmodes nur nodi die Arten der plicatiis- und costalis-

Gruppen auf, welche sich aber von der neuen Art auffallend unter-
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scheiden durch die kleinere Gestalt, fehlende Basalrandiing des

Halsschildes, kurze Beine und Fühler, und die verschiedenartige

Geschlechtsaiiszeichniing am Ahdomen des

Ich benenne diese prächtige Art zu Ehren des Erforschers der

südlichen Namib, des Herrn F. Eherlanz in Lüderitzhucht.

Psammodes Lossowi n. sp.

Schwarzhraun, matt, oben stark ahgeflacht, dicht behaart. Kopf

sehr fein und sehr didit punktiert, auf der Stirne und in den

Clypealfurchen anliegend gelb behaart. Augen quer-oval, aus der

Oberfläche des Kopfes glotzig emporgequollen. Fühler sehr kurz,

zurückgelegt, die Mitte des Halsschildes etwas überragend. Hals-

schild flach gewölbt, um die Hälfte breiter als lang, ungefähr in

der Alitte am breitesten, mit gleichmäßig gerundeten Seiten; mit

dichter, gelblicher, anliegender und die Cutieula verdeckender Be-

haarung an den Seiten, entlang den seitlichen Partien des Vorder-

randes, in je einem flachen Basalgrübchen zwischen der Halsschild-

mitte und den Hinterecken und mit je einem kleinen diskalen Fleck

in der Mitte, auf jeder Seite von der leicht eingedrückten Mittel-

linie; Vorderrand ausgerandet, mit allmählich vorgezogenen Vorder-

ecken, die Leiste auf der Mitte verschwommen; Seitenrandung fein,

glattkantig, nicht kehlartig ahgesetzt, kräftig bogenförmig; Basis

gerade, mit äußerst feiner aber vollständiger und scharfer Band-

leiste; die ganze unbehaarte Oberfläche völlig gleichmäßig, außer-

ordentlich dicht und außerordentlich fein, rund, feiner als der

Kopf punktiert. Prosternum außerordentlich dicht und fein, ab-

geflacht gekörnt, auf der Mitte der Scheibe und entlang der Vor-

derhüftenrandung kurz, gelb behaart; Episternen sehr dicht und
fein, etwas zerstreuter und erhabener als am Prosternum gekörnt;

intercoxale Apophyse herabgebogen, um ein Drittel schmäler als

die Vorderhüftshöhlen, oben dicht behaart, am apikalen Abfall

quergefaltet. Flügeldecken langgestreckt, um drei Viertel breiter

als das Halsschild, fast dreimal so lang wie dieses, eiförmig gerun-

det aber nach hinten stärker verengt, mit allmählich verflachtem

apikalen Abfall, an den Seiten und am apikalen Abfall dicht, gelb-

lich, anliegend sowie am Halsschild behaart; auf jeder Flügel-

decke mit vier rippenartigen, flachgewölbten Längserhebungen,

von denen die äußerste von der Behaarung der Seiten fast verdeckt

ist; außerordentlich fein und dicht gekörnt, der Nahtzwischen-

raum geglättet; die Naht am apikalen Abfall jederseits kielartig

erhaben, an der Spitze mit kleinem Hiatus. Mesonotum sehr fein

22 *
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und dicht gekörnt, in der Mitte schildchenartig und dreieckig nach

hinten vorspringend. Unterseite des Hinterkörpers auf der Scheibe

gleichmäßig, äußerst dicht und fein, ahgeflacht punktiert-gekörnt,

an den Seiten mit kräftiger Punktierung; die Behaarung auf der

Scheibe des Abdomens sehr kurz, schüppchenartig. Analsternit an

der Spitze abgestutzt, ungerandet. Vorderschienen außen scharf

gekantet, an der Spitze stark erweitert; Mittelschienen dicht gelb,

an der Spitze pinselartig behaart; die nach innen durchgebogenen

Hinterschienen nur innen kurz behaart, an der Spitze kurz lappen-

artig nach außen erweitert. Mittel- und Hinterschenkel sehr dicht

und flach quergerunzelt. Tarsen oben und unten dicht, auf der

Unterseite besonders lang, gelb, sandschuhartig beborstet. Basal-

glied der Hintertarsen etwas länger als das Klauenglied; die

Klauen außerordentlich lang, fast etwas länger als das Basalglied.

Länge: 29 mm.
Verbreitung. —Südwestliches Groß-Namaqualand : in

50 km Umkreis von Lüderitzbucht, leg. 0. v. Lossow &
F. E b e r 1 a n z (1 9? Holotype T. M.).

DemAndenken Dr. Otto von L o s s o w ’ s gewidmet.

Systematische Stellung. —Die neue Art ist eine

völlig isoliert stehende Art, die zu keiner der bekannten Psamtno-

r/es-Arten direkte Beziehungen zeigt, und durch dielappenartig er-

weiterte Spitze der Hinterschienen weit aus dem Rahmen der

Psammodes sensu lato nov. herausfällt.

Sie ist leicht zu erkennen an der flachen langgestreckten Ge-

stalt, der dichten gelben Behaarung der Seilen und der Spitze des

Körpers, dem großen Metasternum, welches zAvischen den Mittel-

und Hinterhüftshöhlen nur wenig kürzer ist als der Längsdurch-

messer der Hinterhüftshöhlen, dem schildchenartig in der Alitte

ausgezogenen Mesonotum, der apikal deutlich lappenartig erwei-

terten Spitze der Hinterschienen, den außerordentlich dicht und

lang, sandschuhartig beborsteten Tarsen, der fein, aber vollständig

gerandeten Basis des Halsschildes, den glotzigen Augen, der stark

verkürzten, nur basal eingegrabenen episternalen Naht des Me-

tasternums, den rückwärts verflachten, gerippten Flügeldecken

und der dichten, eigenartigen Skulptur des Körpers.

Psammodes Guillarmodi n. sp.

Körper langgestreckt, gewölbt, matt, schwarzgrau. Kopf grob,

am Clypeus noch gröber punktiert, in den Punkten mit kurzen

gelben Börstchen. Fühler lang, behaart, zurückgelegt, über die Ba-
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sis des Halsschildes nach hinten ragend. Halsschild mit emporge-

wölbter Scheibe und abgeflachten Seiten, gestreckt, vor der Mitte

am breitesten, daselbst nur um die Hälfte breiter als der Kopf und

ungefähr um ein Drittel breiter als lang; auf der Scheibe sehr grob

und verrunzelt punktiert, auf den hinteren zwei Dritteln der Sei-

ten grob gerunzelt, vorne grob und rund, aufgelockert punktiert;

Vorderrand flach ausgerandet, mit kaum vorgezogenen stumpfen

Vorderecken, fein aber vollständig geleistet; Seitenrandung fast

gerade, aber wellig krenuliert, hinter den Vorderecken jederseits

mit einer ziemlich tiefen Ausrandung, wodurch die Vorderecken

ohrenförmig von der übrigen Seitenrandung getrennt sind; Seiten

nach hinten stark gerundet- verengt; Basis leicht bogenförmig,

vollständig aber wenig deutlich gerandet; Hinterecken stumpf.

Prosternum sehr grob und dicht punktiert, kurz beborstet; inter-

coxale Apophyse nur wenig schmäler als die Vorderhüftshöhlen,

grob punktiert und rückwärts dicht beborstet; Episternen gru-

benartig und dicht, rund punktiert. Mesonotum grob und dicht

punktiert. Flügeldecken langgestreckt, schulterlos, sehr stark ge-

wölbt, ungefähr um zwei Drittel breiter als das Halsschild, außer-

ordentlich dicht und gleichmäßig, bis zur Spitze scharf erhaben

gekörnt und die Körnchen mikroskopisch kurz aber dick, schup-

penartig, gelb beborstet; auf der Scheibe jeder Flügeldecke mit

drei ziemlich stark erhabenen, stumpfen, etwas zittrigen, genau so

wie die übrige Oberfläche dicht gekörnten Längsrippen, von de-

nen die beiden äußeren auf den apikalen Abfall herabreichen, und

die äußerste, die Humeralrippe, die Scheibe der Flügeldecken be-

grenzt; der Zwischenraum zwischen der Humeralrippe und der

Seitenrandung fast senkrecht zur letzteren abfallend und ungefähr

ein Drittel der Flügeldeckenbreite einnehmend; die Cuticula run-

zelig uneben; Seitenrandung kräftig, flach, um die Spitze herum
ziemlich breit abgesetzt; die Spitze flacher ausgezogen, aber nicht

schwanzartig abgesetzt; die Naht auf den rückwärtigen zwei Drit-

teln emporgewölbt; Pseudopleuren breit, mit einigen weit zer-

streuten, kleinen Körnchen. Metasternum zerstreut, grob körnelig

punktiert. Abdomen ziemlich dicht, fein raspelartig punktiert, in

den Punkten kurz beborstet; beim (f am zweiten Sternit auf der

Mitte der Scheibe mit großem, runden Tomentfleck, das folgende

Sternit auf der Mitte dichter rotgelb behaart. Mittel- und Hinter-

schenkel ziemlich dicht, teilweise querrunzelig punktiert. Vorder-

schienen mit scharfer, aber kaum ausgezogeiier Außenecke; die

Mittel- und Hinterschienen matt, dicht beborstet, nach innen leicht
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clurchgchogcn, an der Spitze nicht erweitert. Tarsen sehr lang, das

Basalglied der Hintertarsen so lang wie die zwei Endglieder.

Länge: I 81/2 nini.

Verbreitung. —Basutoland, Likololeng Mount., Dez.

1948, leg. G. J a c o t - G u i 1 1 a r ni o d (l (f, Holotype T. M.).

Die hoehinteressantc neue Art ist zu Ehren ihres Entdeckers,

des Herrn G. J a c o t - Gu i 1 1 a r ni o d
,

Mamatlies (Basutoland),

benannt.

Systematische Stellung. —Die neue Art steht völlig

isoliert im System der Psaniniodes. Habituell erinnert sie auf

Grund des gestreckten aber kräftig gewölbten Körpers, der seitlich

von der Humeralrippe fast senkrecht abfallenden Flügeldecken,

sowie der äußerst dichten Skulptur an die ostafrikanische Gat-

tung Arturi um Koch, von der sie aber systematisch weit ver-

schieden ist durch das horizontale, vorne nicht kragenförmig ver-

längerte Prosternum und den prognathen Kopf. Die übergeordne-

ten generischen Merkmale weisen auf Psanimodes sensu latu nov.,

obwohl ich in dieser großen heterogenen Gruppe nichts kenne,

was auch nur annähernd zu Guillarniodi in eine Beziehung ge-

bracht werden könnte. Wahrscheinlich wird für sie anläßlich der

Bevision der Psamuiodes eine eigene Gattung begründet werden

müssen.

§ 5 Bestimniungstabelle der Arten

der verschollenen Gattung Enphrynus Fairinaire

1. Halsschild grob und sehr dicht punktiert, mit oft ineinander-

geflossen und runzelig erhal)enen Zwischenräumen zwischen den

Punkten; die Scheibe nicht bedornt 2

—
.
—Halsschild mit geglätteter Guticula, nur sehr zerstreut

mit wenigen runden Punkten besetzt; die Scheibe mit mehr oder

weniger dicht angeordneten, langen, senkrecht abstehenden, zapfen-

förmigen und kräftigen Dornen, die jeder auf der Spitze eine

senkrecht abstehende, kurze, steife Borste tragen

Ihiphrynus spinithorax Fairmaire

Enphrynus spinithorax Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Fr. 66. 1897. 114. —Gebicn,

Kat. 1937. 254.
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Die genotypische Art, die unter allen Molurinen

i durch die eigentümliche Bewehrung der Halsschildschei-

be ausgezeichnet ist, wurde ohne Angabe eines näheren

Fundortes aus Süd-Afrika beschrieben. Es fanden sicli

in der Literatur keine weiteren Zitate und die Gattung

galt für verscliollen. Ich konnte die folgenden Exemp-

lare überprüfen, die alle aus dem Transvaal stammen

und untereinander etwas abweichen.

Verbreitung. — Transvaal: Pretoria-Nord, No-

vember 1928, leg. G. van Son (1 Ex, T. M.); Marte-

beestpoort, Jan. 1930, leg. A. J. Swlerstra (1 Ex.,

T. M); Zebedlela, Waterberg Dlstr., Nov. 1903, leg.

A. J. T, Janse (2 Ex., T. M.); rietcrsburg, leg. A. .1. T.

Jan sc (2 Ex., S. A. M.).

2. Apikaler Abfall der Flügeldecken glatt

und eben, ohne Skulpturelement. Scheibe

des Halsschildes znsammengepreßt und hoch

emporgewölbt, einen breiten Längskamm

bildend, die Seitenflädien jederseits mit rund-

lichem Eindruck. Flügeldecken, sowie bei spi-

nithorax mit je drei Längsrippen 3

—.
—Apikaler Abfall der Flügeldecken

ungefähr auf der Mitte jeder Flügeldecke mit

einem starken, abstehenden, zahnartigen,

breiten Tuberkel; außer den drei normalen Rippen auf jeder

Flügeldecke noch mit einer hinten verkürzten, ungefähr auf der

Mitte der Flügeldecken endenden Längsrippe knapp neben der

Naht. Sdieibe des Halsschildes breit abgeflacht, mit feiner, flach

kielartig erhabener Mittellinie, und jederseits der letzteren mit einem

ziemlich geräumigen, runden Eindruck

Euphrynus Jansei n. sp.

Scliwarz, Fübler und Beine rot. Halssdiild eine Spur breiler als lang, vor

oder in der Milfe am breites(cn, mit gleichmäßig gerundeten Selten; die Scheibe

bocli emporgewölbt, aber oben abgeflacht, mit glänzender, feiner, kielartigen Mittel-

linie und jederseits derselben auf der Mitte mit einem runden, ziemlich liefen

Eindruck; die Selten steil zur Seltcnrandung abfallend; vorne nur scliwach und

allmäblldi zum Vorderrand berabgewölbt
, Vorderrand nicht kragenarllg abgesetzt,

die Vorderecken nicht vorgezogen; Basis schwacli bogenförmig, gerandet, die

Oberlläche vor derselben jederseits der Mitte quer eingedrückt
;

sehr grob und

sehr dicht, auf den abfallenden Seitenflädien viel zerstreuter punktiert. Prosteinum

kragenariig, aber vorne nur sehr schwach konkav. Intereoxale Apophyse ungefähr

so breit wie die Vorderhüftshöblen. Flügelded<en sdimäler als bei spiniihorax,

Eiiph ryn ns spiii i i Jiorax

Eairm.

a) Seitenansicht

b) von oben
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mit dergleichen Rippen-Anlage, aber die apikalen En-

den der Rippen nur sclivvach kno])fartig verdickt und
nur schvvacli zahnartig vorstehend; im Vergleich mit

spinilhorax sind zusälzliclie Skulptur Elemente: je eine

scharf erhabene Rippe knap]) neben der Nabt und
etwas vor der Mitte der Flügeldecken endend, sowie

je ein senkrecht abstehender, großer, zabnarfiger Tu-
berkel, ungefähr auf der Mitte des apikalen Abfalls

und ungefähr in der gedaclitcn Verlängerung der

Inneren Rippe stehend; die 1 lumeralrip])e beginnt

nicht an der Basis, sondern weit hinter derselben.

Abdomen beim 9 geglättet, beim kräftig und kurz

horstentragend punktiert, auf der Mitte des zweiten

Sternites fleckartig mit verdichteter körneliger Punk-

tierung und Peborstung. Basalglied der Hintertarsen

fast so lang wie die zwei Endglieder zusammenge-

nommen.

Länge: 9 bis 10 mm.
Loc. cl.: Transvaal. Waterberg Distr., Zebediela, Fehr. 1903, leg. A. J. T. Janse

(2 1 9’ Holo- und Allotype T. M., Paratype M. F.).

Icli benenne diese auf Grund ihrer eigentümlichen elytralen Skulptur unter

allen Molurinen ausgezeichnete Art nadi ihrem Entdecker, Dr. A. J, T. J a n s e

.

3. Vorderrand des Halsschildes ähnlich wie bei spinithorax

kragenförmig, durch eine Querfurche von der diskalen Wölbung
abgesetzt und vorne mehr oder weniger aufgebogen; die kamm-
artige Längswölbung der Scheibe sehr stark zusammengepreßt,

schmäler, mit tieferen seitlichen Eindrücken; die Querfurche vor

der Basis tief und in der Mitte durch einen stumpfen, schmalen

Längskiel in zwei Teile geteilt. Rippen der Flügeldecken viel stär-

ker erhaben, ihre apikalen Enden wie bei spinithorax zahnartig

und weit über die Flügeldeckenoberfläche nach hinten vorsprin-

gend und knöpf artig verdickt; die innere Rippe nur wenig länger

als die mittlere und knapp vor dem apikalen Abfall endend

Euphrynus sexdentatus n. sp, (Taf. X, Fig. 25)

Schwarz. Halsschllcl etwas länger als breit, vor der Mitte am breitesten, die

Scheibe hoch, fast dreieckig emporgewölbt, vor der Basis kielartig, die Seiten

der kammartlgeu diskalen Längswölhung kräftig rundllcli eingedrückt; zum kragen-

artig abgesetzten Vorderrand stell abfallend; die Selten zur Seitenran I ung fast

senkrecht abfallend, vorne gerundet, nach hinten kräftig, fast geradlinig verengt.

Vorderrand aufgebogen, nicht geleistet, in der Mitte kurz ausgeranclet, mit vor-

gezogenen Vorderecken: Seltenranciung scliarf, in der Mitte leldit herabgezogen;

vor der Basis mit einer tiefen und breiten Querfurclie jederseits der kielartig er-

habenen Mittelpartie; die Basis aufgebogen, bogenförmig nacii hinten gezogen,

scharf gekantet; auf der hodigewölbten Sdieibe runzelig und grob, an den Sel-

ten und vorne grob und sehr dicht, gegen die Seltenranciung zu geliditet punk-

EupJiryniis Jansei n. sp.
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tiert. Proslernimi kragenartlp;, vor-

ne konkav; inicrcoxale Äpophyse

um mehr als rlle Hälfte breiter als

die V orclerhüftshölilen. Flü;:elclek-

ken wie bei spinithorax, die Rip-

pen sehr hoch und stark entvvik-

kelt, und alle rückwärts zabnartig

über das Niveau der Flügeldecken

vorspringend und knopfartig \er-

dlckt.

Länge: 10^2 bis 11 mm.
Verbreitung. —Transvaal:

Pietersburg Di.-tr., Koedoes River,

Dez 1902, leg. H. (’.. Brey er

(2 2 9, Holotype T. M„ Paratype
E„l,l,rynus sexdentalm n. sp. Kopf

M. F.); Zoutpansberg Distr., Blaauwberg, Jan. 1931, leg. G. van Son (1 9^ Para-

type T. M.).

—. — Vorderraiid des Halsschildes nicht abgesetzt und

vorne nicht aufgebogen, die Scheibe des Halsschildes einfach

zum Vorderrand herabgewölbt; die kammartige Längswölbung der

Scheibe breiter, weniger stark zusainmengedrückt, mit flacheren

seitlichen Eindrücken; die Querfurche vor der Basis schmal und

vollständig, ohne Mittelkiel. Rippen der Flügeldecken scharf er-

haben, aber feiner, die apikalen Enden derselben abrupt endend

aber einfach und nicht über das Niveau der Flügeldecken vor-

springend; die innere Rippe viel länger als die mittlere und weit

auf den apikalen Abfall, fast bis zu dessen Mitte, herabreichend

Euphrynus carinatus (Fähraeus)

Amiantus carinatus Fabraeus, Act. Ac. Sc Holm. 27. 1370. 281. —Haag., Mon.

7. 1871. 50. —('.ebien, Kat. 1937. 256.

Loc. cl : Ciiflraria.

Ich kenne von dieser Art nur eine Paralype (ex M. St.). Gehlen führt

Amiantus costatus Perlnguey, 1896, als Synonym von carinatus. Die Pe r i n g u ey’sdie

Art, welche von den Victoria-Fällen beschrieben wurde, ist mir unbekannt
;

nach

der Besclireibung zu urteilen, muß sie jedodi von carinatus verschieden sein, da

ihr Pe ringuey ein braunes Tornent zuschreibt, welches den Körper bedeckt,

sowie das Ende der Humeralrippe der Flügeldecken als scharf zuaespitzt be-

sdireibt. Der letztere Charakter würde auf die ähnliche Rippenbildung bei spi-

nitJiorax und sexdentatiis hlnweisen, dagegen zeigt keine einzige der von mir

hier behandelten Euphrynus- kr ien, weldie meist stark erdig inkrustiert sind, ein

Tornent.

Beriditigung:

auf Seile 216, Zeile 7, und Seite 233, Zelle 2, 3 und 5

lies anstatt ,,latu“ riditlg ,,lato“.
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Fla;. 1: Plerostichula (s. str.) cahühoides n. sp, Länge: 6 mm.
Fig. 2: Pterosiichida (s. s(r.) Ella-Mariae n. sp. Länge: 7—9 mm.
Flg. 3: Phanerotoma iorosum n. sp. Länge: 33 —38 mm.
Fig. 4: Phanerotoma virago n. sp. iJinge: 21 —35 mm.
I'ig. e5: Phanerotoma Ferreirae n. sp. Länge: 26 —33 mm.

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3, B. Bechyne delin.
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Fig. 6: Phauerotoma meUewn n. sp. Lange: 5^2 —7 nim.

Fig. 7: Phauerotoma roriferum ii. sp. Länge: 11 —15 mm.
Fig. 8: Phauerotoma sericicolle n. sp. Länge; 14 —21 mm.
Fig. 9: Phauerotoma medium suhsp. Esteruiauui n. Länge: 13 —17 mm.
Fig. 10: Phauerotoma uotaticoUe n. sp. liinge: 24—32 mm.

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. B. Bechyne delin.
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Flg. 11: Phauerotoma monadia n. sp. Länge: 22 —27 mm.
Flg. 12: Phauerotoma spiuigerum n. sp. Länge: 14 —17 mm.
Flg. 13; Phauerotoma ciuerarium n. sp. Länge: 16 —20 mm.
Flg. 14: Phauerotoma iuflatiim n. sp. Länge: 19 —25mm.
Flg. 15: Phauerotoma dimorphum n. sp. Länge: 19—21 mm.

Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3.- B. Bechyne delin.



FI«:. 16: Phaneroioma complanatiini n. sp. Länge: —30 mm.
Fig. 17: Phaneroioma acudueUun Ancey Länge: 1(>—23inm.

Fig. 18: Phaneroioma haeniorrhoidale n sp. l2inge: 23 —20 mm.
Fig. 19: Phaneroioma Arnoldi n. sp. Länge: 40 —30 mm.
Fig. 20: Phaneroioma Barbosai n. sp. Länge: 19 —23 mm.

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. B. Bechyne delin.
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24 25

Fig. 21: Phanerothoma odorans ö. sp. Länge: 24—35mm.
Fig. 22: Tarsocnodes praegrandis n. sp. Länge: 40 —55mm.
Fig. 23: Tarsocnodes variabilis n. sp. Länge: 25mm.
Fig. 24: Tarsocnodes ephialies n. sp. Länge: 19 —24mm.
Fig. 25: Euphrynus sexdentatus n. sp. Länge: 10 ^/o —11mm

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. B. Bediyne delii


